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Sinn und Wesen der wchrmannschasten

Stabschef tutze über den Vefebl des sichrer» 4SM Live«
rck. Berlin , 4. Juli.

An neuer Mamieslgp für die Zukunft des deutschen Volkes/Sie Sfl. schafft den politischen Soldaten
Köln . 4. Juli.

Die vor- und nachmilitürischeWehrerziehung ist, wie bekannt, durch den Führer der
SA. übertragen worden. Nach dem Willen des Führers hat — wie die NSK. meldet —
künftig jeder gediente Soldat die Pflicht, bis zu seinem 35. Lebensjahre Dienst in der
deutschen Wehrmannschaftzu leisten. Dieser Wehrmannsdienstwird von der SA. geleistet.
Er bildet auf dem Gebiete der Wehrertüchtigung eine Ergänzung zu den militärischen
Uebungenbei der Wehrmacht, zu denen der Reservist im Laufe der Jahre von Fall zu
Fall einberufen wird. Die Angehörigen der ss, des NSKK. und NSFK. erfüllen ihre
Dienstpflichtals Wehrmann bei ihrer eigenen Gliederung. Ueber Sinn und Wesen der
Wehrmannschaftenhat Stabschef Lätze im Grotzdeutschen Rundfunk gesprochen.

See fehler öes kaiserlichen Seutschlands
Einleitend kennzeichnete der Stabschef die Ursachen

des ZusammeNbruches des kaiserlichen deutschen Staates,
der sich auf die alte Tradition des preußischen Heeres
gründete , dessen Grundsteine durch Friedrich Wilhelm
gelegt wurden . Disziplin , Mannesmut und Treue
waren seine Erundelemente . Durch vorbildliche Aus¬
lese und ein gut ausgebildetes Führerkorps war es
möglich geworden, daß Deutschland das beste Heer der
Welt besaß. Indes war das deutsche Volk während
des Weltkrieges schon unterhöhlt von fremden polni¬
schen Strömungen , die, ausgehend von der Idee der
FranzösischenRevolution , .zur' marxistischenWeltanschau¬
ung führten . Deren vergiftenden Einfluß restlos zu
beseitigen hatte die zweijährige militärische Ausbil¬
dung des deutschen Mannes nicht völlig vermocht. Die
marxistische Weltanschauung begann langsam das ge¬
samte deutsche Volk zu verseuchen. Ihrer Einheitlich¬
keit stand ein in Gruppen und Parteien zerfallendes
Volk und ein uneinheitlicher staatlicher Apparat gegen¬
über . Es fehlte an einer festen Weltanschauung.

fldolf Hitlers Vefehl an die Sfl.
Die marxistische Idee und damit ihren verheerenden

Einfluß auf die Zukunft Deutschlands zu vernichten, eine
neue, bessere Weltanschauung an ihre Stelle zu sehen,
diese Absicht führte im Jahre 1918 dazu, daß Adolf
Hitler als unbekannter Soldat des Weltkrieges beschloß,
Politiker zu werden. Die Erkenntnis aus dem unge¬
heuren Zusammen!,ruch von 1918 führte aber auch dazu,
daß Adolf Hitler im Gründungsprotokoll der National¬
sozialistischen Sturmabteilungen die Forderung aus¬
stellte, daß die SA . Trägerin eines neuen deutschen
Wchrwillens sein und den alten Mannestugcnden , die
von jeher den deutschen Menschen auszeichneten, wieder
zu ihrem Recht, verhelfen sollte. Durchdrungen von der
neuen Weltanschauung , geübt in den männlichen Tugen¬
den, die das deutsche Heer seit Jahrhunderten entwickelt
hatte , sollte so ein neuer deutscher Mannestyp , der poli¬
tische Soldat , geschaffen werden.

Mit der Machtübernahme des Nationalsozialismus,
so führte der Stabschef weiter aus , wurde der Weg

Zapomfch-mandschueische
öegenmaßnastmen am Vuir-See

Tokio,  4 . Juli.
Die Kwantung -Armee in Hsinking meldet, daß die ver¬

einigten japanisch-mandschurischenStreitkräfte am Sonn¬
tag außenmongolische Truppen angriffen , die die man¬
dschurische Grenze am Buir -Sce überschritten»hatten . Die
Gegenaktion fei notwendig geworden, weil Anßemnon-
golcn seit nunmehr vier Wochen ständig die Grenze be¬
drohten.

Montag gelang es den japanischen und mandschurischen
Truppen , den Feind zu umgehen und ihn durch Be¬
setzung seiner Stellungen am Fluß von seiner Rllckzugs-
linie abzuschneiden. Bis jetzt beträgt die Anzahl der
erbeuteten Tanks 30 Stück.

frei zu einer weiteren Entwicklung. Diese setzte folge¬
richtig mit jener Forderung des Eründungsprotokolls
vom 3. August 1921 ein, worin der Führer der SA . den
Auftrag erteilte , die Wehrerziehung des deutschen Vol¬
kes durchzuführen. Auf dem Reichsparteitag im Septem¬
ber 1934 stellte der Führer beim SA .-Appell den Werde¬
gang des deutschen Mannes heraus . Nach Abschluß der

Berlin,  4 . Juli.
Der Führer und Oberste Befehlshaber besichtigte am

Montag in Gegenwart des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe Eeneralfeldmarschall Göring die Erprobungsstelle
der Luftwaffe Rechlin. Der Eeneralustzeugmeifter der
Luftwaffe Generalleutnant Udet unterrichtete den
Führer über den neuesten Entwicklung?- und Erpro¬
bungsstand der deutschen Luftwaffentechnik.

Zahlreiche neueste Flugzeuge wurden am Boden vor¬
geführt und zeigten anschließend in der Luft Spitzen¬
leistungen an Schnelligkeit, technischerLeistungsfähigkeit
uyd fliegerischem Schneid ihrer Besatzungen. Der Führer
gab wiederholt seiner höchsten Bewunderung und An¬
erkennung über den hohen Leistungsstand der deutschen

Berlin,  4 . Juli
Der königlich-bulgarische Ministerpräsident und Mi¬

nister des Äcnßern und Frau Kjosseiwanofs treffen aus
der Fahrt zu dem angekündigte» mehrtägigen Staats¬
besuch in der Neichshauptstadt am Dienstag gegen 23
Uhr mit ihrer Tochter und den Herren ihrer Be¬
gleitung in Rosenbach ein, wo sichu. a. der bulgarische
Gesandte in Berlin , Draganosf , und der deutsche Ehren¬
dienst mit dem stellvertretenden Chef des Protokolls,
Lcaationsrat von Halcm, zur Begrüßung cinfinden.

Äm Mittwoch um 14.30 Uhr wird in Berlin Reich.s-
außenministers von Ribbentrop im Auftrage des Führers
den bulgarischen Ministerpräsidenten auf dem Anhalter
Bahnhof begrüßen . Die bulgarischen Gäste werden dann
im Kraftwagen zum Gästehaus der Reichsregierung,
Schloß Vellevue, geleitet , wo Ministerpräsident und
Frau Kjosseiwanofs für die Dauer des Staatsbesuches
wohnen. Um 15.40 Uhr stattet der bulgarische Minister¬
präsident in Begleitung des bulgarischen Gesandten in
Berlin dem Reichsaußenminister im Auswärtigen Amt
einen Besuch ab, den dieser um 16.30 Uhr in Schloß
Bellcvue erwidert.

Am Nachmittag empfängt der Führer den bulgarischen
I Ministerpräsidenten in der Neuen Reichskanzlei. Am

Jugendausbildung und wieder nach der Wehrdienst-
pflicht sind künftig die SA . und die aus ihr hervorge-
gangenen Sondergliederungen der Partei dazu berufen,
den deutschen Mann in seinem Glauben und in seiner
Wehrhafthaltung und Leistungskraft bis ins hohe Alter
zu erhalten . Damit ist

Vas Ziel für die weitere kntwicklung
gegeben. In aller Stille wurden die Voraussetzungen
geschaffen. Am 15. Februar 1935 hat der Führer die
Verfügung betreffend des SA .-Sportabzeichens geschaf¬
fen, am 18. März 1937 das Leistungsbuch des SA .-Sport¬
abzeichens zur Urkunde erhoben . In zahlreichen Sport¬
abzeichen-Gemeinschaften wurden nun zusätzlichdeutsche
Männer , die der SA . noch nicht angehörten , für den
Erwerb des SA .-Sportabzeichens vorbereitet . Ein Erlaß
des Führers vom 19. Januar 1939 sieht die Bildung
von Wehrmannschaften und die Erhebung des SA .-
Sportabzeichens zum SA .-Wehrabzeichen vor.

(Fortsetzung auf Seite 2>

Flugzeugtechnik und das fliegerische Können der deut¬
schen Luftwaffe Ausdruck.

An der Besichtigung nahmen ferner u. a. teil der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht General¬
oberst K e i t e l, der Staatssekretär der Luftfahrt und
Eeneralinspekteur der Luftwaffe Generaloberst Milch,
General der Flakartillerie Rlldel,  der Chef der Luft¬
wehr General der Flieger Stumpfs,  der Chef des
Ausbildungswesens der Luftwaffe General der Flieger
Kühl,  der Chef des Ministeramtes im Reichsluftfahrt¬
ministerium Generalmajor Vodenschatz,  der Chef des
Eeneralstabes der Luftwaffe Oberst Je schonek,  sowie
von der Begleitung des Führers u. a. Reichsleiter
Bor mann  und die persönlichen und militärischen
Adjutanten des Führers . '

Abend veranstaltet der Führer zu Ehren der bul¬
garischen, Gäste eine Abendtafel im Hause des Führers.

Am Donnerstag um 10 Uhr legt der Ministerpräsi¬
dent Kjosseiwanofs am Ehrenmal Unter den Linden
einen Kranz nieder . Hierauf begeben sich die bulgari¬
schen Gäste zum Rathaus , um sich in das Goldene Buch
der Stadt Berlin einzutragen . Um 11.30 Uhr werden die
Besprechungen im Auswärtigen Amt fortgesetzt. Am
Mittag geben der bulgarisch« Gesandte und Frau Dra-
ganoff im Hotel „Kaiserhof" eiy Frühstück. Um 17 Uhr
empfängt der bulgarische Ministerpräsident in der Ge¬
sandtschaft die Mitglieder der bulgarischen Kolonie.
Am Abend veranstalten der Reichsminister des Aus¬
wärtigen und Frau v. Ribbentrop ein Essen im Hotel
Esplanade . Am Freitagvormittag berichtigen die bul¬
garischen Gäste in Begleitung des Reichsarbeitsführers
Hicrl das Arbeitslager Schorfheide am Werbellin -Sce.
Am Mittag veranstalten Ministerpräsident Eeneralfeld¬
marschall Göring und Frau Göring zu Ehren des bul¬
garischen Ministerpräsidenten und Frau Kjosseiwanofs
in Karinhall «in Frühstück.

Die bulgarischen Gäste werden am Freitag um 18 Uhr
die Neichshauptstadt wieder verlassen, um sich nach
Sofia zurückzubegeben. (Siehe auch Seite 2)

See füftrer bei der Luftwaffe
Besichtigung Ver neuesten Flugzeuge der Luftwaffe/ ftnerkennung des füftrers

kjoffeiwanoff Mittwoch beimsülirer
der verlaus des bulgarischen Staatsbesuches in Berlin

vröftte Nlutzrichlenübung Ser Welt
kinsatjj von loooo Mann bei Bad wildungen unter Leitung von Seneralmajor sellgiebel

Bad Wildungen,  4 . Juli.
Unter Leitung des Inspekteurs der Nachrichtcntruppen

findet in der Zeit vom 2. Juli bis 7. Juli im Raum
von Bad Pqrmont —Paderborn —Siegen —Bad Kissin-
gen—Sondcrshauscn eine Nahmenllbung der Heeres-
nachrichtcnverbändc statt . Diese Uebung ist das bisher
größte Manöver dieser modernen technischen Truppe,
das je in einem modernen Heer stattgefunden hat . Ihre
Bedeutung ist ebenso aus der Stärke der eingesetzten
Nachrichtcnvcrbände , die insgesamt etwa 19 090 Mann
betragen , zu ersehen, wie aus der Tatsache, daß der
Inspekteur des Nachrichtenwesens, Generalmajor Fell¬
giebel, diese kriegsmäßig durchgespielte Uebung selbst
leitet.

Die beiden Fronten Rot und Blau stehen sich in
diesen Tagen in der Stärke von mehreren Armeen
gegenüber. Der Zweck der Uebung ist es, den Nachrichten¬
apparat zu überprüfen und in ganz großen Räumen
zu erproben . Die letzte Uebung mit der deutschen Nach-
rrchtentruppe fand im Jahre 1937 im Teutoburger
Wald statt . Sie galt der Vorbereitung für die großen
Wehrmachtsmanöver desselben Jahres . Die Nachrichten-

truppe hat damals glänzend bestanden. Diesmal handelt
es sich darum , die in der deutschen Wehrmacht aufs
allermodernstc entwickelten technischen Nachrichten¬
mittel zu erproben — die, wie der Spanienkrieg
erwiesen hat , die besten der Welt sind. Aus diesem
Grunde sind die Manöver in so großem Raume angesetzt,
und deshalb werden sie auch nur bis hinunter zu den
Divisionen durchgespielt, zuüial die Nachrichtentruppe in
den kleineren Vorhänden , wie unzählige Proben und
der tägliche Dienst gezeigt haben , hervorragend aus¬
gebildet ist und Vorzügliches leistet.

Im Manöverplan war festgesetzt, daß am 2. Juli
abends um 7 Uhr die beiden Parteien ihre Ausgangs¬
stellung bezogen haben mußten. Der Aufmarsch von Rot
und Blau ist auch tatsächlich bis zu diesem Zeitpunkt
durchgeführt worden.

Zwei nebeneinander herlaufende Handlungen machen
diese Nachrichtenübung interessant und für den Beob¬
achter besonders reizvoll- Die eine Handlung ist das
kriegsmäßigc Spiel der beiden Parteien Rot und Blau,
das jetzt, am zweiten Manövertagc , erst am Anfang
steht, die andere Handlung ist die friedensmäßige Vor¬
bereitung . der technische Ausbau des Nachrichtennetzes
für die Manöverleitung , also die Erstellung des neu- ,
tralen Nachrichtenavparates , eine Aufgabe, die am

Sonntag im wesentlichen abgeschlossen war , die sich
aber im Lause der nächsten Tage an die stets sich
wandelnde operative Lage an den Fronten anzupassen
haben wird . ,

Die Manöverleitung hat ihren Sitz in Kassel, wo
das ganze Gebäude einer großen Schule die vielseitige
Organisation beherbergt . Ein Blick in dieses Quartier
der Manöverleitung erweckt bei dem Besucher sofort den
schuldigen Respekt vor der technischen Vollkommenheit
des Nachrichtenwesens bei der deutschen Wehrmacht, vor
dem Können der Offiziere , die diesen komplizierten
Organismus beherrschen, und der Mannschaft, die mit
dem technischso fein durchdachten und oft so kompli¬
zierten Apparaten umzugehen verstehen. Für das neu¬
trale Nachrichtennetz, das bis zu den Divisionsstäben
beider Fronten reicht und das , da es friedensmäßig auf¬
gebaut ist, zum Teil auch auf die Leitungen der Reichs¬
post zurückgreifen kann, wurden von der Truppe allein
Leitungen von etwa 400 Kilometer Länge gebaut , die
alle ihre Zentrale bei der Ucbungsleitung haben . Dazu
kommt noch die Funktolcgraphie , die erst das Nach-
richtcnsystem vollständig macht. Ueber Draht und Funk
dirigiert und überprüft von Kassel aus die Manöver-
leitung die Operationen , die nunmehr schon in vollem
Gange begriffen sind.

Ein britischer Staatsmann hat es nicht leicht. Mit
allen guten alten Sitten haben die bösen Nazis auf¬
geräumt . Selbst in den geruhsamen Frieden des Lon¬
doner Weekendparadieses ist eine Bresche geschlagen
worden. Statt am Freitagabend den Weekendkoffer und
die Angelrute zu packen, klemmt man die gewichtige
Aktentasche unter den Arm und reist, dem Vorbild der
Freunde an der Seine folgend, am geheiligten Sonntag
im Lande umher, um Reden zu halten , Reden am lau¬
fenden Bande , Reden bei jeder passenden und unpassen¬
den Gelegenheit.

Wem die Sorgen eines Empires zentnerschwer auf
den schmalen Gentleman -Schultern lasten, muß sich um¬
stellen, von lieben Gewohnheiten lassen und Opfer brin¬
gen. Die Völker Europas werden Lord Halifax jeden¬
falls zu ewigem Dank verpflichtet sein, denn er hat , wie
die englischen Blätter am Sonntag schreiben, seine
„wohlverdiente Wochenendruhe geopfert" um „Europa
den Frieden " zu erhalten . Diese Feststellung könnte er¬
schüttern, wenn sie nicht so urkomischwäre . Lord Halifax
und seine Freunde an der Themse und Seine haben an
diesem Wochenende in einer Flut von Reden, deren
Registrierung im einzelnen sich kaum lohnt , zum sound¬
sovielten Male der Welt klarzumachen versucht, worüber
sie selbst im meisten im Zweifel sind, und eine Ent¬
schlossenheit bekundet, vor der ihnen heimlich graut.
Wie der klein« Moritz, der von Mutti auf den dunklen
Speicher geschicktwird , versuchen sie sich selbst durch
lautes Geschrei Mut zu machen und sich und ihren
Völkern etwas einzureden, was nicht da ist : eine klare
Erkenntnis der Situation und der Mut und die Ent¬
schlossenheitdanach zu handeln.

Englische „Entschlossenheit" hat am vergangenen
Wochenende, wie die britischen Propagandisten trom¬
peten, „Deutschland von einem neuen Gewaltstreich ab¬
gehalten ". Die finsteren Pläne der Nazis in Danzig
sind durch den heldenhaften Rittergeist Lord Halifax'
und Genossen verhindert und der Friede der Welt zum
soundsovielten Mal « gerettet worden. Hier enthüllt sich
die ernste Seite der ' englisch-französischen Wochenend-
komödie, und man erkennt, daß der größte Unsinn der
britischen Lügenpropaganda seine Methode hat . Man
faselt erst tagelang von einer neuen „dicht bevorstehen¬
den Krise", beunruhigt die Weltöffentlichkeit mit unsin¬
nigen Gerüchten, um vor unwissenden Massen nach der
ausgebliebenen Prophezeiung auf den angeblichen Er¬
folg des eigenen Maulheldentums hinweisen zu können.
Diese Art „diplomatischer Siege " haben bekanntlich
bereits ihre Vorgänger gehabt und werden auf die
Weltöffentlichkeit kaum noch Eindruck machen können.
Sie liegen auf der gleichen Linie wie die phrasenhafte
Behauptung eines französischenFliegergenerals, , daß die
französischeLuftwaffe heute die beste Europas sei. Bei
den eigenen Völkern » soll mit solchen Methoden die
Abneigung gegen ein neues Blutvergießen in Europa
überwunden und die nötige Kriegsstimmung vorbereitet
werden. Sie liegen auch auf der gleichen Linie wie die
Versuche, die breite Masse des deutschen Volkes von ihrer
Führung zu trennen.

Alles das sind vergebliche Anstrengungen . Die Welt
ist inzwischen hellhörig geworden, und die Demonstra¬
tionen englischer Schwäch« im Fernen Osten und in
Moskau haben allenthalben ein so schallendes Ge¬
lächter ausgelöst , daß Londoner Kathederblüten heute
kein Herzklopfen mehr auszulösen vermögen.

Vor ihren eigenen Völkern mögen sie die verbreche¬
rische Täuschung über die wahre Situation verant¬
worten , was das deutsche Volk angeht , so sind alle Ver-
fiihrungskUnsto vergebliche Liebesmüh . Dieses Volk ist
einmal den demokratischen Sirenengesängen ins Netz
gegangen. Die Lehre war zu gründlich, als daß sie einer
Wiederholung bedürften . Den Drohungen der West-
mächte und dem polnischen Größenwahn , der inzwischen
die absurdesten Blüten treibt , setzt das deutsche Volk sei-
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Ueber den Fortgang der Moskauer Besprechungen
konnte Chamberlain auch jetzt noch nichts Neues
melden.

Unter Mitwirkung verantwortlicher Staatsmänner
führt England erneut einen Verleumdungsfeldzug
gegen Deutschland durch.
Der Führer besichtigte die neuesten Flugzeuge der
Luftwaffe.
Die größte Wchrmachtsnachrichtcnübung der Welt
wird zur Zeit bei Bad Wildungen abgehalten.
In einer Nundfunkansprache stellte der Stabschef
der SA ., Lutzc, die festumrissencn Aufgabengebiete
der SA . heraus.
Ab 1. Juli 1939 werden Betriebsprüfungen im
Handwerk durchgeführt.
Flugkapitän Henke, der Führer der FW . 299 „Pom¬
mern " während des Ucberführungsfluges nach Rio
de Janeiro , kehrte bereits nach Berlin zurück.
Nur mit 2:1 besiegte die SA .-Auswahlelf Westfalens
die Gruppe Nordsee in Dortmund.
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Vee Sinn der Velirmannfchastennen durch nichts zu beugenden Willen und seine eiserne
Entschlossenheit entgegen. Es lägt sich weder durch
Drohungen einschüchtern noch durch billige und abge¬
leierte Reklametricks fangen. Das Deutschland Adolf
Hitlers bildet mit dem Italien Mussolinis , wie Rudolf
Heß am Sonntag in Kaiserslautern feststellte, einen
festgefügten und wohlgepanzerten Block. Man möge sich
in London und Paris gesagt sein lassen, daß man gegen
die stählerne Realität eines neuen Europas mit demo¬
kratischer Schaumschlägerci keine Wirkungen erzielen
kann. .

Bulgarien bewundert das Werk
des siiffrers

Sos' a, 4. Juli.
Das bulgarische Regierungsblatt „Dnes " veröffent¬

licht einen Leitartikel über den Berliner Besuch des
bulgarischen Ministerpräsidenten und Außenministers
Kjosseiwanoff. Der Artikel weist auf die politische Be¬
deutung des Besuches mit Rücksicht auf die allgemeine
Lage hin und beschäftigt sich dann mit den freundschaft¬
lichen Beziehungen, die zwischen Deutschland und Bul¬
garien noch niemals getrübt worden seien. Im gemein¬
samen Kampfe während des Weltkrieges habe die
Freundschaft ihr festes Fundament erhalten und sei
weiter durch das gemeinsame Unglück der Nachkriegs»
jähre verstärkt worden.

Auch die kulturellen Beziehungen, die bereits vor der
staatlichen Selbständigkeit Bulgariens mit Deutschland
enge gewesen seien, würden immer dichter gestaltet . Der
Genius- des deutschen Volkes habe ein Beträchtliches
zur Bereicherung der bulgarischen Kultur beigetragen.

Einen längeren Abschnitt widmet „Duos" dann den
wirtschaftspolitischen Beziehungen der beiden Länder.
Der Artikel spricht die Hoffnung der bulgarischen Land¬
wirtschaft aus , daß Deutschland, das heute bereits
80 v. H. der bulgarischen Agrarerzeugung aufnehme,
auch in Zukunft der größte und beste Markt Bulgariens
bleiben werde.

Es sei ganz natürlich , so fährt das Blatt fort , daß
unter diesen, Voraussetzungen die beiden Länder die
herzlichsten Beziehungen miteinander unterhalten . Das
Dritte Reich habe sich heute zu einer Weltmacht ersten
Ranges emporgeschwungen. Nachdem Deutschland nach
dem Kriegsende schwere Tags durchzustehen hatte , habe
es dank der genialen Staatskunst seines Führers Adolf
Hitler und der Arbeitsfreudigkeit seines Volkes alle
Schwierigkeiten überwunden und gehöre nunmehr zu
den mächtigsten Staaten der Welt . Das bulgarische
Volk habe stets mit Bewunderung auf die beispiellosen
Taten des Führers Adolf Hitler gesehen. Für Bulgarien
sei ein starkes Deutschland die beste Gewähr für einen
dauerhaften Frieden . Der Besuch des Ministerpräsiden¬
ten Kjosseiwanoff in Berlin werde der deutsch-
bulgarischen Freundschaft neue Impulse verleihen.

Kjosseiwanoff nach Verlin abgereist
Sofia,  4 . Juli.

Die bulgarische Telegraphen -Agentur meldet:
Ministerpräsident und Außenminister Kjosseiwanoff
begab sich mit Gattin und Tochter und den Herren
seiner Begleitung am Montagabend im Sonderzug nach
Verlin , wo er der Reichsregiernng einen offiziellen
Besuch abstatten wird.

Der bulgarische Ministerpräsident und Außenminister
Dr . Kjosseiwanoff trifft heute früh auf der Durchreise
in Belgrad ein und wird bei dieser Gelegenheit auch
eine Aussprache mit dem jugoslawischen Außenminister
Dr . Cincar -Markowitsch haben.

Der ägyptische. Außenministerbesucht Belgrad und Athen.
Tas Belgrader Blatt „Politika " meldet , daß der ägyptische
Außenminister Zahhg Pascha auf seiner BalkanrUvdrerse am
kommenden Freitag ' zu einem dreitägigen Besuch cintresfen
wird . Von Belgrad wird Jahya Pascha nach Athen wcitcr-
rersen.

(Fortsetzung von Seite 1.)
Der Stabschef verwies sodann auf die weiteren Auf¬

gaben der SA . zur Wehrerziehung des deutschen Vol¬
kes. Das ganze Leben hindurch, so sagte er u. a., wird
der deutscheMann seine soldatisch« Haltung beibehalten,
werden in ihm die soldatischen Tugenden , deren Ele¬
mente Tapferkeit , Treue , Entschlossenheit, Mut , Man¬
neszucht und Kameradschaft bilden , erhalten bleiben.

Von der nationalsozialistischen Weltanschauung durch¬
drungen und geformt im Geist eines echten Soldaten-
tums , wird so der Wehrwille des deutschen Volkes bis
in die kleinsten Verästelungen des Privatlebens hinein¬
greifen. Bis zum 1. Oktober wird das organisatorische
Gerüst in seinen Einzelheiten fertig sein. Um den Zu¬
sammenhang mit den Wehrersatzbezirken, Wehrmelde¬
ämtern usw. herzustellen, ist es notwendig , in den ein¬
zelnen Standarten gewisse Umgliederungen vorzu¬
nehmen.

Bei Besichtigungen konnte ich .mich bei den ver¬
schiedenenGruppen überzeugen, daß die Voraussetzungen
in allen Gruppen geschaffen worden sind. Mit beson-,
derer Freude hat es mich erfüllt , von den militärischen
Dienststellen zu hören, daß vielerorts SA .-Führer und
SA .-Münner soweit voran sind, daß sie in besonderen
Einheiten zur Spezialausbildung zusammengefaßt wer¬
den konnten, weil sie in ihren Leistungen zum Teil
weit überragten . Es ist erreicht worden, daß bereits
jetzt fast im ganzen Reich freiwillige SA .-Eemeinichaf-
ten gebildet werden konnten, die den ersten Grundstock
für die ab 1. Oktober aufzustellenden Wehrmannschaften
abgeben.
Körperlichund seelisch stets bereit

Nach dem aktiven Wehrdienst erfolge die Rück¬
gliederung in die SA . zur nachmilitärischen Wehr¬
erziehung im Wehrmannschaftsdienst oder im Spezial-
dienst in anderen zuständigen Gliederungen . Die nach-
militärische Wehrerziehung habe zum Ziel , daß der
Soldat des Führers seine Kampfbereitschaft bewahrt
und seinen nationalsozialistischen Glauben so festigt,
daß er bis an sein Lebensende Soldat der national¬
sozialistischen Idee und damit Kämpfer für Volk und
Vaterland bleibt.

Der Stabschef der SA . Viktor Lutzc, erinnerte an
eine Stelle in dem Buch des Führers „Mein Kampf",
worin Adolf Hitler den Kämpfern des Weltkrieges ein
stolzes Denkmal setzt:

Warschau, 4. Juli.
Der frühere Präsident,der Bank von Polen Oberst

Koc, der längere Zeit in London weilte , um die Ge¬
währung einer Anleihe für Polen nachzusuchen, ist jetzt
wieder nach Warschau zurückgekehrt,- die amtliche Ver¬
lautbarung besagt, „um der Regierung über den bis¬
herigen Verlauf der Verhandlungen Bericht zu erstat¬
ten", die also bis jetzt zu keinem positiven Ergebnis
für Polen geführt hüben.

Vertragsbrürffiges kngland
Kairo , 4. Juli.

Das ägyptische Blatt „Ahram " veröffentlicht eine
Zv!chjU..d̂ AubenMinjsjers!,- .oS:-,S1xmKy,
Raghtb , in der es heißt ,, daß der englische Rundfunk
fortfahre , in Zusammenhang , mit den.. Angriffen des
britischen Militärs getzeN'das Städtchen ' Shäbwä und
das umliegende Gebiet — also gegen einen ausgesproche¬
nen Vemen-Bcsitz bzw. ein arabisches Gebiet — ent-

hat in London die -Nachricht hervorgerufen , daß der
britische Botschafter in Berlin am Dienstag nach Lon¬
don kommen werde. Es wird hier jedoch betont , daß
Sir Neoille Henderson in erster Linie wegen seines
angegriffenen Gesundheitszustandes zur Konsultuierung
von Aerzten nach London komme und nur die Gelegen¬
heit benutzen werde, um im Foreign Office die Auf¬
fassung Berlins bekawnbzumachen.

Wieder;u Molotow bestellt
Moskau, 4* Juli.

Die Botschafter Englands und Frankreichs sowie Herr
Strang wurden am Montagnachmittag um 4 Uhr Ost¬
zeit wieder zu Molotow bestellt. Man nimmt au, daß
Molotow ihnen die Antwort der Sowjetregicrung auf
die letzten am 1. Juli überreichten englisch-französischen
Vorschläge aushändigen wird.

Zu der Unterredung zwischenMolotow und den Ver¬
tretern Englands und Frankreich berichtet Reuter aus
Moskau, daß Molotow die Sowjetantwort zu den
jüngsten englisch-französischen Vorschlägen überreicht
habe, über deren Inhalt jedoch „nichts Näheres"
bekannt sei. Man rechne damit , daß diese Aussprache
„n och- nicht die letzte gewesen"  sei.

Die sowjetamtliche Agentur „TASS ." meldet:
„Molotow empfing am 3. Juli den Botschafter Groß¬
britanniens , Sccds , den Botschafter Frankreichs,
Naggiar , sowie Strang und überreichte ihnen die
Antwort der Sowjctregierung auf die letzten englisch-
französischenVorschläge. Die Unterredung dauerte über

I eine Stunde.

Tatsachen „verdichteten" sich die Gerüchte über Danzig.
Die gesamte Newyorker Presse berichtete in riesigen
Schlagzeilen am Freitag , daß 000 000 Mann Reserven
in Deutschland mobilisiert worden seien und zum Ein¬
marsch bereitständen . Die „SA.-Fiiegerdivision " sei
bereits feierlich in Panzig eingerückt. In anderen Zei¬
tungen war es wieder die — allerdings inzwischen auf¬
gelöste — Legion Condor. So genau kommt es ja auch
nicht darauf an. wenn man hetzen will . Nach einer Reu¬
termeldung vom Sonnabend konnt« auch schon niemand
mehr die Straßen Danzigs passieren, ohne von SA.-
Männern — die den Namen Heimwehr angenommen
hätten — auf das genaueste kontrolliert zu werden.
Daß die „Times " im Wettstreit der Propheten nicht
fehlen darf , nimmt uns nicht wunder . Am Sonnabend
berichtete sie z. B., daß die Lage in Danzig sich immer
mehr zugespitzt hätte . Vorbereitungen eines unmißver¬
ständlichen militärischen Eharaktcrs wurden getroffen
und Kriegsmaterial komme ständig von Deutschland
nach Danzig.

Es lohnt sich kaum, auf diese erneute Hetze einzu¬
gehen, wenn nicht die bedauerliche Tatsache festzustellen
wäre, daß nicht »ur gewisseAuslandsjournalistcn , deren
Treiben längst bekannt ist, sonder» auch verantwort¬
liche Staatsmänner sich an der Panikmache beteiligten.
Erinnert ôi nur an die englische Rede-Inflation und

„Mögen Jahrtausende vergehen, so wird man nie von
Heldentum reden und sagen dürfen, ohne des deutschen
Heeres des Weltkrieges zu gedenken." In diesem Geist,
bestärkt durch den Geist der Blutzeugen der Bewegung,
werde der aus dem aktiven Wehrdienst Entlassene seine
soldatische Weiterbildung erhalten . Er werde in den
dafür vorgesehenen Stunden im Monat seinen Dienst
ausüben , in denen er die Sorgen des Alltags im Zu¬
sammensein mit treuen Kameraden abstreift.

Für diese Aufgabe müßten die Angehörigen aller
Wöhrmachtsteile erfaßt werden. Während in anderen
Gliederungen die entsprechenden Mannschaften der Spe¬
zialausbildung zugewiesen werben, werden alle übrigen
von der SA . erfaßt , wobei die Reiter , Fahrer . Pioniere.
Nachrichten-, Sanitätsmänner und die Marine von den
entsprechenden Sonbereinheiten der SA . ausgebildet
werden.

knge Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
Für die Durchführung des Wehrmannfchaftsdienstes,

so fuhr Stabschef Lutze fort . sind seitens der Obersten
SA .-Führung die notwendigen Maßnahmen getroffen
und werden von ihr laufend bekanntgegeben. Ich selbst
habe außerdem in Berlin im engsten Einvernehmen mit
den Oberbefehlshabern des Heeres , der Kriegsmarine
und der Luftwaffe iowi« mit dem Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht einen Wchrstab gebildet, dem
je ein Offizier der drei Wöhrmachtsteile angehört . Auf¬
gabe dieses Wehrstabes ist es , in ständiger Verbindung
init allen zuständigen Stellen mir bei der Durchführung
der vom Führer erlassenen Verfügung yom 19. Januar
1939 planend und beratend zur Seite zu stehen und mir
dabei zu helfen, daß in engster kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit zwischenPartei und Wehrmacht, zwischen
dem politischen und dem Waffensoldaten der Wille des
Führers , dem deutschen Mann die notwendig« politische
und soldatische Erziehung zu geben, seine Erfüllung
findet.

Die Ansprache des Stabschefs klang aus in einem
Appell an die SA ., an der Erfüllung der von ihm
dargelegten Aufgabe mitzuwirken . Sie sei ein Befehl
des Führers und eine Notwendigkeit für die Zukunft
des deutschen Volkes. „Dafür marschierten wir in den
langen Jahren des Kampfes !" So rief der Stabschef
aus , „dafür werden wir marschieren bis in die fernste
Zukunft !"

Vrgonisattonsleitung der Neilffsparteitage
nastm iffre Arbeit auf

Nürnberg , 4. Juli
Die Organisationsleitung der Reichsparteitag «, deren

Führung in den Händen des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley liegt , begann mit dem gestrigen Montag offi.
ziel! mit den Vorarbeiten für den diesjährigen Reichs,
parteitag . Aus diesem Anlaß besuchte Reichsorgani.
sationsleiter Dr . Ley den stellvertretenden Gauleiter
Karl Holz. Im Ehrensaal des Eauhauses wurden sie
vom stellvertretenden Gauleiter sowie dem Eaustab
und den Führern der Gliederungen der Bewegung er¬
wartet Der stellvertretende Gauleiter begrüßte Dr.
Ley auch im Aufträge des Gauleiters Julius Streicher.
Dr . Ley dankte in seiner Erwiderung für die freund¬
liche Aufnahme und verwies auf die große Ehr«, die
Nürnberg als dem.  rassischen Zentrum des deutschen
Volkes durch die Abhaltung der Reichsparteitage zu¬
teil werde.

versammlungsruffe im lull und August
Berlin , 4. IM

Wie im Vorjahr hat — wie die NSK . meldet —
auch irr diesem Jahr der Reichspropagandaleiter der
NSDAP . für - die  Monate Juli und August eine all¬
gemeine Versammlungsruhe für die Partei , ihre Aem¬
ter , Gliederungen und angeschlossenen Verbände ange.
ordnet . Hiervon unberührt bleiben die Veranstaltungen
der Gaüsilmstellen der NSDAP ., der N2 .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " sowie die Aktion „Alte Kämpfer
sprechen zur HJ .".

vesuch des ungarischen Veneralsstabschefs
Berlin , 4. Juli

Auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch, trifft dea Chef des Ee-
neralstabes der Königlich-ungarischen Howed, General
der Infanterie Werth , am Dienstagabend zu einem
mehrtägigen Besuch in Berlin ein.

Staatsausträge— mit Kerker bezafflt
rä . Wien, 4. Juli

Nach zehntägiger Verhandlung wurden die beiden
Juden Löwinger und sein Prokurist Engler in dem
Korruptionsprozeß „Habsburg " zu drei Jahren be¬
ziehungsweise 18 Monaten schweren Kerkers verurteilt.
Wie der Staatsanwalt ausführte , war der hohe Straf-
satz anzuwenden, da „große Arglist" vorlag . Beide An¬
geklagten wußten, daß sich der Amtsrat Pohnigg in
schwieriger wirtschaftlicher Lage befand und daher «in
leichtes Opfer darstellte . Sie bestachen ihn mit SO 000
Schilling, um Staatsausträge des Systems zu erhalten.
Ihre Großwäscherei erzielte dadurch eine Million Schil¬
ling Gewinn.

finnland-vesulff Kalbers beendet
Helsinki, 4. Juli.

Nach einem Besuch in der Stadt Kemi traf der Ee-
neralstabschef des deutschen Heeres. General Halder,
Sonntagvormittag wieder auf dem Flugplatz in Hel¬
sinki ein . Abends gab der deutscheGesandte von Blücher
zum Abschluß «in Abendessen, bei dem man u. a. den
ArmeebefohlÄiaber General Oestermann und den Ee-
neralstabschef General Oesch unter den zahlreichen Gä¬
sten bemerkte. Am Montag trat General Halder von
Helsinki den Rllckflug nach Berlin an.

Umsturzoorbereitungen in tffile
Santiago de Chile, 4. Juli.

In der chilenischenOeffentlichkeit hat ein angebliches
vertrauliches Rundschreiben, das vom Orgamsations-
amt der sozialdemokratischen Partei herausgegeben
wurde und jetzt bekannt geworden ist. berechtigtes Aus¬
sehen erregt . Das Rundschreiben enthält eine genaue
Begründung und Anweisung für die Vorbereitung eines
marxistischen Umsturzes. Nach dem Ziehen von Ver¬
gleichen mit der politischen Lage in Spanien im Jahre
1936 wird darin ausgeführt , daß es jetzt notwendig sei,
in Chile ein rein „sozialistisches" — d. h. marxistisches
— Regime aufzurichten. Dann werden in genauen Ein¬
zelheiten die Vorbereitungen für die „Aktion für den
Machtkampf", wie die Schaffung roter Armeen , die Her¬
stellung von Sprengstoffen , die Errichtung geheimer
Sowjets und anderes mehr, festgelegt.

docken jstrt
<1sn guten ^ nkang,
rnäKiger uncl clakür
«besser " ru raucken

Danziger Verordnung zur Licherstellungdes Krästebedarss.
Der Tanziger Senat hat eine Verordnung zur Sicherstellung
dos Krästebedarsssür Ausgaben von besonderer.staatspolitischer
Bedeutungerlassen.

Berichtigung zum Ncichsbankauslvcis. Wie die Teutsche
Noichsbank soeben berichtigendmitteilt, sind von den Abrech¬
nungsstellenim Juni 5.81 Millionen Stück im Betrage von
8,813 Milliarden RM. abgerechnetworden. Die Giro-Um¬
sätze betrugen in Einnahme und Ausgabe 5,SS Millionen
Stück im Betrage von 11S8S8 Milliarden RM.

Ncichszuschiisic für Getreidespeicher. Der Rcichscrnährungs-
ministcr gibt bekannt, daß das Reich zur Gewährung von
Reichszuschüsscn an .solche Bauherren, die getreidewirtschästlich
notwendigenSpeicher mit einem Fassungsraum von 388, 588
und 1888 Tonnen nach ausgestelltenEinheitstypen errichten,
besondereMittel bereitgestellthat.

Wohnungsverbcsscrungcn. Ter Neichsarbcitsministcrhat
neue Reichsmittelsür die Verbesserungder Wohnverhältnisie
in den Grenzgebietenznr Dersügnng gestellt. Es handelt sich
um zusammen4,7S Millionen RM. von denen 2,75 Millionen
Reichsmark auf die Besserung der Wohnverhältnisieder Land-
nnd Waldarbeiter entfallen.
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cliamberlain plianlafierl
Aufgewärmte Schwindelmeldungen über Vanzig- Nichts Neues aus Moskau

kb. London, 4. Juli.
In der Downingstrset herrschte am Montag große

Aktivität , in deren Mittelpunkt die Probleme Moskau
und Warschau standen. Die polnische Regierung hat sich,
wie in unterrichteten Kreisen verlautet , mit einigen
Rückfragen über die Ansichten Englands zur Lage an
das Foreign Office gewandt.

Obwohl man in London zugeben muß, daß die wäh¬
rend des Wochenendes in der britischen Oefsentlichkeit
und Presse verbreiteten Alarm - und Panikgerüchte aus
der Luft gegriffen waren , wiederholte Chamberlain
gestern nachmittag im Unterhaus in , einer Erklärung
über Danzig die gleichen Schauermären und Verdäch¬
tigungen Deutschlands. Ohne den Schimmer eines Be¬
weises erbringen zu können, phantasierte er im Sinne
der bekannten Psychosemacher über die unmöglichsten
Dinge, die sich in Danzig ereignet haben sollen, um
schließlichden knieschwachenParlamentarieren zu ver¬
künden, daß die britische Regierung in engein Kontakt
mit -der polnischen und französischen Regierung über
die Lage in Danzig bleibe, die bekanntlich die Demo¬
kratien nicht das geringste angeht.

Zu den englisch-sowjetrussischenVerhandlungen konnte
Thamberlain lediglich mitteilen , daß er immer noch auf
eine Antwort auf die britischen Vorschläge aus Moskauwarte.

Kurz  vor dieser Erklärung iin Unterhaus hatten
Ehamberlain und Lord Halifax eine längere Unter¬
redung mit dem britischen Botschafter in Warschau, der
gegenwärtig in London weilt . Später fuhr  Chamber-
lam zum Buckingham-Palast und berichtete dem König
über eine Stunde lang über die Lage. Einiges Aufsehen

„Ver wochenendpulsch in Vanzig"
ketze und Verleumdung gegen VeutschlanS unter Mitwirkung verantwortlicher Staatsmänner

Berlin,  4 . Juli
Wieder einmal ist eine systematische Hetze gegen

Deutschland kläglich zusammengebrochen. Seit etwa
einer Woche überboten sich die Blätter der Westmächtc
gegenseitig in Alarmmeldungcn und Liigenparolcn über
einen „Nazi-Putsch in Danzig", der am gestrigen Sonn¬
tag stattfinden sollte. Heute sind diese Hetzpropheten
nun in der unangenehmen Lage, den jämmerlichen Zu-
sammenbruch der neuesten Lügenkampagnc irgendwie
bemänteln zu müssen. Zwar hat sich in Deutschland nie¬
mand durch diese Provokationen aus der Ruhe bringen
lassen; rückschauend seien aber einmal diese „Infor¬
mationen aus zuverlässigster Quelle" zusamengestellt.

Am besten informiert war die Londoner und War¬
schauer Presse. Hier konnte man sogar den genauen
Zeitpunkt dieses Putsches lesen: Am Sonntagnachmittag
Punkt 15 Uhr sollte er beginnen. Die Pariser Zeitungen
vom Freitag und Sonnabend wußten übereinstimmend
— urä> daher unbedingt sicher —, daß der Führer sich
am Sonntag nach Danzig begeben werde. Aber nicht
-nur das : sogar die Dauer seines Aufenthaltes , der
natürlich das Signal für den ominösen Wochenend-
put 'ch darstellen sollte, war ihm von der Nachrichten¬
agentur Fournier vorgeschrieben, zwei Tage würde der
Führer in Danzig bleiben. Zu immer erstaunlicheren

„Sarantte", aber kein Seid
polnische flnleikeoerhandlungen in London bisker offne krfolg

sprechende Meldungen zu verbreiten . Er , der Außen¬
minister , füge daher zur Veröffentlichung und zur Klar¬
stellung eine Abschrift der Protestnote bei, die der Kö¬
nig von Pemen an den König von England gerichtet
habe und aus der eindeutig hervorgehe, daß Shabwa
und das umliegende Gebiet seit Menschengedenkenvom
Pemen -Eebiet niemals abgetrennt gewesen und sebst
in der Türkenzeit unberührt geblieben sei.

„Auf Grund des Artikels 3 des Abkommens zwischen
England und dem Pemen ist kein Vertragspartner be¬
rechtigt, Erenzoeränderungen zwischen Aden und dem
Aemen-Eebiet ohne vorherige Abmachung und Ueberein-
kunst beider Partner vorzunehmen. Der Status guo muß
wie beim Vertragsabschluß aufrechterhalten werden. Seit
dem Vertragsabschluß sind sechs Jahre verlaufen . Nun
erfolgt plötzlichein Angriff auf unser Gebiet und unsere
natürlichen Rechte. Ich hosfe", so heißt es in der Pro¬
testnote des Königs von Puren , „daß Eure Majestät den
Fall prüft und Anweisung gibt , damit unsere Rechte
respektiert werden."

lffurrffill und kden ins Kabinetts
LonSon, 4. Juli.

Ministerpräsident Ehamberlain begab sich am
Montagvormittag überraschenderweise in den Bucking¬
ham-Palast , wo er mit König Georg eins einstündige
Unterredung hatte . In gewissen Londoner Kreisen
bringt man Lhamberlains Besuch beim König in Zu¬
sammenhang mit den immer lauter werdenden Ge¬
rüchten über eine Erweiterung des Kabinetts , wobei
man vor allem an Churchill und Eden denkt. Chamber-
lain würde , sy schreibt „Manchester Guardian ", nicht
nur die Wirksamkeit der augenblicklichen Regierung
durch eine solche Maßnahme heben, sondern auch gleich¬
zeitig das Vertrauen erhöhen,

ffolland will keine„Varanlie"
Den Haag, 4. Juli.

Im Zusammenhang mit den Moskauer Verhandlun¬
gen zwischen den Vertretern der Regierung von Frank¬
reich, England und So-wjetrußland hat die nieder¬
ländische Regierung durch ihre Gesandten in London und
Paris nochmals den traditionellen niederländischen
Neutralitätsstandpunkt dargelegt und darauf verwiesen,
daß Holland außerhalb der augenblicklich bestehenden
Gegensätze bleiben wolle.

flusbildungsreisen der Kriegsmarine
Berlin , 4. Juli

Der Schwere Kreuzer „Admiral Hipper" ist am gestri¬
gen Montag zu einer Auslands -Ausbildungsreise aus¬
gelaufen, die ihn nach dem schwedischen Hafen Hernö-
fand und nach der cstländischenHauptstadt Reval führen
wird . — Die U-Vootsflottille Lohs wird auf einer
Ausbildungsfahrt dem schwedischenHafen Helsingborg
vom 10. bis 14. 7. inoffiziell einen Besuch abstatten.

an die Ausführungen des französischen Ministerpräsi¬
denten, der ebenfalls den Eindruck erweckte, als stände
eine Weltkatastrophe um Danzig unmittelbar bevor.

Nachdem nun dieser „Putsch" nicht stattgefunden hat,
redet man sich in London mit dem nicht gerade mehr
neuen Trick heraus , der Führer sei vor den Drohungen
und der Entschlossenheitder Demokratien zurückgewichen.
„Hitler hat tatsächlich während des Wochenendes einen
Putsch in Danzig geplant ", schreibt z. B. der „Sunday
Dispatch", „seine Absichten sind aber am Freitagabend
in London bekanntgeworden". Das genügte natürlich
damit Berlin den Plan fallen ließ. Auch die „ruhige
und würdevolle Haltung der polnischen Regierung"
wird gerühmt. Ueber die Aeußerungen polnischen
Größenwahns sieht man in London natürlich hinweg.
Es ist die gleiche Melodie wie wir sie im Mai vorigen
Jahres hörten , als Deutschland ja ebenfalls vor dem
Druck der Westmächte kapitulieren mußte!

Verzeichnet sei noch«ine erstaunte Frage der „Times"
am Montag . Man wisse nicht, so fragt das Blatt ganz
unschuldig, warum die Gerüchte am Wochenende in die
Welt gesetztworden seien. Möglicherweise habe Deutsch¬
land gehofft, in England und Frankreich den Boden
zu sondieren. Da haben wir es : die ganze Lügen-
kampagne geht von uns selbst aus!
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Produktion durchaus ungenügend
Langsame und gefökrliche Verarmung Frankreichs — herriot fordert Planwirtschaft

„Line Vombe genügt . .
Suezkanal innerhalb von 24 Stunden blockierbar

(Orsktbsriekt unseres Vertreters in Row)
Dr . v . l .. Rom , 4. Juli.

Eine Gegenrechnung zur Einkreisungspolitik und
Kriegshysterie der Herren Halifax und Churchill über
gewisse Risiken , die England im Ernstfälle läuft , stellt
der faschistische „Teuere " auf , der schreibt : „Wenn sich
die Dinge so abspielen , wie ' Dalwdier und Halifax vor¬
aussehen , würde die erste Äktion der italienischen Luft¬
waffe darin bestehen , von Libyen . Sizilien oder Rhodos
kommend , eine Bombe auf ein durch den Suezkanak
fahrendes Schiff abzuwerfen . Eine einzige Bombe , die
das Schiff auf den Grund des Knanals schickt, würde
im ersten Augenblick bereits eine entscheidende Aktion
für den weiteren Kriegsverlauf datstellen ! Entweder
befinden sich dann die britischen Kriegsschiffe innerhalb
oder außerhalb des Mittelmeeres . Wenn sie außerhalb
sind , werden sie nicht mehr ins Mittelmeer gelangen
können , da der Kanal unbrauchbar ist und Pantelleria
den anderen Mittelnrterzugang sperrt . Die englischen
Kriegsschiffe aber , die sich innerhalb des Mittelmeeres
befinden , würden einer außerordentlich schwierigen
strategischen Lage ausgesetzt sein , wie es eben eine Flotte
ist , deren Verbindungen abgeschnitten sind und deren
Stützpunkte wie Alexandria und Haifa unter den Bom¬
ben der feindlichen Luftwaffe liegen.

Die Andeutung des „Tevere " ist geeignet , die bri¬
tischen Acngste über die Unhaltbarkeit des Suezkanals
im Ernstfälle zu vervielfachen , der schon im Weltkrieg
die ständige Sorge der britischen Admiralität darstellte,
wesbalb im August 1914 - sämtlichen „verdächtigen " Schif¬
fen befohlen wurde , sich außerhalb der Kanalzone zu
begeben , da ein im Kanal auf Grund geratenes Schiff
jedes Zusammenwirken der englischen Flottenstreitkräfte
im Indischen Ozean und den fernöstlichen Gewässern mit
der Mittelmeerflotte unmöglich machen würde.

Italienischer U-Voot -Netkungsapparat
Mailand , 4. Juli.

Im Beisein zahlreicher Ingenieure der italienischen
Kriegsmarine und der Werft von Monfalcone wurden
in Pola Rettungsversuche an einem U -Boot vorgenom¬
men , die sehr günstige Ergebnisse gebracht haben . Aus
einem auf 35 Meter Tiefe am Meeresgrunde liegenden
U -Boot konnten mittels eines neuartigen Rettungs¬
apparates innerhalb kurzer Zeit 10 Mann der Besatzung
an die Oberfläche gebracht werden . Taucher unternah¬
men sodann Versuche zur Zuführung neuer Luft in das
auf dem Meeresgrunde liegende U -Boot , die ebenfalls
befriedigend verliefen.

(Orabtbsriobt unserer Ls .risse Lobriktisitnng)
jb . Paris , 4 . Juli.

Der französische Kammerpräsident Herriot stellte in
einer Rede in Lyon fest , daß die französische Industrie-
produktion durchaus ungenügend sei . Viele Industrien
seien in Frankreich überhaupt noch nicht vorhanden
und ihre Schaffung müsse endlich in Angriff genommen
werden . An Hand von Beispielen legte Herriot dar , baß
die französische Industrie die ihr zur Verfügung stehen¬
den Mittel bei weitem nicht ausnutze und auch auf die
Bedürfnisse des Landes keine Rücksicht nehme.

Der Gedanke der Planwirtschaft , der hier auftaucht,
wirb noch deutlicher erkennbar in einer Rede des
Eisenbahndirektors Raoul Dautry auf einer Tagung
von Industrie - und Wirtschafts -Facharbcitern in
Nancy . Die langsame und gefährliche Verarmung
Frankreichs , so führte dieser Redner aus , müsse durch
eine systematische Produktionssteigerung ausgehalten
werden . Vor allem auf dem Gebiet der guten Ee-
brauchsware sei die französische Erzeugung stark zurück¬
geblieben . Das Wirtschaftsleben fordere dringend eine
Ueberwindung des hemmungslosen Individualismus.

wettere ftufteilung Syriens
j . b . Paris , 4 . Juli.

Der französische OLerkommissar für Syrien , Puaux,
hat eine Anzahl Maßnahmen getroffen , die anscheinend
darauf abzielen , den syrischen Staat in eine Gruppe be¬
deutungsloser Splittergebilde aufzuteilen . Die Auto¬
nomie der Drusen - und Alauiten -Gebiete soll verstärkt
werden , so daß diese Landesteile von Damaskus fast
völlig unabhängig werden . Die französischen Behörden
sind nämlich der Ansicht , daß die Zusammenarbeit dieser
Bevölkerung mit der syrischen Zentralregierung auf
Schwierigkeiten stoßen wird . Auch der Rest Syriens soll
„dezentralisiert " werden , womit also faktisch der Re¬
gierung von Damaskus der letzte Einfluß genommen
und das Land vollkommen der Willkür der französischen
Besatzungsarmce ausgeliefert wird . So sieht also die
Unabhängigkeit aus , die Frankreich den Syrern feier¬
lich versprochen hatte.

tampmchi empfing fiore -veliska
zb. Paris , 4 . Juli.

Am Montag traf auf dem Pariser Flugplatz Le Bour-
get der englische Kriegsminister Hore -Belisha mit seinem

Adjutanten und seinem Privatsekretär ein . Er wurde
von Marineminister Lampinchi im Namen der fran¬
zösischen Regierung begrüßt . Obwohl der eigentliche
Anlaß des Besuches ein Bankett der französisch -englischen
Vereinigung ist , gilt es als sicher, daß Hore -Belisha
eine Reihe offizieller Gespräche führen soll , die mit dem
Einkreisungsthema im Zusammenhang stehen.

Sroleskes öerichlsurteil in Frankreich
jb . Paris , 4. Juli.

Das französische Nachrichtenblatt „S . I . A ." veröffent¬
lichte am 10 . November v . I . einen Artikel , der den
feigen Meuchelmord des Juden Grünspan an dem deut¬
schen Gesandtschaftsrat vom Räch in der Pariser deut¬
schen Botschaft verherrlichte . Der Staatsanwalt hatte
daraufhin gegen den Verfasser des Artikels sowie gegen
den Herausgeber des Blattes Anklage wegen Verherr¬
lichung eines Mordes zu anarchistischen Propaganda-
zwecken erhoben . Am Montag ist nunmehr das Urteil
gesprochen worden . Beide Angeklagten wurden zu
einer Geldstrafe von sage und schreibe 100 Francs
(6 .60 RM .) verurteilt.

Starker Andruck der fieh -Nede
Paris , 4. Juli.

Die Rede des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß
in Kaiserslautern wird von den meisten französischen
Blättern in der von der Havas -Agentur verbreiteten
Fassung wiedergegeben . Einige Blätter , darunter die
„Action Francaise " sprechen von einer „heftigen Rede ".
— Der „Mattn " hebt in Fettdruck die Ausführungen
Rudolf Heß ' über die enge Verbun 'denheit Deutschlands
und Italiens gegen die Einkreisungsmanöver der inter¬
nationalen Freimaurerei uitd des Judentums hervor,
desgleichen die erneut vorgebrachte Forderung Bürckels
auf Rückgabe der deutschen Kolonien . — Der „Jour"
stellt in seiner Ueberschrrft heraus : „ Ein Kamps gegen
diese Mauern ist ein Kamps gegen den Tod — Eine
Rede Rudolf Heß ' auf der Siegfried -Linie ". „Petit
Parisien " sagt : „Rudolf Heß spricht in Kaiserslautern
von der Einkreisung und der 'Siegfried -Linie ".

Ausbau der Rundsunksendungen . In Erweiterung des
ausländischen Sprachendienstes im deutschen Rundfunk sind
nunmehr auch Sendungen in polnischer und ukrainischer
Sprache eingerichtet worden.

kunck um sie Welt

Weltrekord an Windstille gescheitert
Ostmiirkische Segelflieger 49 Stunden in der Lust

rck. Wien , 4. Juli.
Nach Mündigem Segclslug über dem Hundshever Kogel

zwang am Montagnachmittag eine plötzlich eingetretene Wind¬
stille die beiden ostmärkischen Segelflieger Trnppsührcr Joseph
Führivec und Scharführer Gottfried Hosfmann zur Landung.
Nur eine Sturide und 15 Minuten fehlten am Weltrekord.
Tie fliegerische Leistung verdient in Anbetracht der schwierigen
klimatischen Verhältnisse im Donauraum höchstes Lob . Mh-
ringer hatte schon einmal , im .Herbst des vergangenen Jahres,
mit dem Segelflieger Kahlbacher mit 49 :51 stunden einen
Weltrekord im Danerflug ausgestellt . Diese Leistung überboten
noch im Dezember 1938 Obertruppsührer Bödeker und Trupp-
sührer Zanger mit 59:50 Stunden.
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Nittselftaste Leichen angetrieben
jh . Paris , 4. Juli.

Im Hasen von Bone an der algerischen Mittelmeerküsts
wurden sünf männliche Leichen angetrieben , deren Herkunft
rätselhaft ist. Man nimmt an . daß es sich um Lpser einer
SchiMatastrophe handelt , die bis jetzt noch unbekannt
geblieben ist.

Mesmal war es wirklich ein Meteor
Portland (Orcgon ) , 4. Juli.

Ueber dem Staat Oregon ging Sonntagabend ein großer
Meteor nieder , der mit einem solchen Knall explodierte , daß
die Erplosion in Poriland und in einem Umkreis von
9N Kilometer gehört werden konnt «. Die Explosion war von
einer erdbebcnartigon Erschütterung begleitet , die zahlreiche
Gebäude beschädigte und Tausende von Personen aus dem
Schlas weckte. Dem ersten Knall folgten mehrere kleine
Explosionen . Zahlreiche Augenzeugen beschrieben das Phäno¬
men als eine Feuerkugel von der Größe des Mondes.

Das Teutsche Ttädt -buch. Im Winter 1931/35 wurde vom
Teutschen Gemeindetag und der Vereinigung der landes --
geschichtlichen Kommissionen Deutschlands die .Herausgabe des
Deutschen Städtebuches als eines Handbuches städtischer Ge¬
schichte beschlossen. Der erste Band des Teutschen Stadtc-
buches ist jetzt erschienen.

Siefich nlchNüngee. Nehmen Sie GolaniM, das
bewährte Spezialrnittel. Packg. 18 Tabl. v« 1.26

In großer Freud « zeigen wir
die Geburt unseres Sohnes

Johann Kurt
an.

Lisa von Schätzer geb. Sichren
Hans Jürgen von Schätzer

z. Zt / Nsnibertiklinik

Am 3. Juli wurde unsere Tochter
Renate

geboren.

Anneliese Vöhringcr geb. Finke
Dipl .-Ing . Gerhardt Vöhringcr

Bremen . Otto -Eildcmcistcr -Str.

^Nr . 3t , z. Zt . Willehadhaus^
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Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. Wlllms.
Bei den drei Pfäh¬

len b (Hos),
Rill 4 06 47.

puppsn-

puptzcnfachgcschäft
E . Bulling

Landwehrstr . 22

Lrsinsv , äsn 2. InH 1339

Wer hat beim
Kassieren der „Bre¬
mer Zeitung " im
Findorfs 5 Mark
zuviel erhalten?

Bitte beim Der
tag abgeben.

Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert Roch
Lotte Roch
geb. Heim

Dremen,  den 3. Juli 1939
tzuisbsrg SS

^ Ihre Vermählung  geben^
bekannt:

Gustav petrujchke
Sophie petruschke

geb. Becrbom

Bremen , den 4. Juli 1039

^ Tietjenstr . 5« . z. Zt . verreist.

FriedriG Gestruann
Sauna Gestmann

geb . IXadzuhn

Vermählte

Bremen Delmestr . 40

Für die uns zu unserer Hoch¬

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir ' herzlichst.

Mann Michaelis ll. frau
Morllio, geb. Schuster

Habenhciusen , 3. Juli 1939
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Erich Landt
Hansastr . 146

Rus 8 47 98

Gestern entschlief sanft nach längerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester . Schwä¬
gerin und Tante

I MargaretheM
geb . Dannehl

in ihrem 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen : Margarethe Buch

Bremen , den 2. Juli 1939.
Hühentorsheerstraße 179.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.

Die Ausbahruug erfolgte im Beevdigungs-
Jnstrtut „Niedcvsachsen ", Große Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumen spenden nach
dort erboten.

Die Tvcmevfeier findet >am Mtiwochmittag,
12>/s Nhr , im Krematorium statt.

Die Tranersöier für meine liebe Frau

Marie Müller
geb . Kikker

findet am Mittwoch , uin 14 '/ - Uhr , im

Krematorium statt.

Wilhelm Müller und Angehörige

Bremen , Goesselstraße 23.

Am 1. Juli 1939 verstarb uner¬

wartet unser Avbeitskamerad

Sem Schad
Wir verlieren in ihm einen treuen

und pflichtbewußten Mitarbeiter . Sein

Andenken wird von uns stets in

Ehren gehalten . ,

Der BelrieWhrer
mid die GesoWO

des

Slädt. EleWzitätMkdes

Heut « entschlief nach kurzer schiverer Krank¬
heit , jedoch unerwartet , mein innigstgetiebtsr
Mann , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Hermann Ianssen
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marie Ianssen , geb . Röp -ke

Bremen , Wesermünd «, 2. Juli 1939.
M 'senstraße 4.
Die Aufbalhrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Eermaniastraße 56.
Die Tralievfeier findet am Mittivoch , um

1116 Mr , in der Kapelle des Waller Fried-
hwe ? fkärr. ' > ' - ^ '

8MrvN

M 8» 8 UIK 88 KI
NSLll !.

Scewenjcstraße 77
Telefon 8 12 91

^ »Ss1 -,Ns

»ol >« toiktr .36/38
7slos ° n 54271

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief gestern
unser Eefolgschaftsmitglied , der Passagierwärter

Hermann Ianssen
Wir verlieren in dem Heimgegangenen , der mehr als

49 Jahre unserer Reederei angehörte , einen lieben
Arbeitskameraden , der mit großer Hingabe seine ganze
Arbeitskraft stets in den Dienst unserer Gesellschaft
gestellt hat.

Wir werden Las Andenken an den Verewigten in
Treue bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 3. Juli 1939.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute sanft

und ruhig meine innigstgeliebtc , gute Mutter , Frau

Heimeile KchersW«.
geb . Meyer

In tiefer Trauer:

Henny Kuipers

Bremen -Burg , den 1. Juli 1939.

Bon Beileidsbesuchen bitte ich freundlichst absehen zu

wollen . Die Ausbaihrung erfolgte am Erambker See 14.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 8. Juli 1939,

10 '/- Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Statt Karten

Danksagung

Da es uns nicht möglich ist , jedem einzelnen zu danken
für die innige Anteilnahme und zahlreichen Blumen-
fpenÄen beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
nüseres Sohnes , Bruders und Schwagers , des

Eastwirtsmcisters

Wilhelm Husheer
bitten wir , auf diesem Wege unsern Dank sagen zu
dürfen.

Magdalene Husheer , geb . Meyer
Wilh . Husheer und Frau,

Amglie , geb . Lchmkuhl

.^ uhsi-res Landhaus
'" N °n°rL°gezuLuM

Ein Landhaus - »
>8l cker dceumibriiimcn kür Mücke vnck über»
svgesrrsvgke Oroksräckter— unck ikrc dlervca.
Oss -sber können rieb nur ckie wenigsten
tckensckcn leisten.
Wer gute klerven bet , bleibt länger jung.
Oute blerven --- lecirkinrcicke blervenrellco.
Dr . kuer 's Keinlecilkin , ckcr koncentrierte
Ilervennäkrswtk , wirkt ncrvcnpgegcnck , ner»
venkrefiilukbauenck , nockksltig.

kür ckie blervenplleg e : gegen nerr -ösc Kopf -,

llerr -, kckegensckmercen , Ilnruke unck Le dlek-

losigkeil.

vr . 8a « r'5

KelülicMui
Vvvlangen 8ie über nuscki iicklicli cken
konLentviei ' ten ^lsvvvniiÄlil ' stoU

Vv. Lirei-'s keinlecitki»

Mr die vielen Beweise
herzlicher Antcilnnhmc und
die überaus reichen Kranz¬
spenden sowie allen , die uns
mit Rat und Tat beim Heim¬
gänge meiner lieben Fran.
unserer guten Mutter zar
Seite gestanden haben , sagen
wir unseren innigsten Tank.

Diedrich Schröder
und Kinder.

Humtvrpstr . 24.

Wem es
siele iiiffell
solle« . . .
wenn niemand bet
der Bekanntgabe
eine ? Familien»
ereignisics ver¬
gessen werden soll,
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der
„lj t s m e v
2 o i t u n ? "

Luto-Lnrui
Lut o m 82  s r

so Selbsikabrer
w . S4SV3 u . 8 4530

Verkant
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kiotofsskirücj.

mit vopp
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Stöcken auch Sie^
holbrtsits Kragen , blon-
scbotten . Obsrbemcksn,
biouswäscks oller ^ rt.
lirchrsug , Strickckscksn,

Sarckinsn , Vorhänge,
Zpitren , Voile - u. Ootlrt-
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wie das Dorf wirklich schöner wird
MelsrjassrcsplänedörflicherSememschastsleistungsüffren zum krfolg

Mit dem Beginn der Aktion das schöne Dorf . die vor
allem von der RS .-Semeinschast „Krast durch Freude"
getragen wurde, der sich dann aber auch andere Stellen
annahmen , wurde erstmalig auf breitester Basis an die
Landbevölkerung der Gedanke herangetragen , selbst
mitzuhelfen, um einen möglichst grasten Erfolg zu
gewährleisten. 2n manchen Gauen wurden in allen
Kreisen Arbeitsgemeinschaften  gegründet , die
sich damit beiastten. das Dorfbild wieder einheitlich zu
gestalten und von allen Schäden und Berjchandelnngen
der Vergangenheit zu befreien. Man hat da, wo alle
Stellen und vor allem die Dorfbewohner selbst tat¬
kräftig mithalfen , auch ausgezeichnete Ergebnisse er¬
zielt. Da wurden zunächst einmal die zahllosen
Reklameichilder entfernt , da wurden die Häuser neu
angestrichen und der Verpust beseitigt. Wie oft das
Dorfbild durch solche Veränderungen gewann , ist
geradezu überraschend. Es bedarf oft nur der An¬
regung. Wer jahrelang in der gleichen Umgebung
gelebt hat , der sieht das Häßliche gar nicht mehr und
so ist es auch hier.

Der WeMampfgcdanke hat sich als ein ausgezeichnetes
Mittel zur Aktivierung der Dorfverfchönerungsarbeit
erwiesen. Zahlreiche Kreise veranstalteten alljährlich
einen regelrechten Wettbewerb um das schönste
Dorf,  das dann sichtbar vor allen anderen aus¬
gezeichnet wird . Ueber den Kreis hinaus gibt es dann
noch die Eauinnsterdörfer . Man sieht oft nichts Beson¬
deres. wenn man durch so ein Dorf geht, aber ein Ge¬
fühl hat man doch: „Es ist alles so sauber und ordent¬
lich hier", und das ist schon eine sehr gute Visitenkarte
für ein Dorf. Selbstverständlich ist es mit der äußer¬
lichen Verschönerung oder mit der Anbringung von ein
paar Blumenkästen nicht getan . Die Aktion das
schöne Dorf will vor ollem die Liebe zur Hei¬
mat  wecken, und so ist Sie äußere Verschönerung nur
ein Mittel zur Erreichung dieses Zieles , das gerade
im Kampf gegen die Landflucht nicht wenig bedeutet.
Manche Gaue und Kreise haben einen Plan aufgestellt,
nach dem sie systematischdie Dorfverschönerung fördern.
Einer dieser Pläne sieht z. B. im ersten Jahr das
„saubere Dorf"  vor . Als Ziel ist dabei gesetzt:

Entschandelung der Landschaft von schlechter Reklame.
Kitsch und Bausünden der Neuzeit. Stärkste Beachtung
der Erhaltung und Pflege geschichtlicher und künst¬
lerischer Bauwerke, Straßen und Wegebau, Auf-
räumungsarbeiten und planmäßige Sau - erhaltung der
Straßen und Wege. Plätze und Höfe, Instandsetzung
der Haus - und Erundftückseinfriedigungen . vorschrifts¬
mäßige Anlegung von Dunghaufcn und Jauchegruben.
Kanalisierung der Abwässer an Dorsftraßen . Regelung
des Bekanntmachung- und Rcklamewesens in Torf uiw
Landschaft, Festlegung der Ortsplanung unter städte¬
baulichen und landschastsgebundenen Gesichtspunkten.
Durchführung einer planmäßigen und wirtschaftlich
wertvollen Anpflanzung.

Das zweite Jahr sieht als Ziel „das gepflegte
Dorf"  vor mit der Instandsetzung und Ausführung
baulicher Veränderungen , Schaffung und Gestaltung
eines Siedlungsmittelpunktes . Kenntlichmachung von
Handwerkerwohnung . Ladengeschäften und Gasthäusern,
Gasthaus - und Saalverbesserung , Bezeichnung von
Wegen und Straßen . Versorgung der Schulen mit Rund¬
funk-, Lichtbild- und Filmgeräten . Im dritten Jahr
soll dann das Dorf wirklich zum schönen Dorf werde»
durch Vervollkommnung im äußeren Bild und fort¬
schreitende Fertigstellung der Vemeinschafts-
anlagen.  Dazu kommt die Inangriffnahme einer
Anpassung von Haus und Heim des Bauern und des
Landarbeiters an eine entsprechende Wohnkultur sowie
die Prägung und Pflege eines bäuerlichen boden-
gebundenen Stils.

Wenn die Dörfer des betreffenden Gaues nach dielen
Richtlinien arbeiten , so wird sich zweifellos vieles ver¬
ändern , aber dennoch werden die Dörfer ihre Eigenart
bewahren , ja sie wird dann erst richtig zur Geltung
kommen. Es ist auch eine wichtige Aufgabe der Dorf¬
verschönerung. den Menschen wieder ein Gefühl zu
geben, was richtig und was falsch ist. Wenn das erst
mal wieder im Herzen eines jeden einzelnen verankert
ist. dann werden Auswüchse von selbst verschwinden und
dann wird das Dorf auch wieder ein Gesicht  haben,
dos ihm entspricht und das es Anziehungspunkt für
echtes Heimatgefühl werden läßt . .letbur Lemwarer.

Schaffende Hände im TNoorgebiet
Teufelsmoor , im Juli.

Wenn man jetzt eine Wanderung durch das Teufels¬
moor unternimmt , sieht man überall in den weiten
Torfgründen fleißige Hände am Werk, die mit Vor¬
arbeiten des Torfes beschäftigt find, gilt es doch in
wenigen Wochen den Lohn für die seit Frühjahr
geleisteten schweren Arbeiten einzuheimsen. Die Torf¬
schiffahrt ist im Vergleich zu früheren Jahren sehr stark
zurückgegangen, dafür sind andere Ausfuhrmöglichkriten
durch die Kleinbahn und durch die Gespanne geboten,
zumal die Wegeverhältnisse im Moor im Laufe der
letzten Jahre wesentlich besser geworden sind. Hinzu
kommt, daß die Pferde wie überhaupt die Pieh,zucht sich
in den letzten Jahren dank der Bodenverbesserung und
Kultivierungsarbeiten merklich gehoben hat . — Auch
aus dem hiesigen Torfwerk herrscht reges Leben. Das
große Werk umfaßt ein Moorgelände von etwa 1700
Morgen . Beschäftigt werden dort etwa 150 Männer und
Frauen aus dem Moorgebirt und etwa 60 Holländer.
Die Holländer hoben sich dort wohnlich in Baracken
niedergelassen. Das Essen lassen sie sich nach Holländer
Art durch eine mitgebrachte Köchin zubereiten. Das
Werk befaßt sich mit der Herstellung von Torfmull.
Torfstreu und Huminal -Mineralstofsdünger , der vor¬
züglich zur Bodenoerbesserung und Düngung geeignet
ist. Infolge der «ehr günstigen Witterung war es in
diesem Sommer möglich, den Torf im Vergleich zu
anderen Jahren viel schneller trocken zu bekommen.
Soweit das Auge reicht sieht man nichts als Torf und
nochmals Torf . Die fertigen Hocken werden zum Teil
abgefahren , zum anderen Teil in Mieten von etwa
7 Meter Höhe und einer Länge von 200 bis 300 Meter
geschichtet. Reihenweise stehen sie da. diese Speicher
gewaltiger Kraftmengen . Sobald die Herstellung der
Mieten beendet ist. setzt die Torsstecherei wieder em.
Der in diesem Sommer gewonnene Torf beziffert sich
aus etwa 350 000 Kubikmeter. Drei große Torf-
zerkleinerungsmaschinen verarbeiten durchschnittlichtäg¬
lich etwa 3000 Kubikmeter. Insgesamt werden pro Tag
etwa 1500 Torfballen fertiggestellt. Die fertige Ware
wird mittels Gleisanschluß nach der Kleinbahnstation
Reu-St .-Jiirgen befördert. Von hieraus wandert sie
zunächst mil der. Kleinbahn , später mit der Reichsbahn
in die weite Welt . IM

Die Sesundkeitsbeere
Zu den Früchten, deren Wert noch viel verkannt wird.

gehört in unserem Obstgarten noch immer die schwarze
Johannisbeere . Sie sollte aber im Interesse der Volks¬
gesundheit in keinem Garten fehlen. Sie hat nämlich
einen ungewöhnlich hohen Gehalt an Vitamin O und
all« Abwehrstoffe, die unser Körper braucht, um Krank¬
heiten abwehren und schnell überwinden zu können.
Schon Ende des 10. Jahrhunderts weist der Arzt Peter
Forstus auf die arzueiiiche Wirkung ihrer Blätter und
Früchte hin . Seit jener Zeit aber wird sie ständig als
ein fast unfehlbares Allheilmittel gepriesen, und die
moderne, wissenschaftlicheForschung gibt diesem Volks¬
glauben in vollem Umfange recht. In seinem 180o
in Berlin erschienenen Buch „In der Arzneukunde ge¬
bräuchliche Gewächse" bezeichnete Fr . E. Harme die
jungen Blätter des Strauches als Harn- und schweiß¬
treibend und als wirksames Mittel gegen Ruhr . aber
auch gegen Pneumatismus . Der große Naturarzt Kneipp
rübmt seine Hohe Wirksamkeit bei Blasenleiden und
Grieß , sogar bei ganz schweren Fällen . . , .

Der Saft der Beere ist von alters her «in bekanntes
Mittel gegen alle Erkrankungen der Mundhöhle , des
Halses und der Atemwege. Er hilft nicht nur bei Hals-
entzündung. Bronchialkatarrh und Grippe »sondern kraf-
tigt auch ieicht blutendes Zahnfleisch. Am stärksten
wirken die roh gegessenen Vollreifen Beeren . Da sie
aber nur wenige Wochen im Juli und Ansang August
zu haben sind. müssen wir uns ihre Heilkraft und die
der jungen Blätter für das ganze Jahr sichern. Die
Grundlage für die verschiedenen Anwendungen bildet
einmal der Tee aus den jungen Blättern , ein andermal
der unverdünnte ungesüßte Säst der reifen Beeren.
Dieser Saft ist nicht nur mr heilkräftige . ,andern auch sehr
schmackhafte kalte und heiße Mischgetränke, Suppen , .̂un¬
ken und Süßspeisen stets zu verwenden. Ueber«« da.
wo man früher glaubte , ohne einen steifen Grog nicht
auskommen zu können, also bei beginnenden Erkäl¬
tungskrankheiten . bei allgemeinem Unbehagen, als
Vorbeugung in Erippezeiten , ist ein Mischgetränk aus
dem Saft der schwarzen Johannisbeere viel wirkiamer
und hat keinerlei schädigende Nebenwirkung . Der Tee
aus den Blättern ergibt unter Zusatz von etwas Mutter¬
saft der kchwarzen Johannisbeere . Kirsch« oder Him¬
beere und etwas Honig einen herrlichen Teepunlch. der
nicht hinter echtem Tee oder Kaffee zurücksteht Wer
also noch ein Plätzchen im Garten bat , der denke daran,
im Herbst ein paar dieser kostbaren Sträucher zu
pflanzen.

Hemelrneen
Ortschronik. Eine wirtschaftskundliche Fahrt für

jugendliche Hausgehilfinnen  wird von der
Eauwaltung der DAF. von, 21 bis 26. August durchge¬
führt . Von Hemelinger Betriebe » werden die Möbel¬
fabrik E. Panhorft und die Wäschefabrik Deiters L Co.
besichtigt. Die Fahrt beginnt in Bremen und führt über
Hemelingen nach Blumcnthasi Welermünde. Stade nach
Harburg . Sie kostet 15— RM einschließlichUebernach-
tung und Verpflegung . Anmeldungen nimmt die Kreis-
waltung der DAF ., Abt. Jugend entgegen. — An der
von etwa 500 deutschen Teilnehmern Mitte Juli in
Stockholm stattfindenden Lingiade  leine Art Welt-
turnsahrt zu Ehren des schwedische» Turnvaters Per
Hendrik Ling) nehmen auch 5 Mitglieder der
Tvg . Hemelingen  teil . und zwar die Turner
Albert Stolzcnbach. Heino Meiners und die Turnerin¬
nen Gisela Heimle. Bcrta Puoogcl . Irmgard Hilde-
brandt . — Auf dem letzten Sprechabend des Hemelinger
Handwerks teilte Ortshandwerksmeister Dangers mit.
daß das Hemelinger Handwerk  auch in diesem
Jahre wieder einen gemeinsamen Betriebsausflug
unternehme . Näheres darüber wird .noch  bekanutge-

Nowrschutf bei der Weserkanaiisierung
Durch die Kanalisierung der Mittelweser erfolgt

ein gewaltiger Eingriff in das Land¬
schaftsbild.  Im Kreise Nienburg erstehen zwei
gigantische Bauwerke, die Staustufen Drakenburg und
Landesbergen . Während die erste zum größten Teil
fertiggestellt ist. sind die Arbeiten an der zweiten in
vollem Gange. Der Kanal geht mitten durch die schöne
Heckenlaiidschastder Weserniarich. Viele Hecken und eine
große Anzahl Bäume mußten dabei der Azt zum Opfer
fallen . Das ist eine unabänderliche Tatsache. Die Lei¬
tung des Wasserstraßcn-Neubauamtes Nienburg war
aber bemüht, die Beseitigung der Hecken auf das min¬
deste Maß zu beschränken. Wo angängig , ist für die be¬
seitigten Hecken Ersatz geschaffenworden. So wurden an
den Drückenrampen und Seitenwegen zum Kanal schon
jetzt rund 5000 laufende Meter neue Wcißdornhccken
angepflakzt . Die jungen Hecken haben sich gut ent¬
wickelt und werden lausend gepflegt. In der Nähe der
Ortschaften Balge und Scbbenhausen soll später zur
Einfassung des Schlensengeländes ein Versuch mit der
Anpflanzung von Maulbeerhecken  gemacht wer-

geben. — Immer wieder muß festgestellt werden, daß
besonders durch Kinder des öfteren die Deiche be¬
schädigt  werden . Mit Rücksichtauf die Bedeutung
der Deiche für die Allgemeinheit werden die Erwachse¬
ne» gebeten, dagegen einzuschreiten oder die zuständigen
Stellen zu benachrichtigen — Mit dem 1. Juki trat der
an der Arberger Volksschuletätige Lehrer RBaum-
garten  aus Gesundheitsrücksichtenin den Ruhestand.
Aus diesem Anlaß bereitete ihm die Arberger Schule
eine würdige Abschiedsseier. — In seltener Frische
beging der bekannte „Opa Vudelmann"  aus dem
Ortsteil Arbergcn seinen 03. Geburtstag . (83

Mordversuch und Selbstmord.  Eine junge
Witwe , die im Begriff stand, sich zu verloben, löste dieses
Verhältnis , als sie erfuhr , daß der Mann ein Gewohn¬
heitsverbrecher war , der allerhand aus dem Kerbholz
hat . Aus Rache über diese« Abschiedstieg der Mann in
der Nacht zum Sonntag durch ein Fenster in die Woh¬
nung der Frau ein und brachte ihr drei Mess « rstiche
bei. Die Frau wurde schwerverletzt dem Krankenhaus
zugeführt. Der Täter war ? sich in der Nähe der Bukt-
stratze vor einen Zug und wurde tödlich überfahren.

Das Achimer Volksfest, veranstaltet von der Orts-
waltung Achim der NST . ..Kraft durch Freude ",
gestaltete sich unter großer Anteilnahme der Bevöl¬
kerung und dank der Mitwirkung aller Vereine zu
einem vollen Erfolg und zu einem wirklichen
Tag der Dorfgemeinschaft.  Ein schöner
Auftakt war der Festzug der Kinder , die mit Rädern,
Kinderwagen und Kränzen das Dorf durchzogen, um
dann auf dem Schlltzenhosgarten das Kinderfest zu er¬
öffnen. Viele Spiele und Wettkämpfe boten hier Un¬
terhaltung , und der Ortsgruppenleiter Pg . Schulze
ergriff hier das Wort zu herzlichen Worten der Be¬
grüßung . Abends war der Schiitzrnhofgarten festlich
erleuchtet. Das Lampionseft rief fung und alt zusam¬
men. und Darbietungen der Dolkstumsgruppe , der
Turner und Radfahrer , Liedoorträge der Gesang¬
vereine und Sportvorführungen der SA . sorgten für
angenehme Zerstreuung . Dem rührigen Ortswart Pg.
Schwarmann  gebührt für die sorgfältige Vor¬
bereitung und Durchführung Dank. 57

Osrerkr »1x -8c1isrmdeck
Auf 30 Jahre Betriebszugehörigkeit kann der Ange¬

stellte Hermann Schweimler  als Kassierer der
Städtischen Werke zurückblicken. (65

Das Unterkreis -Meisterschastsschicßender Schützenver¬
eine des Kreises Osterholz nahm einen guten Verlauf.
Insgesamt 16 Vereine hatten eine Schießmannschaft ent¬
sandt. Unter den besten Siegern befanden sich: Klein-
kalibcr (militärischer An'chlags Schützenverein Meyen-
burg  543 Ringe , bester Schütze Struß -Heidberg.
Kleinkaliber (Anschlag beliebig) Degesacker
Schützenverein 587 Ringe , bester Schütze August Al¬
brecht Vegesack(154 Ringe) . (65

Ouncksven
Aus Anlaß der 700-Jahrfeier des Landes Wursten

wird am Donnerstag , dem 7. Juli , im Nordholz eine
Kunst - und Heimatschau  eröffnet . Die Aussteller
find vor allem die beiden Maler des Landes . Richard
Curdes -Nordholz und Willi Wicger-Lappel-Alteiideich.
Sie werden in Oelgemälden und Aquarellen die Wur¬
ster Heimat erstehen lassen. Die Dorumer Webgcnossen-
schast wird «ine anregende Auswahl ihrer Arbeiten

den. um damit gleichzeitig der Seidenraupenzucht zu
dienen.

Die Hecken in der Wessrmarsch geben der Landschaft
ein typiiches Gepräge, sie haben außerdem gegenüber
den Drahteinfricdigungeu einen großen Vorzug, da sie
die Verletzung des Weideviehs  durch Stachel¬
draht verhindern , feiner Schatten spenden und helfen,
die lästigen Fliegen abzuwehren. Es ist auch falsch, zu
glauben , die von den Hecken eingenommene Fläche der
Erzeugung von Nutzpflanzen nutzbar machen zu müssen.
Man kann nämlich auf die Dauer nicht 400 Prozent
von einer Fläche ernten . Es müssen einige Prozent
„Ocdland" , wie man so sagt, bleiben, denn diese ge¬
währleisten erst den stetigen Nutzertrag der übrigen
Kulturfläche. Heckeu. r Feldgehölz sind in der Kultur¬
landschaft Ersatz für gerodeten Wald und unerläßlich
zur Erhaltung des Le ensgleichgewichtsund der dauern¬
den Ertragfähigkert von Wiese und Acker. Die Hecken
biechen den Wind, erhalten damit Tau und Boden¬
kohlensäure, vcrhlndrrn das Aushagern der Böden und
sind nicht zuletzt der Lebens- und Nistraum derBogel -
weit.  die billiger , sicherer und naturgemäßer als die
ganze chemische Industrie das Aufkommen tierischer
Schädlinge verhindert.

bringen . In einem Sonderraum werden die Wappen
der alten Wurster Bauernsamilien ausgestellt werden.

Unsaubere Schlächterei geschlossen. Durch den Polizei¬
direktor wurde der Betrieb eines hiesigen Schlächter¬
meisters geschlossen. Grund zu dieser Schließung war die
nachläzsige Betriebsführung.  die in bezug
au? Sauberkeit in keiner Weife den Bestimmungen des
Lrbensmittelgesetzes entsprach. Die zuständigen Stellen
hatten bereits mehrmals die Verhältnisse in diesem Be¬
trieb beanstandet und der Inhaber war wegen Ln-
ranberkeit im Betrieb bereits einmal mit einer grö¬
ßeren Geldstrafe bestraft worden.

»rsk«
Segelboot auf der Weser gekentert. Auf der Höhe der

Kngclbake bet Elsfleth kenterte ein Broker Segelboot.
Ein junges Mädchen wurde von der Bremer Jacht
„Regina " ausgenommen: der Segler selbst rettete sich
schwimmend an Bord des Schisses einer Tauchrrsirma.
Bei dem Unfall sind viele Kleidungsstücke verloren¬
gegangen.

Kurze Umschau. Das am ersten Pfingsttage vor Els¬
fleth insolge des starken Sturmes gesunkene Motor¬
schiff „Dollard"  wurde am Sonntagmorgen durch
Sie Tauchrrsirma Ottar Harmstorf. Blankenese, geborgen
und auf Strand gesetzt. Nach Ausbesserung eines Lecks
soll das Schiff zur Werft . — Schon wieder einen
Stör in der Weser gefangen  hat ein Fischer
aus Brake. Der in der letzten Woche gefangene hatte
ein Gewicht von reichlich 50 Kilogramm , wahrend der
am Sonnabend bei Rechtensleth gefangene Stör das
stattliche Gewicht von 85 Kilogramm bei einer Länge
von 2.20 Meter hatte . — Wegen Personalmangel hat
die Bäckcrinnung Nordenhain bekanntgemacht, daß
frische Brötchen morgens nicht mehr aus-
getragen  werden . — Ein Nordenhamer Motorrad¬
fahrer , der dort verschiedene Wirtschaften besucht und
reichlich Alkohol genossen hatte , geriet mit seinem
Kraftrad aufdieBerme,  hakte mit einem Bein
in der Maschine fest und lag mit dem Kopf nach unten
hängend im Graben . Eine erhebliche Strafe wird
natürlich die Folge sein, außer den davongetragenen
Verletzungen. — Noch ein Motorradunfall  er¬
eignete sich an der Kreuzung Schwei-RodenkirchenVarek,
die schon manchem Kraftfahrer zum Verhängnis wurde.
Ein von Rodenkirchen kommender Motorradfahrer fuhr
hier einem aus Richtung Kötermoor kommenden Per¬
sonenkraftwagen in die Flanke und wurde mit dem
Kraftrad in das Sieltief geschleudert.  Als
er hier hilflos mit gebrochenem Bein und Knochcn-
splitterungen lag , sprang der Kraftwogenfahrer sofort
nach und rettete ihn. während der Wagen , der in der
Eile nicht richtig ausgekuppelt war . mit dem Insassen
im Straßengraben landete , wobei er jedoch nur geringe
Schäden davontrug . 67

HuÄS

Bauer Erashorn im 180. Lebensjahr gestorben. Bauer
Johann Grashorn , der Senior des weitverzweigten
Familienverbandes der Erashorn , ist im hundertsten
Lebensjahr heimgegangen. Der Verstorbene ist alS her¬
vorragender Pferde züchter  und Hengsthaltcr weit
über die Greckzenseiner oldenburgischcn Heimat hinaus
bekanntgeworden.

PostwissenschastlicheWoche eröffnet. In Oldenburg
sind seit Montag 500 Postbeamte und -beamtinnen aus
sieben Reichspo,tdirektionsbezirken zu Gast. Die Post-
wissenlchaftliche Woche wurde Montag vormittag mit
einer Feierstunde eröffnet. Der Leiter der Verwaltungs¬
akademie Bremen, Reg. Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Böhmcker,  hielt nach Begrüßungswortcn des
Präsidenten der Rcichspostdirektion Oldenburg,
Hennenberger,  einen Vortrag über die Auf¬
gaben des Beamtentums  in Eroßdeutschland.

Der Präsident der Reichspostdirektion Oldenburg
erläuterte noch einmal dds Programm der Postwisscn-
schastlichenWoche, das zwei Eruudthemen enthält , ein¬
mal die weltanschauliche  und zum andern die
fach wissenschaftliche Schulung.  Der Redner
beschrieb kurz die Besonderheiten des Reichspost-
direktionsbczirkes Oldenburg , der zwar keine riesigen
Postämter auszuweisen habe. in dem es aber tech¬
nisch hervorragende Betriebe  gibt . z. B
das Telegraphenamt in Emden mit seinen weitreichen¬
den überseeischen Verbindungen oder die Funkstelle
Norddcich, die alle von der Reichspostdirektion Olden¬
burg vertreten werden. Der Oberbürgermeister der acht¬
gebenden Stadt . Dr . Rabeling.  richtete an die Ver¬
sammelten herzliche Willkommensgrüße.

Um die Gäste näher mitOldenburg bekannt zu machen,
hielt der Direktor des Staatsarchivs , Dr. Lübbing,

?0 6rad im Heuskapel gemessen!
Ei« Ban « be»«chrichtigt« «» Mantagvormittag recht¬

zeitig , e««g die Bremer Fenersch- tzN- lizei davon, daß
auf seine« Anwesen «« der Berlärrgerte« Hemm,
jtraße  in Bremen i» eine» 2» Fader große» Hen-
ftapel infolge des Dr»ck«s »»d »er Feuchtigkeit be.
drohliche Hitze  oorhaude» sei. Mau saudt« darans
sch»rt eiuen Helfer, der mit «iue» Spezial - Hen.
thermometer,  übrr drsse« Auschaffuug wir sei,« -
zeit berichtete«, die Temperatur im Innern des Stapels
maß. Dir lachende, llebermachnnge« ergäbe« schließ¬
lich am Nachmittag ein « Temperatur ,,,
7V 8 radl

Daraushiu rückte schart eiu Löschzug zu dem Bauer«,
hos ab, und die Mauuer der Wehr » achte« sich dar,^
den riesige« uuter Dach befindliche» Heuftapel
decke«. Als » an die unterste« Schichte« freilegte, ßeilh
man fest, daß die Maßnahme gerade « ach,,»
rechten Zeit  erfolgt » ar, des» hier war d«
bereits verkohlt!  Die Männer der Wrhr m,« «
bis zum Abend aus dem Bauernhof beschäftigt, erst»K
das letzte He« »« gewendet » ar, ko»»te« sie wird«
abrücke«. x

Vauernkundgebung in Lüneburg
. Der Bauerntag in LLneburg. zu dem in Verbindung
mit der Beendigung der Leistungsschau ..Zwischen Meer
und Heide" wieder viele tausend Volksgenossen aus
alle» Teilen des weiten Eaugebietes in die Gauhaupt¬
stadt gekommen waren , gestaltete sich zu einer eindrucks¬
vollen Bauernkundgebung und zu einem machtvollen
Bekenntnis des niederiächfischenLandvolkes, im Kampfe
um die Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes weiter,
hin seine Pflicht zu tun . — Landesbauern »ihrer von
Äheden  sprach in großangelegter Rede M den Volks¬
genossen. Der Stellvertretende Gauleiter Peper  über¬
brachte den niederjächiischenBauern die Grüße des Gau¬
leiters Staatsrat Otto Telkchow. Er umriß kurz die
Bedeutung der Ausstellung .Land zwischen Meer und
Heide", die alle Erwartungen Lbertrvffen
habe und eine Leistungsschau geworden sei, die ihres-
gleichen suche. Insbesondere beschäftigte sich der Redner
mit der Frage der Landflucht, die ein Ueberbleibsel der
Vergangenheit sei. mit dem der Nationalsozialismus
einmal ebenso fertig werden würde, wie er mit allen
anderen Dingen fertig geworden fei. Bei aller Sorge
dürfe sich der deutsche Bauer nicht den Blick trüben lassen
für den großen geschichtlichenAuftrag , den das deutsche
Volk in dieser Stunde zu erfüllen habe. Dank der Tat¬
sache. daß in Deutschland keine Kirchtumspolitik ge¬
trieben werde, werde einst für das deutsche Volk die
Stunde kommen, in der es den Raum zum Leben er¬
halte . den ihm der Herrgott auch zugebilligt hob» Der
packendeEindruck der Worte des Stellvertretenden Gau¬
leiters fand seinen Riederschkag in dem Gelöbnis sii
treuer Pflichterfüllung für Führer und Volk und der
begeisterten Führerehrung.

einen Vortrag über die Geschichtedes Landes und der
Stadt Oldenburg in wirtschaftlicher, kultureller und
politischer Hinsicht. Den ersten fachwissemchaftlichen
Vortrag hielt ein Vertreter des Reichspostministeriums,
Minifterialrat Cailloud,  über den Geldübermitt«
lungsdienst der Deutschen Reichspost. Am Nachmittag
wurden die Teilnehmer mit den bedeutenden Gemälde¬
sammlungen und Kunstschätzen des Oldenburgischen
Landesmuseums für Kunst und Kulturgeschichte bekannt
gemacht,

Kühe vom Blitz erschlagen. Auf der Weide an der
Reichsstraße Wildeshausen—Ahlhora wurde eine wert¬
volle Milchkuh eines Bauern aus Ahlhorn vom Blitz
erschlagen. Auch in der Nähe des Ortes Hakenhorst
wurde «ins Kuh auf der Weide vom Blitz getötet.

VUIistaisIisvsa
Der überaus starke Verkehr zu den neuen Baustellen

in Wilhelmshaven hat wiederum «in Opfer gefor.
dert.  In der Nähe der großen Baustelle in Fedder»
wardergroden im Norden von Wilhelmshaven , wurde
ein alter Mann von einem Lastzug erfaßt , zu Boden
geschleudert, überfahren und auf der Stelle getötet.
Der Fahrer des Lastzuges hatte den Unfall überhaupt
nicht bemerkt. — Ein anderes schweres Verkehrs¬
art glück  ereignete sich auf der Landstraße nach Seng-
warden . Der Fahrer eines Personenkraftwagens fuhr in
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Im tiülowerb »Mutter «aS Klub"
sorgt Sie NSV. sSr Sie samUIe, wen»
sich Sie Mutter in krtiolun» befindet
«»er brand ist. »r ?> fiiuphalthlise»
sieben bereit» an Ihrer Stell» u»-
ri '; r!Mch Srn Haushalt in (Obren.
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einer Kurve gegen zwei Bäume , streifte auch noch einen
dritten Baum und landete dann im Straßengraben.
Dabei wurde der Kraftfahrer , der stark angetrun¬
ken  war . schwer verletzt, so daß er sofort ins Wl-
helmshavener Städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte. Der Personenwagen wurde erheblich beschädigt.

l »ii »8vi>
Durch Selbstentzündung des Heues entstand am

Sonntagnachmittag im benachbarten Wachendorf >n
dem Heuerlingshause des Bürgermeisters Pott -Wachen-
dorf, das von dem Heuermann Bruns bewohnt wurde,
Feuer . In dem fast neuen Hause war vor einigen Ta¬
gen das Heu eingebracht worden, das durch Selbstent¬
zündung dem Brand hervorrief . Nachbarn bemerkten
zunächst den Ausbruch des Feuers und leisteten mir
Hausbewohnern die erste Hilfe. Vieh und Inventar
konnten restlos gerettet werden. Mit Eimern Wasser
versuchte man zunächst, des Brandes Herr zuwerden,
was jedoch nicht gelang. Als die inzwischen herbei-
geriffene Feuerwehr aus Lingen eintraf , hatte sich da;
Feuer durch das Dach einen Weg nach außen gebahnt.
Die Lingener Wehr ging dem Feuer mit drei Schlauch¬
leitungen zu Leibe, so daß es schnell auf seinen Herd
beschränkt werden konnte. Der mittlere Dachstuhl war
inzwischen vollkommen ausgebrannt . Mit den darunter
lagernden Fudern Heu, in dem das Feuer weiter-
ichmort«, hatte die Feuerwehr noch mehrere Stunden
Arbeit , bevor der Brandherd restlos beseitigt war.

vornum

Durch einen Pistolenschuß schwer verletzt. Ein junger
Mann hantierte mit einer Pistole herum, als sich platz'
lich ein Schuß löste. Der Verunglückte erlitt Verletzun¬
gen an der Lunge und an der Leber und wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

Eine Kugel iu den Mund schoß sich in der Boucrn-
'choft B. ein bislang unbescholtener junger Mann . der
wohl unter Einfluß des auf einer Festlichkeitgenossenen
Alkohols am Abend vorher Leichsinnigkeiten verübt
hatte . Die Kugel blieb im Nacken sitzen. In schwerver¬
letztem Zustande mußte der leichtfinige junge Mann
ins Krankenhaus gebracht werben-
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Betriebsprüfungen im Handwerk
Bremsn , 4. Juli

Mit Genehmigung der zuständigen Rcichsstellcn hatte
der Reichsstand des Deutschen Handwerks die Buch-
führungspflicht im Handwerk  im Altreich
eingeführt . Im Jahre 1940 sollen nun , wie der Reichs¬
stand bekanntgibt , für die einzelnen Handwerkszweige
Kostenre  chn u n g s r i cht l i n i e n herausgegeben
werden , die den Zweck haben, im Handwerk eine ein¬
heitliche Berechnung der Selbstkosten nach den vom
Reichswirtschaftsminister und Rcichskommissar für die
Preisbildung gegebenen Richtlinien zur Anwendung zu
bringen . Die 'Kostenrechnung kann aber nur auf der
Grundlage einer ordnungsmäßigen Buchführung erfol¬
gen. Der Reichsstand hat daher eine Anordnung erlassen,
die den Zweck verfolgt , nachzuprüfen,, ob und mit wel¬
chem Erfolg die Buchführungspflicht inzwischen im
Handwerk allgemein erfüllt wird.

Mit Wirkung ab 1. Juli 1938 sollen nach der für die
Handwerkskammern erlassenen Anordnung Betriebs¬
prüfungen — zunächst nur st i chp r o d c n w e i se — im
Handwerk auf die Erfüllung der Vuchsiihrungspslicht hin
durchgeführt werden . Es wird nur festgestellt, ob die
vorgeschriebenen Bücher laufend geführt werden. Da¬
gegen ist es keinesfalls erforderlich, hierbei die Buch¬
führung auch auf ihre materielle Ordnnngsmiißigkeit
hin zu prüfen.

Die Betriebsprüfungen werden von den Handwerks¬
kammern zusammen mit den Gewerbeförderungsstellen
durchgeführt . Ergibt sich, daß die Geschäftsbücher nicht
oder nicht laufend geführt werden, so wird dem betreffen¬
den Handwerker durch den zuständigen Obermeister ein
Verweis  erteilt . Durch Androhung weiterer Ord¬
nungsstrafen wird die zukünftige Pflichterfüllung ver¬
langt , Bei fortgesetzter Weigerung ist zu erwägen , ob
der 'Betrieb auf Grund der Verordnung über die Durch¬
führung des Vierjahresplanes auf dem Gebiet der
Handwerkswirtschaft zu löschen  ist , da er zur E r f ü l -
lung der volkswirtschaftlichen Aufgaben
nicht geeignet  erscheint.

Der Verkehr flutet über die neue Drucke
kin frohes flrbeitsabfchluß-Lest von 800 flrbeitskameradenaus 50 Betrieben im rloijdiMM
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Unsere A d o l f - H i t l e r - B r L cke ist seit ihrer Er¬
öffnung das Ziel vieler tausend Volksgenossen, die zu
Fuß , mit dem Rade oder mit dem Kraftwagen das
imposante Bauwerk passieren, um sich von der Schönheit
dieses Brückenbaus selbst zu überzeugen. Die Schau¬
lustigen können dabei gleichzeitig feststellen, daß die mit
dem Brückenbau erwartete fühlbare Entlastung
der Innenstadt  eingetreten ist und noch mehr ein¬
treten wird . Noch kennen vor allem die meisten aus¬
wärtigen Fahrer nicht die durch die Brücke gegebenen

Streckenänderungen.  Bald wird sich aber der
Eesamtverkshr vom Westen zum Süden auf diese neue
Verkehrsader eingestellt haben.

Leier der Schaffenden
800 Arbeitskameraden von etwa 50 bremischen Be¬

trieben , die am Bau der Adolf-Hitler -Brllcke beteiligt
waren , folgten gestern abend einer Einladung des Se¬
nators für Arbeit ' und Technik, Pg . Halter¬
mann,  zu einer Feier im Lloydheim aus Anlaß der
Verkohrseröffnung der Brücke. In Vertretung des Sena¬
tors , der gegenwärtig zu einer militärischen Uebung

einberufen ist, rief Baudirektor Offenberg  allen
Gästen und Arbeitskameraden ein herzliches Willkom¬
men zu. Die Kameradschaft, die auf der Baustelle alle
verbunden habe, solle auch auf dieser Feier zum Aus¬
druck kommen. Nach einem gemeinsamen Abendessen
schaltete ein Künstler vom Rundfunk die „Stimmungs¬
welle" ein. Und da der Werkscharmusikzug der
Atlas - Werke,  dessen ausgezeichnete Leistungen
rühmlichst bekannt sind, die Musik dazu lieferte , konnte
es ebensowenig hier am Festestisch schiefgehen, wie es
während des jahrelangen harten Anpacken? auf der
Baustelle nicht schiefgegangen ist. G

Zwei Fronten- ein kebäude Nsnlcs bereits sus kio Zurück

Lin Modell zeigt die bis knde September fertigzustellende neue lientralliallenfront

» 8 8 8 I! 8
« 81 8 '. 8 . 81 8 !

Die Arbeit an den Centralhallen , über deren in mehre- >
ren Jahresabschnitten erfolgenden Umbau wir schon
ausführlich berichtet haben , ist inzwischen rüstig voran¬
gekommen. Bekanntlich ist das Ziel des ersten Bauab¬
schnittes, der bis Ende September vollendet sein soll,
da der Saal dann für größere Veranstaltungen bereit¬
gestellt werden muß« u. a. die völlige Neugestal¬
tung der Fassade und der Ausbau der Gar-
derobenräume.

Unsere Ausnahmen zeigen rechts das alte Centralhal-
lengebäude , dessen Fassade deutlich das Zeichen des
Behelfsmäßigen trägt . Die neue 56 Meter lange Fassade
(siehe unsere Modell - Aufnahmen  oben ) wird
jedoch in ihrer großzügigen Gestaltung und einfachen
Linienführung das Gebäude zu einem der imposante¬
sten Bremens ' machen. Die Fassade wird in ihrem oberen
Teil -als Putzfassade ausgeführt , während das Hauptpor¬
tal und der untere Teil der Hausfront eine Travertin-
Verkleidung erhalten . Besonderer Schmuck der Fassade
wird während der Abendstunden eine in rot - weiß¬
grünem Licht leuchtende Neonlicht - An¬
lage  sein Luk.: ? rl88 (1), Oüppors (1).

Ver„Londor"bestand einenSandsturm
Her Lülsrer der LllI 200 „Pommern" erzählt vom überfuhrungsflugBerlin—Bio de Janeiro

Mit einer planmäßigen Lufthansamaschine des Trans-
ozcandicnstes dar Deutschen Lufthansa landete Flug¬
kapitän Henke, heimkehrend von seinem in Rekordzeit
durchgeführten llebcrsührungsslug der Bremer FW.
2 9 0 „Pommern"  nach Südamerika , am Sonntag¬
vormittag bereits wieder auf dem Berliner Zentral-
slughafen . (Bergl . auch unser Bild  auf der Repor-
tagenseitc der heutigen Ausgabe !) Der verdiente Lust¬
hansakapitän hatte demnach für die Bewältigung der
Strecke Berlin —Rio de Janeiro —Berlin nur knapp
viereinhalb Tage  benötigt.

Als die fahrplanmäßige Südamerika -Postmaschine —
eine Ju 52 — in der Reichshauptstadt eintraf , die
nach einer Zwischenlandung in Frankfurt am Main auf
die Minute genau um 11 Uhr auf dem Rollfeld auf¬
setzte, begrüßte als erster Direktor Luz von der Deut¬
schen Lufthansa den Mann , der in viereinhalb Tagen
dieselbe Strecke zurückgelegt hatte , für die die Reife-
mittel des bisherigen Land - und Wasserweges nicht
weniger als 31 Tage  benötigten!

Flugkapitän Henke hatte erst acht Tage vor Antritt
seines Ueberfiihrungsfluges den Auftrag erhalten . Nur
drei Tage standen ihm für die persönlichen Flugvor¬
bereitungen zur Verfügung ! Die minutiöse Jnnehal-
tung des planmäßigen Fluges ist daher unter diesen
Umständen besonders hervorzuheben!

Flugkapitän Henke äußerte sich ausführlich über das
Erlebnis des in seiner Art erstmaligen Fluges , er be¬
stätigte erneut , daß es in diesem Fall keineswegs darauf
angekommen sei, irgendeine Rekordabsicht zur Aus¬
führung zu bringen , vielmehr habe man in erster Linie
auf die Flugsicherheit größtmöglichste Rücksicht ge¬
nommen.

Infolge bester Organisation konnten die zum Tanken
vorgesehenen Zeiten wesentlich verkürzt weichen, schon

in Sevilla — dem ersten Zwischenlandeplatz — wurden
5000 Liter Kraftstoff in knapp zwei Stun-
dengetankt!  Insgesamt wurden für die 11105 Kilo-
meter lange Strecke, die mit einer Stundendurchschnitts-

M ein « snig kigoküsnkön!
v3 rügest keiner-

. . . und auch 8ie sollten von Ihrem
Kaufmann ocler von Lunlickt Berlin
einen kroopelet kür das grolle BBX-
Lreisaussclireihen verlangen , das neben
vielen anderen kreisen 4800 ddarlr als
1.kreis aussckreibt . Die Lreiskrsgelautet:

l „ VVas 8 LSoa Sie ru kLX ?"

Dr. k. Trance

vie Wunderwelt der Normen
Wenn man das Wort Normen ausspricht , zerfällt die

Menschheit sofort in zwei Teile . In eine sehr kleine
Minorität von Technikern und Praktikern , die hier¬
über sehr genau Pescheid wissen, und in ' die vielen
Millionen des Publikums , die das Wort wohl manch¬
mal gehört haben , sich aber dabei nicht viel denken
können, am wenigsten wissen, daß Normen jeden Tag
zu jeder Stunde eine Rolle in ihrem Leben spielen.

Ich kann ja eine solide und anständig gemachte Be¬
griffsbestimmung hersetzen, was unter Normen zu ver¬
stehen ist.

Normierung ist eine technische Gesetzgebung, ein auf
Grund von Üebereinkommen zustande gekommenes Ge¬
wohnheitsrecht durch das das Material , die Form , die
Maße und die Qualität irgendeiner Ware festgelegt
wird . Auch Herstellungsmethoden , Verpackungen, Trans¬
portbedingungen können genormt sein.

Das ist gewiß ganz klar ausgedrückt. Aber wem gibt
das eine anschauliche Vorstellung , daß die Normung
eine ganze Wunderwelt geschaffen hat und Vermögen
so groß, daß sie jede Vorstellung übersteigen.

Man erlaube mir daher , aus dieser Welt einige
farbigere Bilder zu entrollen.

Eine .amerikanische Hutfabrik hat ihre ganze Auf¬
merksamkeit darauf gerichtet, welche ihrer Hütte beim
Publikum wirklich populär geworden sind. Sie fand
heraus , daß 90 Prozent ihrer Kundschaft nur siebzehn
verschiedene Hutformen gekauft hatten , während ihnen
3684 verschiedene Huttypen angeboten wurden . Natür¬
lich wurden von nun an nur mehr viel weniger Hut¬
formen hergestellt, und das ganze Geschäft war von nun
an viel rentabler . Das ist der Weg der Normung.

Das amerikanische Handelsministerium hat in Zu-
sammenwirkung mit den Handelskammern und den
sammenarbeit mit den Handelskammern , daß von
den vorhandenen 66 Ziegeltypen nur 11 für die Praxis
in Betracht kommen, und seitdem werden auch nur so
viel hergestellt. Die Maße der Feilen wurden von 1351
auf '496 herabgedrückt. Früher gab .es 49 verschiedene
Formen von Milchflaschen in USA ., jetzt nunmehr
neunerlei.

Nutzen davon haben vor allem die Fabriken , weil
ihnen geringere Herstellungskosten erwachsen. Sie kön¬
nen Serien fabrizieren und auf Lager arbeiten , wenn

der Absatz stockt. Dadurch lassen sich auch in Zeiten
der Depression Arbeiterentlassungen vermeiden , es
haben also auch die Arbeiter aus der Normung ihren
Nutzen. Aber auch der Kaufmann profitiert daran , denn
er braucht nur mehr ein kleineres Lager und schließlich
auch der Käufer , denn er erhält billigere und — die
praktischste Ware.

Denn die Normung ist doch eigentlich eine Bio¬
technik, sie ahmt wieder einmal die Vorgänge in der
Natur nach, die auch zahllose Varianten entstehen
lassen, in deren Wettbewerb dann nur die übrigblei¬
ben, die sich am meisten bewähren , also für den be¬
treffendsten Zweck die praktischsten sind.

Man sollte nun glauben , daß ein derartiges
Kolumbus -Ei der Lebenspraxis einen wahren Triumph-
zug der Normung durch die Welt angetreten habe.
Das ist denn nun auch so — und doch wieder nicht so.

Normung gibt es auf der Welt schon seit fast fünf¬
tausend Jahren . Natürlich waren es wieder die
Chinesen, die man dafür loben muß.

Schon um 2700 vor Zeitwende hat nach den Auf¬
zeichnungen der chinesischenChronisten . Huang -Ti , der
Gründer des chinesischenKaisertums , eine Norm fest¬
gelegt , nämlich das gesetzliche Längenmaß . Und die
Aegypter , die ganze Antike schafften eine ganze Menge
Normen der Zeitmessung (Jahr !) , Eewichtsbestimmung,
Messung des Umfangs usw. Dann aber stand die Welt
plötzlich still und der Normierungsgedanke machte keinen
Fortschritt mehr. 2m Gegenteil , jedes Ländchen, fast
jedes Städtchen wollte seine eigenen Maße und Ge¬
wichte haben, und es kostete unendliche Anstrengung,
bis die Welt nach Meter und ' Kilogramm rechnen
lernte . Und England tut es sogar heute noch nicht.
Trotzdem gerade in England der Normierungsgedanke
die festesten Wurzeln geschlagen hat und von dort die
internationale Föderativ der „National Standardi-
zing Association?" ausging , die es aber erst seit 1926
gibt . die aber trotzdem 26 Staaten in einem einheit¬
lichen Gedanken zusammenschließt, in einer gleichsam
unterirdischen Tätigkeit , von der man niemals hört,
und die doch Großartiges zustande gebracht hat.

Ihr ist es zu verdanken! daß Nvrmen unser ganzes
Leben begleiten und regeln.

Die Hausfrau verlangt „Nullermehl " und weiß
genau , was das ist. Der Mehlhändler auch, und er

gibt ihr auf der ganzen Welt unter dieser Bezeichnung
die gleiche Ware , denn die Mehlsorten sind genormt.
Ebenso die Petroleumqualitäten oder die Börsenmuster
und Usancen.

Wenn jemand in Leipzig oder Prag oder Warschau
heute amerikanische Baumwolle sn ' gros einkaufen will,
braucht er nicht wie einst seinen Einkäufer nach Ueber-
see, etwa nach New Orleans , zu schicken, denn die Baum¬
wollbörsen der ganzen Welt haben jedes Jahr die ge¬
normten Baumwollmuster zur Verfügung , aus denen
er jede gewünschte Einzelheit erfahren kann.

Eisenbahnschienen hasten heute fast überall die gleiche
Spurweite und eigentlich ist nur dadurch aller inter¬
nationale Reise- und Warenverkehr möglich. Die größ¬
ten Triumphe feiert der Normengedanke beim Heeres¬
bedarf . Waffen , Munition , Uniformstoffe, alles ist
genormt , kann also sofort beschafft und in gleicher
Qualität ergänzt werden. Die Eisen- und Metall¬
industrie hat den Gedanken mit Begeisterung aufge¬
nommen. Fahrräder , seit Ford auch Autos , werden aus
genormten Einzelteilen zusammengesetzt. Ohne das

könnten sie nicht überall repariert und ergänzt werden.
Der Elektrizitätsbedarf kennt nur mehr Normen . Alle
Telefone haben die gleichen Einzelteile , und ohne Nor¬
men würde der Ersatz von Glühlampen eine Quelle von
stetem Aergernis sein.

Und doch ist der Normengedanke immer noch nicht
selbstverständlich, er ist noch nicht einmal eine Welt¬
idee. Landwirtschaft , die Hauswirtschaft , die Textil¬
industrie stellen sich immer noch stark dagegen, die Bau¬
industrie nimmt ihn nur zögernd an . Ihr Haupt¬
argument ist: die Mode, der persönliche Geschmack
scheuen diese Vereinfachung der Welt . Aber die Welt
ist nicht mehr so reich, daß sie sich den Luxus der per¬
sönlich geformten Eßbestecke, Geschirre, Eigenkleider auf
die Dauer leisten kann, so wie die Zeit der hand¬
geschriebenen Bücher und der nur für eine Familie
gewirkten Gobelins vorbei ist.

Der Künstler mag trauern darob , aber die Entwick¬
lung der Welt nimmt zwangsläufig den Weg der Nor¬
men, die, wenn sie heute wo eingeführt werden, morgen
schon eine Selbstverständlichkeit sind.

Die verschenkte Biesenfabrik
Oom flrbeiterfolin zum IBillionär— krnft slbbes ungewölinlikffer Lebenslauf

Die weltbekannte  Aarl - Zeitz - Ltistung  in Jena
kann in diesen Tagen aus ihr AYjährigcs Bestehen zurück¬
blicken. Tcr nachfolgende Bericht schildert den seltsamen
Lebensweg ihres Gründers , Dr . Ernst Abbe,  eines der
größten deutschen Wohltäter.

Eines Tages im Jahre 1868 erschien in Jena ein
einfacher Mechaniker bei dem Privatdozenten Dr . Ernst
Abbe.  Sein Name war Carl Zeiß.  Er müsse sich
für seine Kunden an der Universität viel mit Optik be¬
fassen, sagte er. Aber diese Sparte der Technik entbehre
noch jeder wissenschaftlichen Grundlage . Man baue
Mikroskope nur auf gut Glück. Sieben Mikroskope, die
Carl Zeiß gebaut habe, gäben sieben verschiedene Bil¬
der ein und desselben Objektes — wie sollten die Ge¬
lehrten damit arbeiten können! Da wolle er sich nun
an Dr . Abbe wenden.

Meister Zeiß war an die richtig« Adresse gelangt.
Mit Feuereifer stürzte sich Abbe auf das Problem , und
bald glückte es ihm, den berühmten Sinus satz  zu
finden, der die gesamte Strahlenoptik auf eine ganz
neue wissenschaftliche Basis stellte. Jetzt brachte die
Zeiß-Werkstätte Mikroskope heraus , die allen anderen
turmhoch überlegen waren ! Das erst« Preisverzeichnis

erschien 1872 mit den Errungenschaften von Abbe. Da¬
mals arbeitete Meister Zeig mit einem Gehilfen und
zwei Lehrlingen . Kaum war der Katalog verschickt, da
wurden es zehn Gesellen und zwanzig Lehr¬
linge.  Nach Ablauf des ersten Jahres der Zusammen¬
arbeit erschien Zeiß bei Abbe und legte ihm das ver¬
einbarte Honorar — ein paar Prozent aus dem Ver¬
kaufspreis der Mikroskope — auf den Tisch: Achthundert
blanke Taler ! Dr . Abbe stand wie versteinert . Er konnte
sich garnicht vorstellen, daß das viele Geld nun ihm,
dem armen Arbeitersohn , gehören sollte. Was er ge¬
arbeitet hatte , war um des wissenschaftlichen Fort¬
schritts willen geschehen. Deshalb brauchte es erst viel
Ueberredungskunst , ehe Carl Zeiß ihn 1876 zum Ab¬
schluß eines Teilhabervertrages bewegen konnte.

Carl Zeiß starb hochbetagt 1889, als seine und Abbes
Fabrik 400 Menschen beschäftigte. 1900 waren es 1000,
bei Kriegsausbruch 5300 Arbeiter . Abbe selbst aber
blieb das , was er gewesen war : ein anspruchsloser, be¬
scheidener Arbeitersohn . für den der Reichtum so wenig
Reiz hatte , daß er sein gewaltig wachsendes Vermögen
nach einem sorgfältig durchdachten Plan —- ver-



Dinstag , de» 4. ZM 1939 Bremer Zeitung Nr. 181 Jahrgang jtzzg

e.

Erotzc Sehnen und Speck
Auf zwei Kiloaramm grohc Bohnen rechnet mau etwa 1W Krumm
geltiMeu Speck, den wa» fem- ewürf-lt hell ausbrät . Man gibt
die ausgemachte» Bohne» UÄ> etwas Puffer hinzu uud iaht Ute
«ohne » gardünste». Mau bindet das lücwjtse mit Mehl, bau man
darüherstäabt »der mit Milch anrührt . Ma» schmeckt mit Peter¬
silie und Bohueutraut ab und reicht neue Kartoffel» das».

Erdbeeren mit Luargkrcm
Erdbeeren weiden gewaid
Zucker am
ma"

drei Platt
mit dem S>

entstielt und gezhckett »der ohne

gelüste weiße Ecs- ti» - dazu und schlägt die Speise
chueebese» Ns sie steif und iacker ist.

«umttEmnmnjimjimM
goschwindigkeitvon 336 Kilometer zurückgelegt worden
ist, 14 666 Liter Kraftstoff  verbraucht.

Voj dem Flug über Wnstx hatte die „Coitdor̂ -Bfa-
fchine einen Sapdftnrm ru ZÜ66 Meter Höhe
zu bestehe»! Ungeheure Saftdmassey mutzte» daher bei
der Landung iy Vathurst entfernt werde». Die Maschine
— namentlichaber auch die BMW -Motore» — hat diese
Sonderbeauspruchnngglänze » - durchgehftsteu!Vathurst  mußte noch vor Einbruch der Dunkelheit
erreicht wepdey, da der Zustach» der dort vorhandenen
Startbahn de» Start ei»er so schwer beladenen Ma¬
schine bei Dunkelheit nicht ratsam erscheine» laßt. Dank
der schflellen Abfertigsrng in Eevilla kannte Vathurst
auch wirklich noch so rechtzeitig angeflogen werde», daß
der abermalige Start noch mitletztemschmindcn-
den Tageslicht  erfolgte.

Flugkapitä» Henken»d Flugkommandant Günther
Schuster vom brasilianischen Candar-Syndikat lösten sich
während des Fluges kameradschaftlich in der Führung
der Maschine ab, die uns 15.24 Uhr MEZ. (11.20 UhrOrtszeit) aus dem neuen imselförmig inmitten der Stadt
angelegten Flughafen von Rio de Janeiro landete.

Die „Condor"-Mafchiue war das größte Flugzeug,
das jemals zuvor in der südamerikauischenMetropole
gelandet ist! Der Flug fand allgemein größte Beachtung
in Südamerika Ueberans herzlich war auch her Emp¬
fang der Besaßnngsmitglieder und Begleiter.

Bereits um 26 Uhr startete Flugkapstän Henke aber¬
mals zusammen mit dem vor etwfl zweieinhalb Mo¬
naten z» einem Weltflug gestarteten Technsichen Direk¬
tor her Deutschen Lufthansa, Freiherrnv. Gab lenz,
an Bord einer planmäßigen Maschine des Transozean¬
flugdienstes der Deutschen Lufthansa zum Rückflug.
Erst auf diesem Rückflug erreichtenihn zwischenNatal und Madrid die Glückwünsche des
Generaloberst Staatsssskretär Milch  undanderer.

In seiner Eigenschaft als stellvertretender
Atlantik - Flugbetriebsleiter der Deut¬
schen Lufthansa  wird Flugkapstän Henke nun¬
mehr die Vorbereitungen für eine Verdoppelung
des Postflugdienstes nach Südamerika
durchführe». _ X

Waßnahima gegen die Entartungim Taiizivcsci,. Der Prä¬
sident der Reichsmusikkammer und der Präsident der Reichs-
theotepkammer Wen in einer gemeinsame» Erklärungübert>le Entartung im Tarrz Wesen  mit . daß gewisse Er¬
scheinungen im geselligenTanz, insbesondere einige neue
ausländische..Tänze", deren Einführungin Deutschland mit
den Grundsätzen einer äribewußtenKultur nicht vereinbar
wäre, llkronliassung geben, die Verbreitungneuartigerin-
oder ausländischer Tänze von einer Unbedenklich¬keit se r! l ä r u n g abhängig  zu mache». Bor ihrer Be¬
kanntgabe ist jede Verbreitung solcher Tänze durch Verlegen,
Aufführen oder Vorführen zu unterlassen. Dix deutsche» Tanz¬
kapellen werden außerdem darauf hingewiesen, daß es n n -
würdig  ist, bei Tanzmusik Texte in ausländischer
Sprache  zu singen.

Aus Ssi>I°!! des Tages der Sä. Wiedersehe der Schlacht bei Tanncnbcrg
treffen sich am Sonntag , 27. August, zur Wiedersehcnsseicr die Ka¬
meraden des ehem. Jns .-Regts . Freiherr Hitler von Kaertringen
(4, Pos.) Nr. SS in Dt. Eylau . Nähere Auskunft erteilt der Ka-
meradschastsführer Karl Zingel,  Hamburg I , Hplzdamm 8, Tele¬
fon 24 08 87.7-. S- :

Hohes Alter. Frau Auguste
Krome,  geb. Warnecke, Bre¬
men, Benqueftr. 4, wird am
heutigen4, Juli Si>Jahre alt.

30 Fahre war sie inr Ee-
fchäst ihres Mannes, dem
Ober- und Schlächtermeister
Fritz Krame, tätig und konnte
diesem eine treue Helferin
sein. Das Glück ließ beide
auch noch die goldene Hochzeit
erleben. Frau Krome ist
außerordentlich rüstig, erhielt
zum Muttertage das sil¬
berne Eh renk reuz,  da
sie sieben Kindern das Leben

schenkte, von welchen noch fünf Kinder leben, und hat in
Dankbarkeit dieser Ehrung unserem Führereigenhändig ohne
Hilse eine RoisedpckegshhWt.

Unbeksnnlss ftelkjsnfstlM

flus einer Nettungsübung wurde krnst
ZersprungenesKettenglied ließ den Kutter in dir Tiefe stürzen/ Nie VZ. befragte vreiner Lebensretter

XXVIll.
Ein Zollsekretär vollbrachte im Jahr llllt eine Rettungstat

auf See, die für ihn zur Folge hotte, daß er aus dem

„untauglich' werben.
Der Fall spielte sich aus der Ostsee ab. Boptsmannsmaat

M. befand sich an einem kalten Waimormnqn Bord des
Großen Kreuzers„Vinetn", der aus der Reise von Fsensburg
»ach Kiel auf See plötzlich dse Fahrt verlangsamte. „Boze

die Kutter ru Nasser gelassen. BoptsinannsmagtM. führte
eins der großen Boote— gerade dasicnjge, das d>e Boje Zuerst
erreichte Ustd zurückbrachte. Das schwere, vollbesetzte Bootwurde wieder au Bord genommen, und gerade als mau
»och damit beschäftigt war, die Läufer (Taue) des Kutters
zu belege» — außerdem wurde» auch die Hake» der Spann¬
schraube» mit einem Vorstcckcr festgemacht— mackte er»
Schiffsjunge. dxr »och zusammen»m seine» Kameraden im
Boot saß, den Bootsinaunsmaat als Rettungsbaotssteuerer
darauf aufmerksam, daß er» Kettenglied an der Auf¬
hängung des Kutters gerissen  war . Sofort
müßtenalle Alan» bis auf Zwei aus dem Boot heraus an
Deck klettern, um das Gewicht des Bootes ZU erleichtern.
Zwei Mann «rußten »ach im Kutter bleiben,
weiterenBefestigungdes Bootes behilflich zu
Augenblick dxohfc der Kutter in die Liese zu . ..
hing nur noch a » eine ») Bandseil

Während sich der Boossmannsmaatbemühte, kttls der
Manntaue — die vom Haltegestclldes Bootes herab¬
hängen aind zum Anfassen beim Uebersteigc» dienen — ander vorderen Bootskette festzumachen, sprang die
gerissene Kette vollendsvom Kuttcrblock
ab, und das Vootverschwand in dpr Liese.
Mit einem furchtbaren Krach schlug es schräg auf der Wasser¬
oberfläche auf — an einem Ende hing es noch an eurer
Talje — und beide Schiffsjungen, die noch im Kutter ver¬
blieben waren, wurden zusammen mit dem Bo»tsmannsmaat
mitgerissen. Der Rcttungsbootssteuercrschlug dabei so
unglücklich mit der linken Hand auf. eine Duchte aus, daß
er sich das Handgelenk brach.  Dennoch konnte er sich
schnell frei machen und wegschwimmen.

Der Kreuzer hatte inzwischen wieder ziemliche Fahrt auf¬
genommen, als er daher nun sofort stoppte— die Maschinenliefen „Aenßerste Kraft zurück" — entstander» derartiger
Sog, dqß die inß Wasser Gestürzte» mit großer Ge¬
walt unter Wasser gezogen  wurden . Nur mit
großer Anstrengunggelang es ihnen, sich wieder an die
Oberfläche zu arbeiten. Fetzt erst sah dssr Bootsmannsmaat,
daß es einem der Schiffsjungennoch!m allerletzten Augen¬
blick im Stürzen geglückt war, sich an der Bordwandfestzu¬klammern. Der andereaber versuchte vergeblich, sich in der

Nähe über Wasser zu halten. Er schrie aus Leibeskräfte»
„Ich kann nicht schwimmen !" — Sofort hielt der
Bootsmannsmaattrotz seiner schweren Handverletzung auf
den Zungen zu. Inzwischenwurde beiden ein Rettungsring

Unter Aufbietungauch der letzten Kraftreserven stülpte der
Retter den über Wassssr schweren Ring mit der einen unver¬
letztenH»»d über den Kops des Junge», so daß er sich nun
in den Ring hineinhängen konnte. Tann aber war es sür de»
Retter fast schon zu spät geworden, auch an die eigene
Rettungzu denken. Wie durch ein Wunder erreichte er aber
noch einen weiterenzugeworspno» Ri»g und konnte sich hier
so lange halten, bis der zweite bei der vorangegangenen
Nettungzübpngbenutzte Kutterabermalszu Wasser gelüstenwar u»d die beide» Treibenden aufnahm. Neben der Hand-
gelcnkverletzung machte dem Retter namentlich auch der
Umstanddas Schwimmenbis zuletztsehr schwer. daß erlange Stiesel  trug, die sich vollständig mit Wasser voll¬
gesogen hatten und die Bewegung der Beine ungcmein
hemmten. — Für die Ncttungstaterhielt der Bootsmanns¬
maat die Rettungsmedaille am Bgnde. X

Aus clsm Lskiclitssaol

krroms Zlucht aus dem Koor
Zwa Lenze zählte Erwin Uckevdt.  ein Berliner Junge.

als er sich>-m Jahre 1836 pgs fortgesetzten tätlichen Angriffs
gegen eilten Vorgesetzten schuldig machte und seinen Dienst
quittierenmußte. Nachdem er zwei Jahre hinter Gefängnis-
mauer» verbracht hotte, munde er im letzten Jahr wieder in
Moabiteingelsesers und Wege» versuchten Diebstahls
in 24 (l !) Fallen  zu einer Zuchthausstrafe vo» 3 Jahren
sowie zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer Po» 5 Jahren verurteilt. Wen» zunächst das Gericht
noch schwache Hoffnungen sür seilen späteren Lebensweg hegte,
so enttäuschte Erwin scboch slchr bald restlos auf ver ganzen
Linie. Anstatt die ihm im Papenburger EmNand übertragene
Pflicht »u erfüllenund durch vermehrte Anstrengungen nnt>
allerbeste Führung den Willen zu dpklimentieren, daß er
nach Dxrbllßung per Strafe als ei» nützliches Efied in die
menschliä̂ Gesellschaft zurückkehre» will. faßte er schon bald»och der Einlieserungden Entschluß, bei der ersten und
besten Gelegenheit Reißaus zu nehmen. Anfang April dieses
Jahxes setzte er seinen tollkühnen Plan in die Tat um, »nd
wirklich, es gelang ihm, Pas Weste zu finden.

Weder ipr Besitz vpn Personalvapicren noch einer K'lpldung.
machte er sich auf die nächtiiü)e Wanderung und erbrach, was
nicht nict- oder nagelsest war. Schon in der ersten Nacht hatte
er den ersten Anzug erslohlen und tauschte ihn mit der An-
staWkjcidung aus, pi« ih» ja als Zuchthäusler überall ver¬
raten haben würde. Nachdem er in Cloppenburg. Werle und
Sogpl genügeiidgehamstert hatte, fuhr er zlvei Tage. nach
seiner Flucht nach Bremen.  Hier richtete er sein Augen¬
merk insbesondere am parkende Kraftwagen, die er mit siche¬
rem Griff öffnete. Zigaretten, Fotoapparate, Kleidungsstücke,
Aktentaschen, alles, was ex greise» konnte, nahm er mit, so
daß er sich kurz vor spi»cr Verhaftung mit drei Wintevulster»
abschleppen mußte. Aus säe Frage des Richters, warum er
sich so vielseitig„betäligt" habe, gab Erlpin in strammer Hal¬tung zur Antwort: „Herr Borsitzenda. ick war dochi» An¬
staltskleidung, Watt sollte ick denn tun? Vasetze» ka», nsch in
Frage n-nd da hohe ick alles mjtjenommen!'

Aus die Dauer von 116 Jahren schließen sich rwMiiphr aber¬mals die Tore dcs Zuchthauses hinter Erwin. 8

Vsklcsliksskrisliungaus clsr Praxis
Hinter der Straßenbahn Hervor. . .

Ein älterer Bolksgcnosse stieg dieser Tage um 17.2V Uhr
auf der Uthremer Straße  aus einer haltenden Straßen¬
bahn aus und ging „hinten rum" um die Bahn,

um über die andereFahrbahnhälfte hinweg auf die gegen¬
überliegendeStraßenseite zu gelangen. Er brachte sich
dadurch natürlich genau so wie schon leider sehr viele Fuß¬
gänger zuvor iu größte Gefahr, de»n als er so plötzlich hintssr
der Bah» hervortrat, sah er sich einem in entgegengesetzter
Richtung herankammenden Krastwagen gegenüber. Um diesemWagennoch auszuweichen, beschleunigte der Fußgängerseine
Schritte und lips gegen eine Radfahrerin,  die eben¬
falls in entgegengesetzter Richtung herannahte. Radfahrerin
und Fußgängerstürzten, wobei sich die RadfahrerinBei¬
setzungen zuzog.

*
Auf der Ls n dc » h v sstr a ß e fuhr kürzlich gegen 2ll Uhrei» Krastradsghrer aus dem Halt zur FahrbahnmiÜe an und

kehrte daraus smart in dje entgegengesetzte Fahrmmtungum-
^. ^sulncnde.r Krastradfabrerwar bereits durch das

Anfahren und Ljuksansbiegen dcs ersten Fahrers.. e Geiahr gebracht  worden, es gelang ihm
aber, durch Linksauswcichssn einen Zusammenstoß zunächst
noch zu verhindern. AIs der erste Fahrer dann aber vollends
auf dje linke Fahrbahnhälfte einbogund umkehrte, war ocr
Zusammenstoß nicht mehr zu verhindern. Der erste Fahrer
sagte, ex habe sich vorher umgesehen und niemand hinter sich
bemerkt. . . H

Eine Fahrerin riß am Sunnabondnachmittag um 17 Uhr
best» Einbiegen von der Frielingerstraßo  auf die
Hemnistraße mit ihrem Kraftwagen einen Fußgänger um. der
gerade die Fahrbahn derH«»m»raße betrat. Der Angefahrene
wurde so schwer am KoPs verletzt,  daß er einem
Krankenhaus zugeführt werdenmußte,

H
Mit einer ernsthasten Fleisch wunde »her dem

rechte» Auge fand pisi RadfahrerAusnahme i» einemKraukcuhaus, der am Lflniilibpndmm'lleu kurz nach 7 Uhr
aus dem Weg zu seiner Arbeitsstätte in der Bückingstraße
ii» Hffsen bei Schuppen 12 plötzlich von
Krumpfe » befalle»  worden und zu Fall gekommen
wap, X

schenkte!  Seine erste Handlung als Alleminhaber
war, das gesamte Unternehmen, das mehr als zwei
Millionen Mark wert war, zu verschenken: durch Er¬
richtung der Ca r l - Z ei tzS t i f t un g als Allein-
rnhaberin des Werkes. Er selbst machte sich zu seinem
eigene» Angestellten. Die Ueberschüsse des Riesen¬
unternehmens sollten verwandt werden„zur Förderung
der Interessen der optischen Forschung, sür gemein¬
nützige Einrichtungen zugunsten der arbeitendenBe¬
völkerung Jenas und für die Förderungder natur¬
wissenschaftlichenStudien der Jenaer Universität".

Diese Tat Ernst Abbes, durch die er zum erstenmal
den Gedanken des Gemeinnutzes  verwirklichte,
entsprangß»s seinen Ansichten, die wir gerade heuteals zeitgemäß empfinden: er erstrebte eine Hebung des

Lebensstandards der Arbeiter und wußte, daß ein Fa-
brikbetrieb nur durch Zusammenarbeit der ganzen Ge¬
folgschaft vom Generaldirektor bis zum jüngsten Lehr¬
ling, aufrechterhalten werden kann,' deshalb sei der
„Arbeitsoertrag, wejl korporativerzeugt, vor einer
strengen' Sitklichkeitsidee als öffentliches Gut zu be¬
handeln". In seiner Selbstlosigkeit und Bescheidenheit
trat Abbe völlig hinter seiner Arbeit zurück. Erst nach
seinem Tod hat man ihm Denkmäler und Erinnerungs¬
stätten errichtet. Er starb am 14. Januap 1965, zer¬mürbt u»d geapält von narkotischen Eisten, die er
seinem kränklichen Körper zuführen mpßte, UM sein
Werk zu vollenden und für alse Zukunft sicher» zu
können. Damals betxug dep Wert seines„Gescheutes"
bereits zeh» Millionen Mark. 2b.

Seuchen keine ernste Seflchr meHr
Zwölf Millionen Volksverlust im Dreißigjährigen krieg — Schuhimpfungenmindern ViMlieriegesalir

In Frankfurt  a . M- hat die Wissenschaftliche
Woche ihren erfolgreichen Abschluß gefunden. Auf allen
Gebieten habe» sich hier aus der gemeinsamen Arbeit
der hervorraqendsten Vertreter zweier Disziplinen,
Medizin und Naturwissenschaft, wertvolle Erkenntnisse
zum Nutzen des Volksganzen gewinnen lassen.

Am letzten Tage beschäftigte sich Professor Dr. Kiß-kalt -Münchep mit den Seuchen im Schicksal des deut¬
schen Volkes. Deutschland erlitt den größten Volks-
verlpst im Dreißigjährigen Krieg. Man schätzt ihn aus
zwölf Millionen. Den von Ppofessor Dr. Kißkalt durch¬
geführten Untersuchungen ist der Beweis erbracht, daß
der weitaus größte Teil einer furchtbare», ganz Europa
durchziehenden Pestseuche zum Opfer gefallen ist und
nur der kleinere Teil eine» gewaltsamen Tod erlitt. Groß
ist die Zahl der Opfer, die die Seuchen unter den großen
Deutschen gefordert hast Es starben Schubert mit 31,
Büchner mit 24, Hauff  mit 26 Jahren an Typhus,
Dürer  mit 57 Jahren an Malaria, Clausewitz
und Hegel  an Cholera, Fichte an Flecksieber, Simon
Bach. Kellert, Bürger, Novalis, Schiller,  Runge,
Matrhias Claudius, Carl Maria von Weber, Morgen¬
stern an Tuberkulose. In unserer Zeit würden diese
Krankheiten den Männern nicht mehr den Tod bringen.
Der heute außerordentlicherfolgreich arbeitenden
Seuchenbekämpfung ist es gelungen, während des
Kriegesalle Seuchen fernzuhalten. Sie ist so gerüstet,
daß keine Seuche mehr ernsthafte Schäden bringen kann.

Für dje meisten Giftstoffe, die den Körper heim¬
suchen, gibt es Gegengifte, die die Gifte unschädlich
wachen. Wenn man Säugetieren lebende oder abgetötete
Cholcrabazillen einspritzt, so treten im Serum der Tiere
nach einiger Zeit Stoffe auf, welche Eholerabazillcn
auszulösen vermögen. Durch diese Entdeckung war die
Wissenschaft in die Lage versetzt, mit Gegengiften—
Antitoxinen,  gegen die den Körper schädigendenBakterien— Toxin — vorzugehen. Diese Antitoxine
werden zum Teil vom Körper selbst erzeugt, zum Teil
müssen sie zugeführt werden. Diese Erkenntnisse habe»
praktische Möglichkeiten bei der vorbeugenden Be¬
kämpfung von Infektionskrankheiten eröffnet, die vor
kurzer Zeit noch nicht vorausgeahntwerden konnten.
Bisher starben viele Menschen am Wundstarrkrampf,bis die Wissenschaft entdeckte, daß das Toxin des
Tetanusbazillus ein wirksames Antitoxin gegen Wund¬
starrkrampf darstellt. Man verhütet also den Wundstarr¬
krampf, wen» dem Körper vorher Tetanus -Antitoxin
zugeführt wird. Während zu Beginn des Weltkrieges
noch zahlreiche Fälle von Wundstarrkrampf auftraten,weil wir zu dieser Zeit noch nicht über genügend
Mengen von Tetanus-Serum verfügten, waren die
Wundstarrkrampferkrankungen nahezu pöllig verschwun¬
den, als jeher Verwundete prophylaktisch mit Tetanus
geimpft wurde.

Heute erkrquken alljährlich noch 166 666 Kinder aü
Diphtherie,  Tausendesterben. Das Antitoxin läßt

sich sehr leicht herstellen, so daß in Deutschland in den
letzten drei Jahren bereits mehr als 1 Million Kinder
mit hochaktivcii Impfstoffen immunisiert worden sind.
Der dadurch erzielte Impfschutz hat die Zahl der
Erkrankungen an Diphtherie bereits auf weniger als

der bei njchtgetmpftenKinder» beobgchteten
Erkrankungshäufigkeit herabgcdrückt. Diese Resultate
werden auch weiterhin verbessert werden können.

HichMtag in Ljppoldsberg
Als vor einem Jahr an dieser Stelle Rudolf Bin-

ding  die Geschichte vom Tode seines Vaters las, und
in der Art seiner Sprache so sehr an die Tiefe des Her¬
zens rührte, daß sie fast den Rahmen dieser nachmittäg¬
lichen Sonnenstunde zu sprengen schien, da spürte viel¬
leicht jeder einen leise» Hauch der Schickjashajtigkeit
dieser Wahl. Der diesjährigeDichtertag hatte seinen
geistigen und stimmungsmäßigen Schwerpunkt iu her
Rede R. A. Schröders,  die dem Freunde Vinding
gewidmet war. In dieser abendlichen Feierstunde be¬
schwor er den Schatten des Toten in aller Lebendigkeit
herauf, so daß Mensch und Werk gegenwärtig schien.
Darüber hinaus noch sprach er über die Grundlagendes Dichtcrtums und des dichterischen Wortes über¬
hangt. Er bekannte sich zu dem tiefen Glauben, daß dasdichterische„Wahrwort", das zugleich bewahrendes und
seherisches Wort ist, auf magische Weise die Ewigkeit
in die Endlichkeit übersetzt und so für den Menschen
durch alle Zeit bewahrt. — Eine» leichteren Lharakter
hatte die nachmittägliche Lesestunde, die Goheimrat
Brandt im Namen der Akademischen Orchester¬
vereinigung Göttin gen,  die in diesem Jahre
die Gastgeberin dcs Dichtertages war, einleitete. HansGrimm  sprach einige Sätze, die die Ueberleitunä der
früheren Dichtertagezum diesjährigengaben. Moritz
Iahn,  erstmalig in Lippoldsberg zu hören, begann die
Lesungen mit einer zugleich tiefen und heiteren Dorf¬
geschichte: „Die Ebrengabe". August Winnig las ein
Kapitel aus dem Roman„Die wunderbare Welt" das
den Gang zu den Feuersteinen schildert. Drei unver¬
öffentlichte Gedichte sprachR. A. Schröder. Hermann
ClaudiusTeile aus einem Jtalien-Znklus. Was KgnsGrimm als den Sinn dieser Tage bezeichnete: Edle
Freude zu spenden, das war in diesem NachwitMac mit
seinem einzigartigenZusammenklang von Dichtung,Musik. Architektur und Landschaft vollkommene Wahr¬
heit geworden. Ein Normiktaaskmnert in der Kloster-kircki'' . das Händel und Schubert rü Gebärb-nchip Gliche
den Tag ein, und wunde ebenso wie dflk musikalisch-' Pro¬
gramm des Nachmittggs und Abends von der AOVausgeführt, o ic

rkklc»S8k«vkp
4. Soli . S.4S Wchruf, M- rgMpruch, Wttlcr. -

«on Kos und Feld. — 0.00 grübnpchrjchtcii. — 0.10
— 0.2Ü Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnniusii. ssM
Wetter , Nachrichten.) — 8.00 Wetterbericht. Haushalt and Famjii.l
1 D- lkswirtschastlich-r Bericht: 2. Eymnastik sür die Haussran '
8.20 Unsere Altprsehrung . s8.30- l0 .00 S -Ndxpauy.) — lg.go
täglich Brot . Pguerichiguch bei Eggt und lkrnte. Hörsolge
W- Idcinnr Maaß . — 10.38 Co zwischen cls und zwöls. (Schall- ","
nahmen.) — 1l .4ä M-sdungcn für -die Binnenschifsahrt, Bin»?,,
lands- und Seewetterberlcht. — 12.00 Mittagskonzert . Das LLein
Mninische Landesorchester. — lS.oo Wettermeldungen. — IS.gz v "'
schau am Mittag '. — 14.00 Nachrichtendienst. — lt .stü
Kurzweil. — lb .po Meldungen her deutschen Seeschiffahrt. — ,z?k
Marktbericht dcs Reichsnährstandes (Meldungen des „ lkudieostes"! "
lä .Sä Kleine Kammermusik. — 18.00 Mustk am Nachmittag. — 17«
Unsere „Nachnnttagsplauderei " und unser Kurzbericht „ Was oe- ?
am Tage begegnete". 17.S5 „ Ost un nee Kamellen oon Hannr,» °
18.00 Froher Feierabend . Bunte Stunde . Da streiten sich die
herum . . . — 18.45 Wetter , Hasendienst. — Id.V« Operette»»?, .'.
(Schallplatte »). — Ig.45 Zeitspstgcl. — 10.55 Sportmeldung,,
2V.M ssrste Äbcndnachrichtcn. — 2V.I5 Wolsgang Amadens 8 »!,,7
Die Jupitcr -Sinsonie . — 20.45 Kleines Zwischenspiel lSch-8»l„!:,!
— 21.08 Kleine Abendmusik. Das Kleine Orchester dcs Reich-!,-1,7
Hamburg. 22.00 Nachrichtendienst. — 22.20 Nachrichten in „ Mh!,
Sprache. — 22.4V Unterhaltung und Tunz (bis 24.00 Uhr).

Vk»« »rckl»nst «Ivr » L
LyrlM äl» YolüiL« sttsicklkM8sss Lussrlibbn Lreweo

warnz und beständig
Das mit einem Kern von >0?5 MWbax jihcr Mittelcurppa g,,

gende Hochdruckgchietwird , da der Druck im SLdwcstcn schon wieder
Mt , allmählich »ach ostwäpts gedrängt , Dahurch werden die x, »,
rungen über dem Atlantik sich vnsrien, Bezirk allmählich nähern
Zunächst jedoch wird das Wetter im ganzen nicht unsieündliib
biethen. Die Temperatnpe» werden dpi südlichen Winden immer
weiter ansteigen, die Bewölkung wird abnehmen. Niederschlügewer¬
den, abgesehen von örtlichen Gewittern in der ersten Wochcnhölit,nicht eintreten, "
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Ortogpnppc Wasicrlnrm. Heute, 4. Juli , Stabs -, Zellen» and
cistr-Schung, Schule HelgölLnver Strase , 20 80 Uhr, Unssormststelcistr -Kchung, Schule Helgalön ' . . .

Braunhemd, schwarzer Binder,
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute, 4. Inst . 80.80 Uhr, Posjsischc-

L-itcr-Sitzung.
Ortsgruppe Sistustrsthuseu. Heute, 4. Soli , 80.88 Uhr, P -sisUch--

Leistr-ojöung , stemejnschastshan« Pss -hshgMu . DA», an» AM.nehmen teil.
Ortsgruppe Osterseuerbcrg. Heute, 4. Juli , 20.80 Uhr, Sitzung der

Politischen Leiter und Amtsstitcr der kjliedcrnngen, Festsaal, Schule
Schlcswigcr Stratze (in Uniform).

Ortsgruppe Weidednmm. Heute, 4. Juli . 20.80 Uhr, Ansbisdnng
sämtlicher Politischen Leiter. Antreten vor Eeschastsstcllc Brandk-
stratze 2. Anschliestcndwichtige Besanntmochpng.

Ortsgruppe Weidednmm. Die ausgegebenen Plasettcn und Fahnen
inüssen umgehend abgerechnet und der Rest znruckgeliescrt werde».

Ortsgruppe Hoheutor. Mittwoch, Donnerstag und Freitag , Lust,
schastkursus sür sämtliche Politischen Leiter und Helfer, 20.00 Uhr,
Technikum, Zimmer llv.

NS, -Fraueyschaff
Krciasrnpcnlchasssscitnng. Die Rcichspprsestag - Uvsage,

Weltmarken  sind umgehend in der Krfislnlie der NZ -Fkäucn-
schaft abzuholen. Abrechnung noch im Juli . — Wir bitten die betr,
Ortsgruppen , den uns gestehe » en Wimpel  wieder abheiln
zp lassen.

Ortsgruppe Fedelhpreu. Ecmcinschastsabend tstr Ffuuenschast und
-wert, heute, 4. Juli , 20.80 Uhr, Magdeburger Hos.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Spdnftriehasen. Die EeMsssrnNme bcsindsn sichab heute, 4. Juli , In der Oslebshapsei Heerstraße 5l.

NS .-Krjegsopfxrversorgung
Für die KdF.-Fahrt an die Mosel (4.—12. August) sind noch Plätze

speigeworden. Hnnicldungrn umgrbrnd, yrrssdstnststellr , Papsflitr . 24 1.

krstes großdeutschesVrulknersest
Aystakt fy Liyz

Seit die Heimat Anton Bruckners wieder einem Groß-
deutschen Reich zugehört, hat auch die festliche Pflege
des Bruckycrschey^ W/rss ^ inen »eugy sHen Bptzenlar

lerfs ei
geippisugss. Die Brückner-Gesellschaft, skst
Veranstalterin der trqditionelsey Bruckngsfest'e, heißt

langem die

dem erste» grpßdeutschen Brnckyerscst hcrppf, Linz, St.
Fsorign yssd Wî n sind dse ßchqüpsgtze dieses Festes,wie sie einst diejenigen des Prncknerschen Wirkenswaren.

In Linz,  der liebliche» Dpnaustqdt, in der Brück»»
seine ersten großen Werke schuf, wurde die Festwoche
feierlich eröffnet, Das Linzei Landhaus, in dem einst
Johannes Kepler seine „tlarmonioss mnnckj" lehrte,
bot dey einzigqrtigey Rahmen für den Festakt, iy demGauleiter Elgrüber  die außerordentlichzahlreich
erschienenen Festgäste begrüßte. Denn Harmonie der
Weit, mse sie der große Astronom gesetzhast erwies,
spiegelt sich im künstlerischen Abbild dieser Musik, wie
sie auch noch im andersgegrteten, aber innerlich ver¬
wandten Schassen̂ines zweiten aus dieser harmonischen
Landschaft erwach>cnen Künstlers, in der Wortkunst
Adalbert Stifters, ihren Ausvruck empfangen hat. Die
in Linz entstandeneZ-iyatt-Onpertürebildete den Ans¬
tatt des Erösfnnngskonzertes im festlich geschmückten
Linzxr Volksgartensaal. Es folgte die fünfte Sinfonie
in der Oviginalfassnng, allerdings wieder mit
gesondert anfgestetlten Chpraihlqsern. Sikgmnnd von
Haniegger  dirigierte die Wiener SnmphffNfter. Er
gestaltete die Sinfoniein klarer, präziser Zeichnung, IN
ksug überlegtem Ausbau und mit reifem, grpßem Aps-
druck. Die Fflrmpng des großartigen Finalsatzes, dse die
thematischen Spannungen und kontrapnnktischen Ver¬
dichtungen nngemein intensivierte, war der Höhepunktdes bedeutsamen Konzertes, dem inmitten führender
Männer des positischen nyd kulturellen Lebens auch
Reichsminister Dr. Senß-Jnguart, Gaukefter Eigruber
und der Präsident der Bruckneraesellichast, Stäatsrat
Dr. Wilhesm Furtwängler, beiwohnten.

Dr. IVqifAgnALtßjnsotze.
Ehrendoktor der Universität Sosia. Die Universität

Sofia hat dem Rektor der Berliner Universität Professor
Dr. Willy Hpppe.  die Ehrendoktorsvllrde verliehen.
Diele Auszeichnung bedeutet auch esne Ehrung der
deutschen Wissenschaft.

Voraussage sür den 4. Juli . Bei auffrischenden südlichen bis süd,
östlichenWinden, weiter ansteigende Temperaturen . Anfangs noch stark
bewölkt, später Aufheiterung und trocken.

Ausrichte» sür den 5. Snsi. Heitxr and „och wärmer, örtlicheWarmcgcwrttcr,

I
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In unserer letzten Frauenbeilage brachten wir ein
Bild der beiden Rote -Lrcuz -schwcstern Sophie Nien-
stedt  und Alcxan - ra Weher,  die während des spa¬
nischen Frfiheisslampses im Kricgsgcbict tätig waren.
Nachstehend veröffentlichen wir einen Bericht über die
geleistete verantwortungsvolle und schwere Arbeit der
beiden tapsereu Frauen.

Gleichzeitig mit den deutschen freiwilligen der „Le¬
gion Condor " sind auch zwei Schwestern des Deutschen
Roten Kreuzes , Schwester Sophie Nienstedt  und
Schwester Alexandra Weyer  nach Deutschland
zurückgekehrt . Als deutsche Wehrmachtsschwestern waren
sie freiwillig  nach Spanien gegangen , um dort die
deutschen Soldaten zu pflegen ; denn ebenso wie die
italienischen hatten auch die deutschen Truppen ihren
eigenen Sanitätsdienst ; deutsche Soldaten wur¬
den nur von deutschenAerzten und deut¬
schen Schwestern gepflegt.  Nach dem Weltkrieg
ergab sich so zum erstenmal wieder eine kriegsmqßige
Zusammenarbeit zwischen Angehörigen der deutschen
Wehrmacht und den deutschen Wehrmachtsschwestern.

Auster Schwester Sophie und Schwester Alexandra
waren allerdings auch noch fünf weitere
deutsch « Schwestern  in Spanien eingesetzt , freie
Schwestern , die bei Ausbruch des Krieges schon in
Spanten anwesend waren und sich gleich zur Verfügung
gestellt hatten . So konnte von vornherein dafür gesorgt
werden , hast die deutschen Legionäre — wenn nötig —
in Lazaretts mit deutschem Pflegepersonal gebracht
wurden.

So wie alle Schwestern des Deutschen Roten Kreuzes
haben Schwester Sophie und Schwester Alexandra außer
der üblichen Krankenpflege eine besondere im Krisgs-
sanitätsdienst  erhalten . Beide kamen aus Wehr-
machtslazaretten  und kehren auch dorthin wie¬
der zgrüch Sie konnten also in Spanien gleich ihre Er¬
fahrungen als Wehrmachtsschwestern unter Beweis
stellen . Sie kannten den Umgang mit Soldaten , und
der soldatische Ton war ihnen geläufig , so dast sich die
Kranken und Verwundeten schnell im deutschen Lazarett
zu Hause fühlten . Deutsche Schwestern , deutsche Aerzte,
der deutsche Koch — und deutsche Sauberkeit schufen
für jeden Legionär in Spanjen , der krank oder ver¬
wundet wurde , eine heimatliche Atmosphäre . Tkoß alle-
dem aber hatten die deutschen Legionäre es dann immer
sehr Eilig mit dem lhesundwerdsfl , wie Schwester Spphic
Nienstedt erzählte , so sehr sich die Soldaten auch über
die altgewohnte deutsche Verpflegung und die deutsch,
Unterkunft ' freuten , sie drängten doch immer bald dar
auf , qn die Fr -ont gelaffen zu werden.

Wie die beiden Schwestern berichteten , hatten sie in
Spanjen nicht nur Verwundete,  sondern min¬
destens ebensoviel  Kranke zu pflegen . Das spanische
Klimq hatte mancherlei leichte Erkrankungen zur folge.
Schwere , wie Typhus und Pgratyphus , verliefen fast

alle verhältnjsmähig leicht , da die deutschen Legionäre
Schutzimpfungen bekommen hatten . Naturgemäß brachte
auch die veränderte Kost gewisse Beschwerden mit sich,
die aber schnell und wirksam abgestellt werden konnten,
weil für die Diätkranken im Lazarett ein sehr tüchtiger
deutscher Koch zur Verfügung stand . Im übrigen war
ein Teil der Verletzungen  auf Unfälle zurückzu¬
führen , da bei dem schnellen Vordringen während der
Katalanienoffensive sich in dem unübersichtlichen gebir¬
gigen Gelände mit seinen sehr kurvenreichen Straßen
Kraftwagenunfsille nicht ganz vermeiden ließen , Trotz¬
dem war es meist so, daß die Zahl der Kranken die
Zahl der Kampf - und Bnfallverletzten weit übertraf.

Mancher deutsche Legionär , der in Spanien krank
oder verletzt wurde , wird dankbar der deutschen
Schwestern gPieykep , die sich genau so freiwillig auf
fremdem Boden für den Dienst an Deutschland zur Ver¬
fügung gestellt hatten , besonders aber alle die , die
von ihnen gis Verwundete fjir den Rückslyg in die Hei¬
mat verpackt wurden . Dem deutschen Lazarett stand für
die Beförderung von Verwundeten und Kranken ein
Junkersflugzeug zur Verfügung , das allgemein nur die
.,Sanität - cku"  hieß . Die Maschine war völlig
als Sanitätsflugzeug eingerichtet  und
diente sowohl zum Heranholen der Verwundeten aus
dem Kampfgelände wie auch zum Abtransport in die
Heimat . In acht bis zehn Stunden flog die Maschine
mit kurzen Zwischenlgndungßy von Spanjen über die
Alpen nach Berlin , für einen solchen Transport waren
natürlich besondere Vorsichtsmaßnahmen notwendig.
Es machte schon eine Menge Arbeit , um die Fluggäste
der „Sqnitqts -.lu " gut und zweckmäßig zu betten , Vor
allen Dingen mußte man die Kälte beim Höhenflug
Über die Alpen beachten und die Legionäre warm in
Polster und Decken einwickeln , Aber wer hätte nicht
gern diese Mühe auf sich genommen , um den kampf¬
unfähigen freiwilligen die Möglichkeit zu geben , hald
wieder in Heimat zu kommen!

Schwester Sophie und Schwester Alexandra haben
schließlich gemeinsam mit den deutschen freiwilligen
das siegreiche Ende des Kampfes miterlebt . Sie nahmen
tejl an der großen Parade der deutschen freiwillige»
jn Leon  und kamen mit ihnm in die Heimat zurück
wenn auch nicht mit den Schiffen der KdF .-Flotte . Sie
hglfen erst noch beim Abtransport der freiwilligen
gm dann mit den letzten Kranken gesondert agf einem
kleinen Schiff nach Peytlchland zu fahren . Sie trafen
schon einen Tag vor tzen Legionären in Hgnzbyrg ein
und konnten daher diese Kranken noch vor der Pärad'
in Deutschland , der sie ebenfalls beiwohnten ^ IN die
für sie vorgesehenen Krankenhäuser bringen Sie hgben
also bis zur letzten Minute im Dienst gestanden , in
einem Dienst , den sie mit großer frende erfüllten , war
ihnen doch als nnr wenigen deutschen fragen vergönnt,
aktiv mit in die große Auseinandersetzung in Spanien
eingespannt zu .werden,

Iilk - 8IiÜ , DlN iri86lIIüir8I ? Iiäll
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> ) unte Vmtenkranzchen und Strflußchen sind immer em netter Schmuck für Decken , Kissen

^ Kaffeewärmer , aber auch fhr Kleider , Blusen und Schürzest . Unsere Anregungen zeigen
wie vielseitig das Muster verwendet werdest kann . Als Grundstpff wählen wir weißen ödes

farbigen Waschstoff , für Vfusest und Kleider kann man das Muster auch auf Seide,oder
leichten Wollstoff stichen . Mit Hilfe des Abplättmussers übertragen wip die Motive auf den

Stoff und führen sie , dem Grundstoff entsprechend , mit geteiltem Glanztwist oder Vaumwoll
gärn än Schling -, Spann -, Kreuz - und Knötchenstich aus , wie es auch die proben zeigen,

viereckige Pechen und Kissen können aus Pudraten zusammengesetzt werden , die wir durch
Häkelei miteinander verbinden . Einer runden Decke steppen wir als Aandabschluß farbige
Borte auf . Für sämtliche Modelle wurde das Beyer -Abplättmuster Nr . 52blS/ll verwendet.
Für die Bluse , das Kinderkleid und die Schürze sind bunte Beqer -Schnitte erhältlich.

i

serchmmg Zester -Ateller

Das 4tsAsküe

Mw Lasst?
Mit der Schaffung Eroß-

deutschlands durch den Füh¬
rer ergaben sich neue große
Aufgaben . In den dem Reich
neu eingegliederten Ge¬
bieten gibt es eine Aufbau¬
arbeit von politischer , sozia¬
ler und kultureller Bedeu¬
tung zy leisten , wie sie
keiner Generation bisher.
erwuchsen ist . Das Deutsche
Frauenwelt , Mütterd teuft,
ruft auf zum Arbeitseinsatz,
vor alfem in der Ostmark.

Gewerbelehrerinnen , tech¬
nische Lehrerinnen . Lehre¬
rinnen der landwirtschaft¬
lichen Haushaltskunde . W 'A-
ichaftslehrerinnen . Hguswirt-
schaftsleiterinnen . Polkspftß-
gerinnen . Krankenschwestern,
Säuglingsschwestern , Jugend-
leiterinnen, Kindergärtnenn-
nen Werklehrerinnen mit
zusätzlichem Examen , Eym-
nastiklehrerinncy mft zumtz-
lichem Examen finden ge¬
rade dort eine bei anders
ichön « und befriedigende
Tätigkeit als Lehrkraft rur
die Kurse des Mütterdien-
stss , als Leiterin einer festen
Mittelschule , Lehrkraft oder
Leiterin einer Heimmütter-
ichule oder Bräuteichule und
yls Kreisabteisungsleiterin.
Jeder kann hier seiner Aus¬
bildung entsprechend mit-
helfen eine Arbeit von
Grund aus aufbauen . und
hak gleichzeitig berufliche
Aufstiegsmöglichkeiten . Für
sie Einstellung von pflege-
ftschen und pädagogischen
Kräften ist ein Mindestalter
->on 2ö Jahren Voraysset-
ung . Bewerbungen . Lsbens-

>auf . Lichtbild und beglau¬
bigte Zeugnisabichristeu sind
zu richten an das Deutsche
Fraueywerk . Hauptabteilung
Miftterdienst . Berlin W !tö,
Derfflingerstraße 21
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Blutspender werden gesucht!
Hilfeleistung für erkrankte Kinder

Die Kindcrlähinnng tritt alljährlich bekanntlich vor¬
nehmlich in den Spätfommermonaten auf, um ihre
Opfer unter der Jugend zu suchen. Trotzdem es gelingt,
den weitaus größten Teil der erkrankten Kinder ge¬
sundheitlich wiederherzustellen, denn es sind in jedem
Jahre auch einige Todesfälle zu beklagen. Um auch in
diesem Jahre den Kampf gegen die Kinderlähmung
erfolgreich führen zu können, werden die Kinder und
Erwachsenen, die die Krankheit in den letzten sechs
Jahren überstanden haben, aufgefordert , gegen eine An-
crkcnnungsgebiihr von 1« RM für je 100 Kubikzenti-
nicr Blutspenden zu geben. Aus den Blutspenden kön¬
nen die wertvollen Schutzstoffegewonnen werden, mit
denen man die Neuerkranktcn erfolgreich zu heilen ver¬
mag. Die Hilfeleistung, die ohne geringste gesundheit¬
liche Einbuße geschehen kann, wird im ganzen Reich
unter Leitung der örtlichen Gesundheitsämter durch¬
geführt. _

Mit Kindern aus Reisen
Es war auf einer längeren Eisenbahnreise ! In meinem

Abteil saßen Mutter und Tante mit zwei Kindern , die
noch zu klein waren , um ein Buch zu lesen und zu groß,
um als schlafendes Bündel in einer Ecke zu liegen. Die
Mutter arbeitete an einer kunstvollen Filetdecke, das
Muster vor sich liegend, von dem sie kaum die Augen
erheben konnte. Tante wickelte an dem Seidengarn
herum, das sich verwirrt hatte . Unter ständigem Gäh¬
nen suchte sie einen Knoten nach dem anderen zu lösen.
Das kleine Mädchen, das gedrückt in der Ecke saß, griff
einmal nach dem Garn , dann nach dem Musterbögen.
„Laß' das", sagte jedesmal die Mutter ! Dann sprach
sie mit der Tante von den zerrissenen Strümpfen des
Jungen und von dem neuen Kleid des Mädchens. „Mit-
tcndrauf ein Flecken", sagte sie, „sie gibt überhaupt nicht
acht!" Das Kind saß stu m m dabei  und sah schließ¬
lich nur noch mit leeren Augen auf den vorbeifliegenden
Himmel und das bißchen darunter , was für es zu sehen
blieb.

Der Junge aber schlich an das halboffene Fenster im
Seitengang , wo er sich hochziehenkonnte, um da draußen
etwas zu sehen. Und es gab mancherlei zu sehen, vorbei-
huschende Hasen, stelzende Störche, ganze Scharen von
Bögeln, bunte Felder , mächtige Fabriken , kleine Flüß-
chen und alte Burgen . Vieles , vieles hätte
man dabei einem Kind erzählen können.
Die Mutter aber rief nur : „Wenn du noch einmal aus
dein Fenster lehnst, gibts was !" „Und weil man nicht
ewig von dem Muster weg nach dem Fenster sehen
konnte, so wurde das Fenster einfach hochgezogen. So
blieb also auch für den kleinen Jungen nichts mehr zu
sehen als der Himmel und ein Stückchendarunter . Die
Filetdecke aber wuchs weiter und das Garn wurde ent¬
wirrt und zu einem säuberlichen Knäuel aufgerollt.

In einem anderen Abteil aber saß eine Mutter mit
ihrem kleinen Jungen , die hatte ein paar un¬
schuldige kleine Spielsachen in der Tasche
mitgebracht.  Ein schmales Bilderbuch, eine winzige
Schaukel, ein Pferdchcn, — es störte keinen Menschen,
sie machten Zar kein Aufhebens davon. Sie sprach nur
leise mit dein Kind, erzählte ihm, hob es aus Fenster
und zeigte ihm ein paar Vögel oder ein Reh oder eine
Eänseherde. Und. neben den stillen, traurig müden
Blicken der beiden anderen Kinder gab es hier zwei
frohe Kinderaugcn , die endlich, zufrieden und gesund
müde, zum Schlaf zusammenklappten. Und es ist wohl
unschwer zu lösen, wo die Reise schöner war für Kin¬
der, Mütter ,und — Mitreisende — hier bei der leise
erzählenden, verstehenden Mutter oder da drüben , bei
der alles an sich reißenden unheimlichen Filctdecke . . .?

Auch Reisen mit Kindern will eben verstanden sein
und es gibt leider noch viele Mütter , die mit ihren Kin¬
dern auf einer Reise nichts anzufangen wissen. Jln
einem solchen Falle wird die Reise aber nicht zu der
schönenVorfreude für den Ferienaufenthalt , sondern
eine Plage,  an die Mutter und Kinder mit
Schrecken denken. Dabei gehört nur ein klein wenig
llcberlcgung dazu, um es anders , besser, angenehmer und
nützlicher zu machen.

Hlselir grauen im össen̂ iclTen Dienst ü«s«e weitere
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Wir brachten am Dienstag , 0. Juni , im lokalen
Teil unseres Blattes einen Bildbericht von den ersten
weiblichen Briefträgern unserer Stadt . Nachstehend
lassen wir grundsätzliche Aussiihrungcn über dieses
Thema solgen , die für unsere Leserinnen von besonde¬
rem Interesse sein dürften.

Von der zunehmenden Verknappung der Arbeits¬
kräfte sind auch so lebenswichtige Verwaltungen wie die
die Deutsche Reichspost und die Reichsbahn nicht ver¬
schont geblieben. Man ist zwar schon seit längerer Zeit
und mit Erfolg bemüht, sich durch rechtzeitige Erfassung
der männlichen Jugendlichen und durch großzügige
Nachwuchsförderung die nötigen Kräfte zur Ergänzung
des Stammes zu sichern, jedoch zeigt sich mehr und mehr
auch hier die Notwendigkeit, bisher dem Manne vor-
behaltene Arbeitsgebiete den Frauen zu überantworten.

Bei der Deutschen Reichspost  liegen nicht erst
seit heute oder gestern umfangreiche und höchst erfreu¬
liche Erfahrungen mit der Frau als Mitarbeiterin vor.
Unter den Staatsverwaltungen marschiert die Reichs¬
post nicht nur zahlenmäßig, sondern auch personal- und
sozialpolitisch weit an der Spitze  vor allen ande¬
ren hinsichtlichdes Arbeitseinsatzes der Frau und ihrer
Würdigung als unentbehrliche Arbeitskraft . Wie uns
der zuständige Personalreferent versichert, istdieFrau
a u s d e m P o std i e n st ii b e r h a u p t nicht mehr
wegzudenken.  Es haben sich Tätigkeiten im Post¬
dienst herausgebildet , die heute geradezu als typisch
für weibliche Kräfte bezeichnet werden können, und
zwar sind das zum Teil solche, in denen sich die weib¬
lichen Fähigkeiten besser bewähren als die männlichen,
weil sie den Anlagen der Frau besonders entsprechen.
In diesen Tätigkeiten , zu denen beispielsweise alle
Arten von Büroarbeit , besonders an der Schreib¬
maschine, ferner Fernsprechvermittlungs - und Tele¬
grammbeförderungsdienst , der Rentenrechnungs -, Rechen¬
maschinen- und Buchungsmaschinendienst, fast alle im
Postscheckdienstnotwendig werdenden Arbeiten zu zäh¬
len sind, haben sich die weibliche Anpassungsfähigkeit,
die Gewissenhaftigkeit und Ordnung im kleinen, die
Gründlichkeit und Sauberkeit in der Ausführung als
so vorteilhaft erwiesen, daß für diese Tätigkeiten heute
die Verwendung der weiblichen Arbeits¬
kraft vorgezogen  wird . Aber auch in den nicht
für Frauenarbeit typischen Gebieten, wie etwa im Post¬
fachdienst, also am Schalter , in der Briefabfertigung,
im Zeitungs - und Rundfunkdienst zeigt sich heute, wie

gut die Frau durch ihren Fleiß , ihre Anpassungsgabe,
ihren Ehrgeiz und ihre gute Allgemeinbildung verwend¬
bar und einsatzfähig ist.

Kaum irgendwo anders als bei der Reichspost finden
wir neben einer sehr breiten Einsatzmöglichkeitauch eine
so abgerundete und langjährige Erfahrung
mit Frauenarbeit,  die allein ein Urteil über
alle diejenigen Fragen des Fraueneinsatzes rechtfertigt,
mit denen sich die Öffentlichkeit heute begreiflicher¬
weise beschäftigt. Hier haben wir einen ununterbroche¬
nen Erfahrungsschatz aus einem halben
Jahrhundert,  denn die ersten Versuche mit weib¬
lichem Personal gehen bei der Reichspost auf das Jahr
1866 zurück. Aus einem hochinteressanten Bericht über
„Das weibliche Personal bei der Deutschen Reichspost"
(Archiv für Post und Telegraphie , 1/1938) entnehmen
wir , daß trotz anfänglicher — und ganz begreiflicher —
Schwierigkeiten die Zahl der weiblichen Gehilfinnen
im Fernsprechdienst schon 1897 insgesamt 2800 betrug.
Sie ist bis 1913 auf 22 751 gestiegen und erreichte am
Ende des Krieges einen Höchststandvon 127 350 beschäf¬
tigten weiblichen Personen . Der weibliche Personal¬
bestand sank dann bis 1936 stetig, um nun neuerlich
wieder mit Macht anzusteigen. Heute sind nach den jüng¬
sten Schätzungen bei einer Gesamtzahl der Beschäftigten
von 492 000 etwa 70 000 Frauen im Dienst der Deut¬
schen Reichspost tätig , und ihre Zahl ist in schnellem
Steigen begriffen.

Wenn jetzt in zunehmendem Maße Frauen auch Tätig¬
keiten im inneren Postdienst versehen müssen, die an
sich Männern vorbehalten waren , so werden darum
die Erfahrungsgrundlagen für Frauenarbeit auch hier
nicht außer acht gelassen, obwohl sich dadurch häufig
einschneidende Aenderungen im Dienst-
betrieb  als notwendig erweisen, die einerseits durch
die andere Arbeitszeit der weiblichen Gefolgschaft,
andererseits durch die körperlichen Kräfte der Frau ge¬
geben sind. Es kann den reibungslosen Dienst am Schal¬
ter nur fördern , wenn auch das Publikum , das jetzt
wieder Frauen in den Annahmen gegenübersteht, diese
Tatsache nicht nur als ein Zeichen der Zeit zur Kennt¬
nis nimmt , sondern sich auch Gedanken darüber macht,
daß diesen Frauen der nicht immer leichte Dienst nicht
durch Schwerfälligkeit oder Unduldsamkeit oder über¬
höhte Ansprüche unnötig schwer gemacht zu werden
braucht. Auch werden wir wohl in Kürze imZustell-
dienst Frauen vorfinden.

Was der Hausarzt sagt
Dos 8prlrigsr >clsr (ürigsrriägsl / Vorsicht los! I.u(tj)äcisrr >von K!sinl<inclsrn / l̂ suclits Umsclilägs

Ungeziefer kann sich nicht hinter Tapeten einnisten,
wenn man den Tapetenkleister mit etwas Koloquinten-
pulvcr vermischt.

Das Springen der Fingernagel kann die verschieden¬
artigsten Ursachen haben, denen man nachgehen muß,
ehe man mit einer wirksamen Behandlung einsetzen
kann. Vielleicht bringt die Hausarbeit den Nägelschaden
mit sich, besonders wenn man mit starker Sodalauge
gearbeitet hat , aber auch die Benutzung alkalischer Sei¬
fen, schlechter Nagellack können das Springen der Nägel
veranlassen. Sorgfältige Handpflege, Waschen mit stark
fetthaltiger Seife , Einreiben der Nägel mit einer fett¬
haltigen Krem und Pinseln über Nacht mit einer Zink¬
paste beheben den Schaden manchmal sehr rasch. Etwas
anderes ist es natürlich , wenn das Springen der Nägel
durch eine Haarpilzerkrankung hervorgerufen wird , die
nur vom Arzt behandelt werden kann. Ferner hat man
das Springen der Nägel bei Rheumatismus , Eicht,
Frauenleiden usw. beobachtet. Auch in diesem Falle
kann nur der Arzt helfen, da zuerst die Ursache, also
die eigentlich« Krankheit , beseitigt werden muß.

Mütter machen oft den Fehler , daß sie Kleinkinder
im Sommer zu lange unbekleidet der Luft aussetzen.
Luft schadet nichts, wenn das Kleinkind daran gewöhnt
ist. An kühlen Tagen aber heißt es vorsichtig sein, da¬
mit der Körper nicht zuviel Wärme abgibt, 'was meist

Erkältungskrankheiten zur Folge hat . Ueberhaupt sollen
Luftbäder bei Kleinkindern , noch weniger als bei Er¬
wachsenen, nicht zu lange ausgedehnt werden, da sich
das Kleinkind meist ruhiger verhält . Sobald das Kind
erst läuft , wird man leicht für genügende Bewegung
während des Luftbadens durch Springen und Spiel sor¬
gen können.

Die Zeiten sind vorbei, in denen man einen Kampf
um den Heilwert des Wafsers führen mußte. Für unsere
Arzte ist Las Wasser in seinen verschiedenen Verwen¬
dungsformen ein wertvolles Heilmittel . Wasserkuren
und feuchte Umschläge werden tagtäglich von unseren
Ärzten verordnet , obwohl der Pfarrer Kneipp und der
Bauer Vincenz Prietzmtz schliesslich keine Ärzte waren.
Um einen Prießnitzumschlig zu machen, verfährt man
folgendermaßen : Ein Handtuch oder ein möglichst gro¬
bes Leinentuch wird einige Minuten in kühles bis kaltes
Wasser getaucht. Dann drückt man es gut aus und
wickelt es schnell um den Köperteil , auf den es ankommt.
Um das feuchte Tuch tut - man ein Woll- oder Flanell¬
tuch und steckt es mit Sicherheitsnadeln fest. Den Wickel
läßt man liegen, bis er trocken ist. Gewöhnlich dauert
es zwei Stunden . Auf keinen Fall aber darf der Pati¬
ent ins Frieren kommen. Nimmt man den Umschlagab,
dann wird die Haut , wenn sie heiß geworden ist, feucht
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net , 6. Volkstanz, 7. Zeichcnmaterial , 8. Fluß in Frank¬
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Silbenrätsel
ar — be — de — den — er — gel — gen — gru — il
— king — ler — nan — ne — no — Punkt — rei —

rho — sche— sii — t.reff — tu — wran
Aus obigen Silben sind 11 Wörter zu bilden, deren

erste und dritte Buchstaben, beide von oben nach unten
gelesen, einen deutschen Komponisten und eines seiner
Werke nennen. Die Wörter bedeuten:

als er wieder zu Haufe war und das Geld abschicken
wollte, fiel ihm ein, daß er ja weder den Namen der
Wirtin noch den des Easthofes wußte. Erst nach meh¬
reren Jahren konnte er seinen Urlaub wieder in der
Gegend verbringen und suchte nun die Wirtin auf . Sie
erinnerte sich auch sehr wohl, mehr als das , sie hatte
sich auf Heller und Pfennig ausgerechnet, wenn sie sich
aus den sechs Eiern Küken erbrütet hätte und aus die¬
sen wieder Küken und so fort , dann habe sie bis jetzt etwa
2000 Mark verloren . Und das Geld wollte sie jetzt von
unseren Reisenden haben. Der erkannte verdutzt, daß die
Frau sich mit ihrer Rechnung wirklich im Recht fühlte,
aber glücklicherweisefiel ihm eine Möglichkeit ein, sie zu
widerlegen. Was sagte er nämlich?

Scherzfragen
I . Von der Einzahl gibt es zwei, von der Mehrzahl

30 Millionen . Was ist das?
II . Sie bleibt die gleiche, ob sie hört oder nicht. Wer

ist's?
III . Was kann man nicht mit Worten ausdrücken?
IV. Was ist besonders unentbehrlich für den, der

es ist?

Bilderrätsel

Ein Urlauber hatte seine Ferienzeit beendet und nun
stand er an der Haltestelle vor dem Dorfgasthof und
wartete auf den Ueberlandomnibus , der ihn zur nächsten
Bahnstation bringen sollte. Da die Vorfahr zeigte, daß
bis zur Ankunft noch einige Zeit war , trat unser Ur¬
lauber in den Easthof und bot die Wirtin , ihm sechs
Eier als Reiseproviant hartzukochen. Doch in dem Au¬
genblick als die Wirtin mit den Eiern wieder in die
Gaststube trat , hupte draußen der Omnibus . Die Dorf¬
uhr ging eben nicht richtig. Hastig wollte unser Reisen¬
der bezahlen, doch er hatte nur einen Zwanzig-Mark-
schein und die Wirtin konnte nicht wechseln. „Schicken
Sie 's mir halt, " entschiedsie kurz und der Reisende lief
zum Omnibus , den er mit Mühe und Not erreichte. Erst (Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

„Unterstehe dich, Karl . noch einmal zur gleichen Zeit
unterzutauchen, wie Fräulein Müller!

,2st der Stein ein echter Rubin ?"
,Ja , meinst du, es wäre versteinerte Marmelade?
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abgerieben . Sonst genügt es, sie völlig trocken zu rei¬
ben Bei Kopischmerzen, Halsentzündung , bei nervöser
Schlaflosigkeit und bei den verschiedensten fieberhaften
Erkrankungen wendet man den Prießnitzumschlag an.
Es gibt Hand-, Unterarm -, Oberarm -, Schulter -, Fuß-,
Unterschenkel-, Bein -, Hüft-, Hals -, Brust -, Bauch-,
Kreuz-, Rumpf- und Ganzwickcl. Man bekommt die ver¬
schiedenstenArten lüden Apotheken.

Leckereŝ oms dem Sudetengau
Panierte Kartoffeln

Anderthalb Kilo Kartoffeln werden mit der Schale
abgekocht, geschält und in ziemlich dicke Scheiben ge¬
schnitten, die man in Ei und Semmelbröseln , denen man
geriebenen Schweizer- oder Parmesankäse zugefügt bat,
paniert . Die Kartoffelscheiben werden dann in Oel
goldbraun gebraten.

Nudelauflauf nach Egerländer Art
Dreihundert Gramm Bandnudeln werden, wie üblich,

in leichtem Salzwasser abgekocht und vor dem Ausküh¬
len in etwas Butter geschwenkt. Aus einem halben Kilo
Quarg , fünfzig Gramm Butter oder Margarine , einem
Eßlöffel Korinthen und einem Eßlöffel Zitronen , zwei
Eiern , die man in einem Viertelliter Milch abgequirlt
hat , macht man einen Teig , den man mit den Nudeln
vermischt. Dann wind der Nudelauflauf in einer feuer¬
festen Form goldbraun gebacken und warm auf den
Tisch gebracht.

Karlsbader Krautknödel
Ein nicht zu großer Krautkopf wird geputzt und von

den Rippen befreit . Die Blätter läßt man in mildem
Salzwafser . das kocht, einmal aufwallen , nimmt sie her¬
aus und läßt sie auf dem Sieb abtropfen . Hierauf wer¬
den sie in Fett und Zwiebel weichgedünstet. Sobald das
Kraut kalt geworden ist, vermischt man es mit zwei
Eiern , einem Eidotter , einem achtel Liter saurer Milch,
Salz , Pfeffer und Brötchenwiirfeln , wobei man auf
eine Person ein Brötchen rechnet. Die notwendige Bin¬
dung erhält der Teig durch Semmelbrösel , die noch nach
Bedarf zugesetzt werden. Der Teig muß ziemlich fest
sein, damit sich beim Kochen in Salzwasser die Klöße
nicht auflösen. Am besten formt man einen Probcknödel,
damit man sieht, ob er hält . Mit Semmelblöicln kann
man .die etwa fehlende Festigkeit ergänzen. Nach dem
Kochen kommen die Knödel auf eine heiße Platte und
werden mit zerlassenem Speck übergössen, dem man
ebenfalls ein wenig Semmelbrösel zugefügt hat.

Vsrantreortiieb lleiim Tlsclier, Bremen
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(11. Fortsetzung)

Da » §ote -iakLi- e- M »t

Das erbärmlichste Gefühl auf Gottes Gide ist es,
wenn man im schönsten Augenblick des Traumes— ein
Traum, in dem Deutschland vorkommt, Eisbein mit
Sauerkohl, kaltes Bier und ein blondes Mädchen—
dadurch geweckt wird, datz einem ein Gewehrkolben per¬
manent und intensiv in die Rippen gestoßen wird, das
grelle Licht einer Taschenlampe in die müden, schmerzen¬
den Augen sticht und die Stimme eines Kameraden
sagt: „Ablösung!"

Nicht einmal haben wir es erlebt, wir Legionäre.
Dutzende. Hunderte Male!

Jede zweite Nacht, seit wir in Spanien sind und
diesen dreimal vermaledeiten Krieg mitmachen. Aber
was hilft's ! Was sein mutz, mutz sein.

Wir müssen Wache schieben.
Anderthalb Stunden, oft nur eine Stunde und zehn

Minuten, manchmal auch drei Stunden lang machen
wir unsere Runde durch die Stellung. Allein, zu zweit,
zuweilen auch zu viert. 2e nachdem, wie die Lage ist.

Neben mir schnarcht der Zwei-Zentner-Mann Gün¬
ther. Nie werde ich ihn vergessen. Wenn man nach der
Wache wiederkommt, hat er inzwischendie ganze Breite
unserer beiden Matratzen eingenommen, und man mutz
ihn beiseiteschaufeln, worüber er sehr unwillig ist —
vorausgesetzt, datz er es in seinem Bullenschlaf merkt.

Draußen scheint der Mond, der eigentlich in einer
Ausstattungsoperette gehören würde: groß und rund
und von bläulichweißem Licht. Man könnte eine Zei¬
tung lesen.

Mein Vorgänger ist sehr redselig. Die Kälte hat ihn
munter gemacht. Um so muffliger bin ich. Es ist immer
dasselbe Bild. ..

Vor einer halben Stunde habe er Flugzeuggerausch
gehört, wispert er.

Na. wenn schon! Diesmal sind wir ja in der Lage,
datz wir auf Flieger kein Feuer eröffnen sollen, weder
des Tages noch des Nachts. Um unseren Aufmarsch
nicht zu verraten. Die verflixte „Fliegeralarm"-
Brüllerei, zwei- bis dreimal in jeder Nacht, wird schon
früh genug wieder losgehen, wenn erst dre Offensive
im Gänge ist. .

Mein Vorgänger drückt mir die „Knarre in die Hand.
„Js geladen", sagt er. Dann kramt er unter seinem

Mantel, bringt eine Handvoll scharfer Patronen zum
Vorschein. Ich stopfe sie in die Tasche.

„Nacht!" sagt der Kamerad.
„Nacht!" sage ich, brenne mir eine Zigarette an und

schlage den Mantelkragen hoch.
Vor der Reichskanzlei in Berlin wird anders ab¬

gelöst.
Aber aufgepaßt wird hier deswegen doch. Und wie!

Gelauscht wie ein Luchs!
Also Flugzeuggeräusch? bringt man seine Denk-

maschine wieder in Gang. Vielleicht war das auch ein

manchmal noch daraus herein.
Vielleicht war es auch der Rote?
Die Roten haben einen Flieger, der fliegt bei Nacht.
Im allgemeinen wird in diesem Krieg selten nachts

geflogen. Drüben der Bursche scheint es aus Sport zu
tun. Es ist der sagenhafte berühmte„Nachtfalter".

Ein schneidiger Kerl, das mutz man ihm lassen!
An diesem Abend noch haben die Spanier ihre mysti¬

schen Legenden erzählt, hinten im Dorf in der Fern-
protzenstellung. Gruseligkonnte einem dabei werden.

O lala, hör zu. Aleman! Nacht für Nacht um die
Geisterstunde, da öffnet der Teufel — bekreuzigen wir
uns! — die Pforte der Hölle selbst und die Seelen
aller der gefallenen kommunistischenFlieger, die er zu
sich genommen hat. fliegen heraus, Sie sitzen in den

Maschinen, in denen sie starben und sehen genau so
aus: verbrannt, zerschmettert. Aber die Hölle läßt sie
fliegen.

Ja , um zwölf Uhr nachts. Da sausen sie durch den fin¬
steren Himmel, selbst der Mond wird schwarz, wenn sie
kommen. Sie sind ruhelos, arme Verdammte. Sie suchen
den Frieden aus ihrer spanischen Erde, die dereinst ihre
Mutter war.

Aber sie können keine Ruhe finden, denn die spani¬
sche Erde will sie nicht aufnehmen. Und dort, wo auf
den Kathedralen wieder ein Kreuz steht, da bäumen sich.
ihre höllischen Maschinen zurück So fliegen sie. . . ohne
Rast, bis um eins in der leuchtenden Feuerbahnder
Absturz beginnt, qeradewegs in die Hölle zurück Hast
du die Feuerkugeln mit dem lang glimmenden Schweif
noch nie gesehen, die manchmal am nächtlichen Himmel
aufblinken. sich schräg zur Erde neigen und wieder ver¬
löschen?

Tausend Maschinen mit tausend toten Piloten, Wahr¬
heit!

Vielleicht fliegt es heute wieder, das rote Nacht¬
gespenst. >

Rrorr — rrorr — rrorr - ,
Tatsächlich, da brummt etwas. Ganz leise, nur zu

hören mit leicht geöffnetem Mund und an die Ohren
angelegten Händen. Vielleicht doch ein LKW? Aber
das Geräusch ist so eigentümlich hohl . . . es schwillt an
in langsamem Krescendo. Ganz unmerklich wird es lau¬
ter. Und vor allen Dingen: es reißt niemals ab.

Ja . Flugzeuggeräusch!

Atz As - H
Na, na? Der kommt ja immer näher! Ganz deut¬

lich ist das Motorengeräusch zu hören. Es klingt wie
eine alte. ausrangierteKaffeemühle. Die Herren von
der roten Heeresleitungscheinen diesem Burschen da
oben das älteste, schlechteste Flugzeug mitgegeben zu
haben, was sie noch auf Lager hatten. Wahrscheinlich
so ein alter Breguei aus der Zeit vor 1836. Der Klang
ist wirklich miserabel.

Donnerwetter, jetzt ist er höchstens noch fünf Kilo-
meter ab. Der hat es auf den Aufmarsch ahgesehen. das
ist klar.

Genaues kann er kaum erkennen. Aber er weiß be¬
stimmt, datz in diesem weiten Tal der Aufmarsch steckt.

Und wir stecken mitten drin.
Soll ich wecken? Schießen dürfen wir doch nicht. Aber

wenn eine Bombe das Zelt trifft, in dem alle schlafen?
Und ich habe die Verantwortung. . .

Rrorr — rrorr — rrorr l
Und da ist es passiert.
Ein leises, zischendes Rauschen beginnt, ein Rauschen,

das vom Piano zum Fortissimo ansteigt— sich schier
überschlägt und. von allen Seiten kommend, in einigen
Donnerschlügen jäh abbricht.

Fliegerbomben!
Drüben an der Straße sind sie gefallen, Kunststück,

die kann man in dem Mondlicht auch kaum übersehen.
Zuckende, grelle Blitze flammen in der Nacht auf. In
langer Reihe, einer neben dem anderen- - .

Weiß wie Blitzlicht. Die Sprengstücke ziehen wie glü¬
hende Funken in weiten Bahnen dahin.

Das ging alles so schnell, datz der Ruf „Fliegeralarm"
kaum äusgestotzen werden konnte.

Der Motorenlärmist direkt über uns.
Aus dem Zelt kommt es Herausgestürzt und gekrab¬

belt. Die Hälfte der Kameraden ist noch drin.
Wieder zerreißt ein teuflisches Rauschen die Luft. Es

klingt, als ob Stoff zerrissen würde. Es wird lauter.
ZwanzigD-Züge scheinen auf einmal durch den Aether
zu rasen . . .

„Achtung, Bombe!"
Wir liegen platt wie die Wanzen. Ich denke an nichts

mehr. Das Leben, dieses winzige Etwas scheint sich in

Vier- AMtzW
Ois Auslösung cisr Kriss in f-srnost — dtiinssisclis ^ttsntätsr untsr ^ngloncfs 5cliutz

Tientsin, 3. Juli
Vier Männer und eine erregende Szene in einem

Kino in Tientsin  waren es. die die Lawine ins
Rollen brachten, welche jetzt Englands Stellung im
Fernen Osten ernstlich zu bedrohen beginnt. Längst ist
die von Japan mit Recht über die englische Nieder¬
lassung in Tientsin verhängteBlockade kein kleiner
Zwischenfall mehr. Sie hat sich zu einer grundsätzlichen
Frage entwickelt und zu einem Prüfsteinder britischen
Macht in Fernost. Und doch war es nur — man hat
über den Ursachen den Anlag gar nicht so recht beachtet
— ein verhältnismäßig geringfügiges Ereigniŝ das die
gespannte und gegenwärtig kaum übersehbare Lage her¬
aufbeschwor.

„Eunga Din" stand auf den riesigen grellen Plakaten
des „Grand Cinema ", des Lichtspieltheaters in
der britischen Niederlassung von Tientsin. Man spielte
einen Film, dessen Schauplatz, ähnlich wie in „Bengali",
in Indien liegt. Indische Nationalistenbelagerndie
englischen Truppen, die sich in einem Tempel verschanzt
haben und den hartnäckigen Angreifernverzweifelten
Widerstand leisten. Gespannt verfolgt man die Aben¬
teuer der drei britischen Sergeanten, die die Operatio¬
nen der Belagertenleiten. Immer lauter dröhnen die
Schüsse von der Leinwand, so datz man förmlich meint,
im Kino selbst würde geschossen. Und mitten im Toben
des Kampfes verlöscht das Filmbild — das Licht geht
an — Schreie werden laut — Bewegung entsteht im
Zuschauerraum— man hat sich nicht getäuscht: die
letzten Schüsse fielen nicht auf der Leinwand, sie waren
blutige Wirklichkeit.  Sie wurden im Zuschauer¬
raum des Kinos abgegeben.

Vier Zuschauer sind blutüberströmt auf den bequemen
Polstern zusammengesunken. Der- eine ist Eh eng
Shikang.  ein japänfreundlicher Chinese, den die sieg¬
reichen Japaner in Tientsin zum Manager der Federal-
Reserve-Bank gemacht haben. Es ist klar, datz die chine¬
sischen Euerillakämpfer. die in der britischen Konzession
unter dem Schutz des Union Jack ihr Unwesen treiben,
ihn ebensôhassen, wie zwei andere der Ermordeten,
gleichfalls chinesische Beamte, die von den Japanern auf
ihren Posten gestellt wurden und mit der von Japan
eingesetzten Regierung sympathisieren. Der vierte Tote
ist der Schweizer Ingenieur Karl Gl a u ser. Ihn traf
die tödliche Kugel nur aus Versehen,  ein Mißge¬
schick raffte ihn. der mit den politischen Vorgängen
nicht das mindeste zu tun hatte, dahin. Er wird zum
unschuldigen Opfer eines Zwischenfalls. der eine schwere
politische Krise heraufbeschworen hat.

Die Attentäter haben die Erregung im „Grand
Cinema" benützt. um zu entfliehen Aber man macht
sie ausfindig Noch arbeitet die englische und die japa¬
nische Polizei zusammen, um sie zu verhören. Sie geste¬
hen ihre Tat ein. Es ist nur eines der zahllosen Atten¬
tate, deren Urheber den Schutz der britischen Konzession

genießen. Dann erhält der britische Generalkonsul in
Tientsin die ForderungJapans, man möge die vier
Attentäter, die sich in der Niederlassung aufhalten, nun,
nachdem sie ihre Schuld eingestanden Hahen, aus¬
liefern.  damit sie bestraft werden können. Die For¬
derung Japans wird abgelehnt. Vermutlich hätte sich
England eines anderen besonnen, wenn es die Antwort
Japans, die hierauf erfolgte, vorausgesehen hätte.
Japan verhängtedie Blockade über Tientsin. Es ist
nicht gewillt, in einem Land. dessen Eroberunges mit
dem Leben von tausend braven Soldaten bezahlt hat,
England nach Belieben schalten und walten zu lassen.
Und es hat den Anschein, als werde das Echo der
Schüsse im „Grand Cinema" von Tientsin so schnell nicht
verklingen. zb.

meinem Körper ganz klein in sich zusammengezogen zu
haben. Nur das Gewehr, fest an die Seite gepretzt,
fühle ich. Merkwürdig, auf was für Belanglosigkeiten
man in solchen Momenten achtet.

Das Zischen in der Luft ist kein zusammenhängender
Ton mehr, es ist ein ekelerregerüies Tsch—tsch—tsch!

Ein Zeichen, datz die „Eier" ganz dicht in der Nähe
fallen werden. Der Klang rührt von den Stabilisie¬
rungsflächen am Ende der Bombe her . . .

Die Erde bebt. Einen Sekundenbruchteil lautlose
Stille. Dann Donnern und Dröhnen. Die Welt existiert
in diesem Augenblick nicht mehr. Es existiert nur noch
der Krach.

Wwwuiiww — wwwuiiww! machen die Spreng-
splitter. über uns, neben uns. Wwwuiiww, noch ein
verspäteter.

Dann ist Stille. Das Motorenlärmenstirbt ab, in
Richtung zu der roten Front.

Zu sehen war nichts und ist nichts. Scheinwerfer
sind nicht hier. Nur in Saragossa stehen ein paar, in
Sevilla und wohl noch in anderen Städten. Zu feuern
war uns verboten. Nur vorn bei den Spaniern streut
eine Zwei-Zentimeter-Kanone ein paar Garben Leucht-
spur in die Nacht. Scheinbar langsam fliegen die röt¬
lich leuchtenden Geschosse in die samtschwarze Dunkel¬
heit hinein. Wie ein kleines Feuerwerk sieht es aus.
Getan hat es unserem Feinde nichts.

Unserem roten Nachtgespenst. Schneid hat der Bursche.
Fast empfinden wir so etwas wie Sympathie mit ihm,
wenn er auch ein Roter ist und wenn er uns auch fast
die Jacke vollgehauen hätte.

In dieser Nacht fluchen wir wie die Kümmeltürken.
Achtzig Meter vom Zelt, genau zwischenBatterie- und
Metzstellung ist die Bombe gefallen. Der Trichter in
dem harten, braunen Acker ist höchstens- einen halben
Meter tief. Also eine 12-Kilo-Splitterbombe, die nicht
tief eindringt, dafür aber ringsum weit und flach un¬
gezählte Splitter streut.

Wie mutz das erst sein, wenn die Sturzbomber ihre
S08-Kile-Bomben werfen? Sogar der dicke Günther ist
ganz munter. Er behauptet, er wäre auf seiner Matratze
mindestens, fünfzehn Zentimeter in die Höhe geflogen,
so hätte die Bude gewackelt. Glauben wir ihm gern.

Das Plakat zum Tax der dsntsvben kannst
Das von proksssor Hermann Kaspar  entrvorksns
Plakat ist in äsn parken rot , weil) unä golä gskalten.
2rvsi gekreuzte packeln rvsrdsn von sinsw eins Ver¬
bindung von llobsitssdtsr unä Kunstrvappsn äar-
stellsnäsn Problems überragt , äas von zvrsi Händen
gelullten rvirä . Ilsebts unä links sind zvrsi grisebiseks
blasksn zu sslisn , von äsnsn eins ä!s klusik , äis
anäsro das Lobauspisl darstellt . (Presss -Hokkmann.)

„Was hast du denn in dem Augenblick gemacht?"
„Weiß ich nicht mehr . . . Doch: die Decke über den

Kopf gezogen!" ,
Am anderen Morgen geht die Sonne blutrot- an

einem schneeweißen Dunsthimmel auf. Der Befehl zum
Feuern bleibt aus. Der Beginn der Offensive verzögert
sich,Und wir hätten doch so gern gezeigt, datz wir noch

' am Leben sind.
Also warten wir weiter, Geschützkanonier, Metzmann,

Funker und Fernsprecher— bereitgestellt zur großen
Frühjahrsoffensive.

(Fortsetzung folgt)

Dsuisc îlcmcls größtes Kostümlogsr — clsr „log cisr Osutsclisn Kunst" aulgslioldsi 'i vircl
München, 3. Juli

Das ist schon ein seltsames Gebäude, dieses vierstöckige
Haus in der Landsberger Straße in München. Seine
Fenster sind blau wie der leuchtende Himmel, blau sind
die Decken und Wände der.Säle und Zimmer, und wer
um Mitternachtbeim fahlen Mondenschein durch die
Räume schreitet, der glaubt sich in ein Gespensterfchlotz
versetzt. Da glänzen aus blauem Dämmerlicht Eeister-
gestchter, die eiserne Hand des „Eötz von Berlichingen'
greift ins Leere, die Rüstungengeharnischter Ritter
klappern im leisen Zugwind, und aus einer Ecke ver¬
meint man ein Flüstern zu vernehmen, das freilich auch
nur irdische Ursachen hat. Man könnte hier das Gru¬
seln lernen, wenn man nicht wüßte, datz man sich im
größten Kostümlager Deutschlands  befin¬
det, in jenem Haus, in dem der viele Kilometer lange
Festzug des „Tages dex Deutschen Kunst" aufbewahrt
wird.

Die blauen  Fenster sind hier nun ebenso eine
Sicherheitseinrichtung wie die automatische Feuerschutz¬
anlage, denn blaues Licht hassen die Motten wie der
Teufel das Elockenläuten. Und.das ist gut so, gäben
doch die siebentausend Kostüme, die in diesem Haus
neben anderen Requisiten aus Wolle, Samt und Seide
gestapelt werden, ein Mottenmahl, wie es nicht leckerer
gefunden werden könnte. Man stelle sich vor: 7000
Kost iime  aus allen Zeiten und Epochen der deutschen
Geschichte— die Einwohnerschaft einer ganzen Stadt
könnte man damit in die Vergangenheit versetzen! Aber
das ist nur ein kleiner Bruchteil von den Lagerbestän¬
den im Ruhequartiereines Festzuges, der schon längst
Weltberühmtheiterlangt hat. Da ist zunächst einmal
das riesige Dekorationsmaterial, das alljährlich im Juli
zur künstlerischen Ausschmückungder Hauptstadt der Be-

.wegung gebraucht wird: 15 000 Fahnentücher, 12 000
Fenstcrbehänge, 82 000 schwere goldene Quasten, um nur
einige Zahlen zu nennen.

Auf besonders konstruierten Gestellen ruhen die zwei
Kostbaren, reichbesticktenPrunksahnen  vom König¬
lichen Platz in München, von denen jede vier Meter
breit und 24 Meter lang ist und ein Gewicht besitzt, datz
sich ein Dutzend Männer daran zu Tode schwitzenkann.
Sie sind von einer dicken feuersicheren Hülle umgeben,
und eine besondere Vorrichtung ermöglicht es, datz sie
im Falle einer Gefahr sofort vom Platze transportiert
werden können. Jedes Stockwerk dieses Hauses hat eine

besondere Bestimmung. In einem lagern beispielsweise
die wertvollen Kostüme, die nur in den Festzögen am
„Tage der Deutschen Kunst" getragen werden. Große
Schränke sind gefüllt mit Strümpfen, Schuhen. Hüten
und Wäsche, die zu diesen Kostümen gehören, eine an¬
dere Abteilung birgt die eisernen Rüstungen der Ritter,
die alle eine bestimmte Bezeichnung tragen. So sieht
man da die Schuppenpanzer der Schwarzen Reiter, Zie-
thens Uniformund den blinkenden Harnisch des Eötz
von Berlichingen. Steigt man dann auf das oberste
Stockwerk, glaubt man dort das Stampfen und Wiehern
feuriger Rosse,zu vernehmen, denn hier ist alles zu fin¬
den, was ein Streitpferdbraucht.

Tagsüber surren jetzt die Nähmaschinen und klingt
der Hammer in diesen Räumen, denn der „Tag der
Deutschen Kunst" steht vor der Türe, und da heißt es
allen Requisiten einen neuen Glanz zu geben, Kostüme
umzuarbeiten, Rüstungen zu polieren oder instand zu
setzen. Von Jahr zu Jahr wird das Lager größer und
niemand beneidet den Betreuer dieses riesigen Arsenals,
dessen Aufgabe es ist, Ordnungin diesem Tohuwabohu
zu halten, so datz auf ein Kommando der konservierte
Festzug zu neuem Leben erweckt werden kann. 7b.

Zwei Condormaschinen für den Olympiaverkchr
rä. Berlin, 3. Juli.

An dem seit Jahren von der Deutschen Lufthansa
zwischen Berlin und Helsinki  betriebenen Luft¬
verkehr beteiligen sich neuerdingsauch die Finnen
direkt, indem sie die über Königsberg, Kowno, Riga
und Reval nach Helsinki führende Strecke abwechselnd
mit der Lufthansa bestiegen. Am Wochenende traf in
Berlin-Tempelhof erstmalig  ein Flugzeug der finni¬
schen Luftverkehrsgesellschaft Aero 0. V. ei'n, das von
einem der ältesten finnischen Verkehrsflieger, Flugkapi¬
tän Leppmann,  gesteuert wurde.

Die Flugverbindung zwischen Berlin und Helsinki ist
ständig stark besetzt und wird zur Olympiade noch be¬
sondere Bedeutung bekommen. Die Finnen setzen für die
Strecke von Deutschland gelieferte Ju-52-Flugzeuge ein
und im Dezember erwartet der finnische Luftverkehr
zwei viermotorige Focke-Wulf-Londor-Maschinen, die
den Fluggastverkehr anläßlich der Olympischen Spiele
bewältigen sollen.
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I- inks:  Plugkapitän Nenke nieder in der Heimat , plngkapitän Ilenke , der i» der vorigen IVoeba —nie  von uns anslubriieb in IVort und Süd 1,erlebtet —
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Firlefanz . . .
Ein wirbelndes Bündel von flatternden weihen

Haaren , dünnen Beinen , funkelnden, schwarzen Augen,
begleitet von silbrig HellemGekläff — das ist Firlefanz.

Firlefanz hat zum Vater einen reinrassigen Draht-
haarterrier , zur Mutter eine edle Spitzin, zum Freund
«inen großen schwarzen Barsoi . Einen , Herren hat
Firlefanz nicht, seine Herrin ist seine Sklavin und sein
Thron ein kunterbuntes Kissen auf dem Fensterbrett
des Erkerfensters, von wo aus Firlefanz die Straße zu
beaufsichtigen liebt . Sieht er seinen Freund Vanja , den
Bar 'oi, dann erhebt er ein gellendes, kurzes Geheul,
worauf seine Herrin angestürzt kommt, einen Fenster¬
flügel aufreißt und sich ebenfalls nach Vanja — oder
vielmehr nach Vanjas Herrn — umsieht. Firlefanz
fliegt mit einem Satz aus dem Fenster in den Vor¬
garten und windet sich wie ein Aal durch die Gitter-
stäbe auf die Straß «. Dort wartet Vanja auf ihn, und
hinter Vanja steht ein junger Mann . der entzückt zum
Fenster hinaufsieht, im dem ein junges Mädchen lehnt
und sehr rot und verlegen sich an dem bunten Kissen
zu schaffen macht, von dem sie Firlefanz weiße Haar«
in die weite Welt bläst. Die Schwalben schießen zwi¬
schen den beiden Menschen hin und her, um die Haare
aufzufangen und in ihr Nest zu tragen.

Während der junge Mann ein paar Bemerkungen
über das Wetter macht und das Mädchen sich bemüht,
harmlos« Wort « darauf zu erwidern , tanzt Firlefanz
vor Vanja auf den Hinterbeinen herum, denn Vanja
ist wohl dreimal so groß wie der kleine Weiße. Es
dauert immer «ine Weile , bis Vanja seine Würde
und Schüchternheit ablegt und mit Firlefanz zu spielen
beginnt . Aber dann kommt er dem Kleinen entgegen,
«r legt sich seitlich flach auf den Boden, wirbelt Firle¬
fanz mit seinen langen Beinen umeinander , faßt ihn
spielerisch mit dem mächtigen Rachen, springt auf,
rennt ein paar Sprünge , läßt sich dann von dem
Kleinen einholen und beginnt von neuem.

„Es ist doch reizend, wie unsere Hunde sich ange¬
freundet haben ", sagt der junge Mann . Das Mädchen
wird noch röter und nickt. „Wir würden uns auch recht
gut verstehen, glaube ich . . .", fährt der junge Mann
fort.

„Meinen Sie nicht, daß es heute regnen wird ?"
lenkt das Mädchen ab. Aber man merkt, daß sie sich
über die Meinung des jungen Mannes freut . Nein , er
kommt auf diese Art nicht weiter . Er hat schon ver¬
schiedentlichversucht, sich ihr zu nähern , aber sie ist zu
schüchtern, es bleibt bei dem Gespräch am Fenster. Nach
einigen Minuten bricht sie stets ab, indem sie ängstlich
nach Firlefanz ruft . Firlefanz kommt dann folgsam an¬
gesprungen, schlüpft durch das Gitter , das Mädchen
iäßt ein Band herab , Firlefanz beißt sich darin fest,
und mit einem Schwung — halb gesprungen, halb ge¬
hoben — landet er im offenen Fenster des Erdgeschosses
auf seinem kunterbunten Kissen. Dann nickt das junge
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Mädchen, schließt das Fenster — lächelt nun noch ein¬
mal lehr mutig und herzlich — und das tägliche klein«
Zwischenspiel ist beendet.

Nein, auf Ae 'e Art geht es nicht weiter , überlegt
der junge Mann . Vielleicht sollte man es mit einer
List versuchen? Er fängt an, emsig nachzudenken. Und
dann fällt ihm etwas ein . . .

Es ist ein klarer Tag , als er sich wieder mit Vanja
dem Hause nähert , aus dessen Erkerfenster Firlefanz ge¬
sprungen kommt. Wieder werden ein paar Redens,
arten über das Wetter getauscht, wieder beginnt das
Mädchen nach einigen Minuten ihren Firlefanz zu
rufen, da — Firlefanz kümmert sich keine Spur um der
Herrin Ruf . Firlefanz jagt wie ein Irrer hinter Vanja
her, der es heut« darauf absieht, sich um keinen Preis
von der Kleinen einholen zu lassen und immer in
einem Meter Entfernung federnd vor dem Kleinen
daherfegt . Das Mädchen ruft und ruft , aber es nützt
gar nichts. Nun lüftet der jung« Mann den Hut und
sagt, er müsse eilig weiter.

„Ja , aber mein Hund!" ruft das Mädchen aufgeregt.
„Ich verstehedas gar nicht — er wird mit Ihnen lausen
und das geht doch nicht! Was ist bloß mit ihm . . .?"

Der junge Mann sagt nichts, sieht sie nur mit schein¬
heiligem Bedauern erwartungsvoll an.

„Also, dann muß ich ihn holen . . ." fährt das Mäd¬
chen fort . Und schon ist sie vom Fenster verschwunden,
um gleich darauf neben dem jungen Mann zu stehen,
drr^ nun mit ihr zusammen die Jagd nach Firlefanz
aufnimmt . Sie rufen und laufen auf der breiten,
stillen Vorstadtstraße, sie entfernen sich immer mehr von
dem Erkerfenster und dem kunterbunten Kissen, und
endlich, nachdem dies Vergnügen eine Viertelstunde
gedauert hat, kommt der junge Mann auf den Einfall,
seinen Vanja festzuhalten. Und da ist auch Firlefanz
leicht zu greife »! der japsend und jaulend nach Vanjas
Halsband springt. Nun steht das jung« Mädchen neben
dem jungen Mann , ihren Firlefanz auf dem Arm, und
entdeckt den Grund des ganzen Trubels.

Vanja trägt am Halsband festgebunden einen zier¬
lichen, lecker gebratenen Kotelettknochen wie ihn Firle¬
fanz leidenschaftlich liebt . '

Das Mädchen sieht den jungen Mann an . Er macht
ein so komisch zerknirschtes und doch durchtriebenes Ge¬
sicht, daß sie jiicht schelten kann. Außerdem ist sie viel
zu atemlos dazu. Sie lächelt. Und sie denkt : Endlich!
Und dann hat . sie nichts dagegen einzuwenden, noch
einen kleinen Spaziergang in aller Ruhe zu unter¬

nehmen. ssm üer Havel ^siobnuvA von lllrioli Kübnor (Volks U.)

Hans fällt vom Birnbaum
Eine Geschichte oder eigentlich zwei/ Erzählt von Günther Herbst

Es mutz schon etwas vorgefallen sein, wenn die
Tochter es wagte, ohne anzuklopfen in das Zimmer des
Vaters einzudringen , wo sie doch genau wußte, daß ein
Fremder dort zu Gast war . Wirklich war dieser Umstand
auch nur der. Tatsache zuzuschreiben, daß der 12jährige
Hans , der längste Sohn des Hauses, soeben aus dem
Birnbaum gefallen war , den er trotz väterlichen Verbots
erklettert hatte . Zwar waren dem Jungen weder Arme
noch Beine gebrochen, wie der Vater , der eilends in den
Garten lief, feststellen konnte, dennoch ärgerte er sich als
Erzieher über die Unfolgsamkeit seines Sohnes nicht
wenig (dem er eine grimmige Strafe angedroht hatte ),
und gab diesen Gefühlen nach seiner Rückkehr ins

auch gegenüber dem Gast — einem Ge¬
schäftsfreund, von dem er wußte, daß er selbst zwei
stramme Jungen hatte — in einigen Sätzen Ausdruck,
-kuem, wenn der Gastgeber auf die übliche höfliche oder
zurückhaltende Zustimmung seines Besuchers gehofft
hatte , sah er sich enttäuscht.

„Ich selbst," sagte der Freund lächelnd, — und hätte
der Zwölfjährige ihn in diesem Augenblickhören können,
so würde er sicher nicht mit Beifall gespart haben —,
„ich selbst habe meist auch nicht auf ähnliche Verbote
gehört, und ich glaube, ein richtiger Junge soll das auch
gar nicht tun . Erziehung, die nur aus Geboten und
Verboten — Sie entschuldigen die Freiheit — wohl¬
meinender Eltern besteht, wird aus dem Kind noch nicht
unbedingt einen rechten Mann machen."

Der Hausherr unterdrückte ob dieser Worte nicht sein
Erstaunen und wollte gerade die väterliche Würde mit
einer gewissen Uobcrlegenheit gegenüber dem Gast be¬
tonen und vielleicht auch die Reife seiner Lebens¬

erfahrungen anführen , als der andere, sich entschuldigend,
ihm mit einem gewissen Eifer das Wort abschnitt, und
bemerkte, daß er keineswegs vom Recht der Erziehung
rede, sondern nur von den Formen , und daß er über¬
zeugt sei, eine Erziehung müsse allein aus dem Erlebnis
heraus erwachsen, das die Eltern entweder bewußt
herbeiführen sollten oder aber geschickt auszunutzen
hätten , oft ohne Worte oder gar Zornesapsbrüche.
„Lassen Sie mich," so fuhr der Freund fort , „zum
besseren Verständnis meiner Behauptungen übör ein
Eeichehnis meiner eigenen Jungenjahrs berichten."

Da der Hausherr ihn halb zweifelnd, halb belustigt,
aber auch erwartungsvoll ansah, begann der Gast ohne
weiteren Uebergang zu erzählen:

In der Gärtnerei meines Freundes , wo ich fast jeden
Nachmittag verbrachte, befand sich das übliche, mehrere
Meter tiefe und ebenfalls einige Meter breite und
lange Wasserbassin, aus welchemdie Gärtner ihre Gieß¬
kannen füllen. Ich mochtedamals etwa 8 Jahre alt sein,
hatte eine erhebliche Scheu vor dem Wasser und
konnte nicht schwimmen. An einem Abend nun hatten
wir , d. h. mein Freund und ich, zwei runde Waschzuber
herbeigeschleppt und fuhren mit ihnen, am Rande des
Bassins uns festhaltend, auf dem Wasser hin und her.
Da verführte mich der Wille zu einer besonderen Tat
dazu, eine Fahrt quer über die Breite des Bassins zu
wagen. Natürlich konnte ich das Gleichgewicht nicht
halten und kenterte. Mein Freund — so wurde mir
nachher erzählt — schrie Zeter und Mordio, so daß ein
Gärtner herbeistürzte, mich, nachdem ich schon zweimal
wieder aufgetaucht war , beim dritten Male erwischte
und herauszog. Selbstverständlich triefte ich nicht wenig,
statte den Bauch voll Wasserflöhe und schämte mich
meines Geschreies und meiner Hilflosigkeit- Dazu kam

sehr schnelldie Angst vor den Eltern . In den viel zu
großen Kleidern meines Freundes schlotterte ich nach
Hause, Böses ahnend . Allein, meine Eltern — inzwischen
telefonisch verständigt , was ich erst viel später erfuhr —
fragten mich nicht aus und nahmen meinen nicht ganz
zutreffenden Bericht widerspruchslos zur Kenntnis . Auch
das befürchtete Verbot , die Gärtnerei noch fernerhin zu
betreten , trat nicht ein. Das beschämtemich vollends.

Nach heftigem inneren Kampf meldete ich mich einige
Zeit später für einen Schwimmkursus an, wozu mich
meine Eltern bisher vergebens aufgefordert hatten.
Zwei Jahre nach diesem Ereignis kenterte ich mit einem
Kanu auf unserem heimatlichen Fluß . Doch nun wußte
ich genau, wie ich mich zu benehmen hatte , ohne fremde
Hilfe und ohne Verlust des Bootes gelangte ich — ein
damals zehnjähriger Junge — wohlbehalten an Land.
' Soweit meine Geschichte. Auf den Fall Ihres Sohnes
angewandt , möchte ich nur wünschen, daß er hinfort den
Birnbaum nicht meiden wird , das würde ihn nur der
Wirklichkeit mit ihren Abenteuern und Gefahren ent¬
fremden, aber er wird das nächste Mal wissen, wie er
es anzustellen hat , um nicht hinabzustürzen. Und damit
ist er klüger geworden, als wenn er zwar gehorsam, aber
unerfahren und kleinmütig am Fuß des Baumes ver¬
harren würde. Wie anders sollen wir uns das Leben
wohl erobern und es meistern, wenn nicht mit Hilfe
dieser Unsumme von Erfahrungen aus alltäglichen,
kleinen Kämpfen, an denen wir wachsen, bis uns das
Leben vielleicht einer entscheidendenSchlacht entgegen¬
führt , die wir dann nicht mehr zu fürchten brauchen.

ks dUUyste beträn*
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(12. Fortsetzung)
„Wie sehen Sie denn aus ?"
„Wenn Sie meinen Trainingsanzug haben, kann ich

ihn doch nicht anziehen", brummt er. „Also, wie wär 's,
zweimal um die Insel herum."

„Einverstanden ."
Er wirft den Oelrock ab und gibt wie selbstverständ¬

lich das Tempo an. Ein recht ordentliches Tempo sogar,
und er überläßt es ihr zu folgen. Als sie das erstemal
am Ostufer entlang kommen, sieht Tilde sein Zelt und
das Boot davor . Das Boot liegt im Wasser und ist
nur leicht an den Strand gezogen. Tilde möchte etwas
dazu sagen. Unachtsamkeit, oder etwas Aehnlichcs,
kommt aber nicht zu Worte , denn Achill beschleunigt das
Tempo und springt über ein Feuerchen, das in sorgsam
aufgeworfenem Kochlochschwelt und über dem ein Topf
sieht.

Also weiter . Am eigenen Zelt vorbei, noch einmal
herum , Ostseite, Westseite.

Endspurt !" ruft Achill und saust los.
Tilde ist keine schlechte Läuferin . aber sie kann ihm

beim besten Willen nicht folgen. Mag dieser Wald¬
menschdenken, was er will . Man hat nicht umsonst ein
BUrojahr hinter sich und verflixt wenig Zeit für den
Sport . Das bißchen an den Winterabenden in der
Halle rechnet nicht.

Endlich bleibt er stehen und läßt sie herankommen.
Jetzt erst hat Tilde Gelegenheit, die Enmmikappe vom
Schöpf zu ziehen, steht da, und schüttelt die Haare . In
diesem Augenblick sieht sie Achill zum ersten Male rich¬
tig an und Achill sie.

„Ich kenne Sie doch", platzt sie heraus . Das im-,
pertinente Gesicht, die jungenhafte Ueberheblichkeit, das
hat sie doch alles schon einmal gesehen? Dabei muß sie
feststellen, daß er gut aussieht, auch jetzt, als er die
eigentlich lächerliche Oelhaut wieder überzieht.

Auch er mustert seine neue Bekannte von oben bis
unten . „Ich weiß nicht", knurrt er.

„Aber ich weiß", triumphiert Tilde . „Sie haben mir
vor ein paar Tagen einen Groschen gepumpt."

„Und Sie haben groß angegeben deshalb ", lacht er.
Tilde wendet sich ab.
„Wollen Sie mir den jetzt etwa wiedergeben?"

fragt er.
„Nein, aber Sie haben wohl gar keinen Hunger am

Morgen ?"
„Und wie." Er hockt sich vor sein Feuer hin und

hantiert mit dem Topf. „Ich habe nämlich schon was
getan."

„Was denn?"
„Brötchen für uns geholt, Milch, Eier , 'ne Tasse

müssen Sie aber selber haben."
„Wer sagt Ihnen denn, daß ich mit Ihnen frühstücken

will ?"
„Sie haben doch noch keine Milch?"
„Nein , erwidert sie kleinlaut . „Ich wollte jetzt nach

Gussow."
„Sie wollten nach Gussow", höhnt er. „Sie wissen

wohl gar nicht, daß die Leute jetzt auf dem Felde mehr
als genug zu tun haben. Natürlich , Städterin , Wie
heißen Sie eigentlich?"

Tilde ärgert sich. „In der Stadt pflegen die Herren
ihren Namen zuerst zu nennen."

„Sie hätten es doch neulich schon getan, wenn ich nur
lange genug gewartet hätte . Also gut, ich bin Heinz
Deetjen."

„Und ich bin Tilde Rohloff."
Er ichüttelt ihr mit Bärenkräften die Hand, schiebt

einen Baumstumpf in die Nähe des Feuers und macht
eine einladende Handbewegung. „Wenn Sie Platz
nehmen wollen."

„Ich muß doch erst meine Tasse holen", stottert Tilde,
„und Wurst und sonst etwas hab ich auch,"

„Kann ich doch holen."
„Sie wissen ja gar nicht, wo alles liegt."
Als sie mit einem Armvoll Sachen wieder zurück¬

kommt, hat er so etwas wie Tischdecken gemacht, schenkt
ihr Kaffee ein und schiebt ihr den Milchtopf hin.

„Nehmen Sie ."
Es schmeckt großartig . Es schmeckt sogar viel besser

als in Stcinbcrgen , von Berlin gar nicht zu reden. So
mag es Robinson geschmeckt haben, als er zum erstenmal
wieder etwas Vernünftiges zwischendie Zähne kriegte.

Heinz Deetjen tut alles mit großer Selbstverständlich¬
keit. Er ißt, spricht kein Wort dabei, sondern wirft nur
ab und zu einen Blick in die Gegend, verfolgt eine
Weihe, die hoch oben in der Luft ihre Kreise zieht und
zeigt in die Höhe, .

„Gabelweihe", sagt Tilde.
„Sieh mal an."
Als sie fertig sind, nimmt er das gebrauchte Geschirr,

rauft ein paar Hände voll Gras aus und fängt an, es
am Ufer zu säubern.

Tilde hilft ihm.
Als auch das geschehen ist, stopft er seine Pfeife und

setzt sie in Brand . „Was nun ?" sagt er.
„Ich mutz bald fort ", sagt Tilde.
„Wohin denn ?"
„Nach Lüchow. Kenen Sie Schloß Lüchow?"
Er macht ein Gesicht, als habe er in eine Zitrone

gebissen. „Was wollen Sie denn in Lüchow?"
Sein Ton ärgert sie. „Vielleicht dort wohnen."
„Herzlichen Glückwunsch."
Er steht auf und macht Anstalten , sein Zelt zu¬

sammenzuschlagen.
„Wollen Sie denn auch schon fort ?" fragt Tilde.
„Wahrscheinlich."
„Ich dachte. Sie . . ."
„Ich habe was vor heute."
„Ich habe auch was vor", erwidert sie trotzig. „Also

schönen Dank für das Frühstück, und wenn wir uns das
nächste Mal treffen, besorge i ch das Frühstück und
koche die Eier ."

„In Lüchow macht das der Kqch. Ich glaube sogar,
die haben einen Küchenchef", brummt er. „Viel Spaß
in Lüchow."

Als Tilde wieder von ihrem Zelt zurückkommt und
nach ihm sehen will , schwimmt sein Boot schon weit
draußen . Der Mann sitzt nach vorn gebeugt drin und
treibt es mit langen Schlägen auf Gussow zu.

Mit sehr kräftigen, sehr zünftigen Schlägen.
Er ist doch ein Alegel, denkt Tilde , Ohne auf Wieder¬

sehen zu sagen — ein ganz großer Flegel,
Und den Groschen hat sie ihm auch nicht zurück¬

gegeben.

12
Es ist schon ein ander Ding , die Beine unter den

eigenen Schreibtisch zu stecken. Der große Chan empfin¬
det das jeden Morgen , und mit ihm empfindet es der
Dackel Pumps , der jetzt nicht mehr einsam in der Woh¬
nung zu bleiben braucht, sondern der mitgeht und in
der Ecke schläft. Manchmal werfen Herr und Hund
einander verständnisinnige Blicke zu, die etwa so viel

Der Beleidiger ist schlimmer daran als der Beleidigte,
denn er ist im Unrecht und muß immer noch größeres
Unrecht begehen, um sich zn betäuben . 8ckiebsr

wie : Es ist wunderschön so, besagen und die das große
Geheimnis der beiden sind.

Wilhelm Heilung merkt nichts davon. Er sitzt stolz
auf seiner Seite — die beiden Schreibtische stehen, wie
das sein muß, einander gegenüber — und denkt daran,
wie es sein wird , wenn an diesem Schreibtisch einmal
eine gewisse Tilde Rohloff sitzen wird.

So gegen neun treten die Wagenführer ein und er¬
statten Bericht. Dabei müssen auch die Wagenwäsche!,
deren Beine in ungeheuren Gummistiefeln stecken, zu¬
gegen sein, und es wird alles besprochen.

„Hat Fräulein Rohloff schon angerufen ?" fragt Hell-
wig.

Holzmann meint , das sei doch nicht möglich, sie wolle
doch erst am Donnerstag — Aber Heilig übergeht es,

„Hätte doch sein können."
Wenn die halbe Stunde , die Wagenrapport genannt

wird und die ebensogut ausfallen könnte, überstanden
ist, werden die beiden Teilhaber vertraulicher.

„Ich sage Ihnen , das wird ", brüstet sich Hellwig.
„Sehen Sie , die Thurn und Taxis , das waren doch
auch Fuhrunternehmer ."

„Sie hatten das Postregal ", betont Holzmann.
„Wieso Regal ? Ach so, richtig. Na ja , jetzt sind sie

Fürsten ."
„Fürsten wollen wir ja gerade nicht werden", meint

der große Chan.
„Nee, aber 'nen Bankkonto sammeln, Betrieb vergrö¬

ßern. Haben Sie schon mit den Autoleuten gesprochen
wegen Sommernachtstraum ?"

„Geht doch alles in Ordnung . Der Wagen wird am
Donnerstag geliefert ."

„Sagen die." Hellwig hat andere Erfahrungen ge¬
macht. „Hinterher muß man sein, Holzmann, immerzu
muß man hinterher sein. Daß man Wagen kriegt, daß
man Kundschaft kriegt, daß die Leute zufrieden sind!"

„Ja ", sagt der große Chan.
„Ich würde die nächste Wochenendfahrt ganz gern mit

Fräulein Rohloff besprechen", denkt Hellwig laut , denn
jetzt, wo Tilde nicht da ist, scheint ihm alles viel ein¬
facher.

„Na also, fahren Sie doch hin "- ermuntert ihn Holz¬mann.
„Ich weiß doch nicht, wo sie ist."

(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt torla 20. 6. ab Las Palmns . Wangonl 30. 6. ab Daressalam.
Üsambara 28. ab Daressalam . Njassa 27. ab Marseille . —
Charterdienst : Wigbert 3. ab Hamburg . Usaramo 1. ab
Schanghai.

Wimbledons sechster lag
Henkel schlug Kukuljevic

Kergung eines gesunkenen IVIotorssglers
Der am Pfingstsonntag aut der Höbe der Kugelbake bei

Elsfleth gesunkene Motorsegler ,,Dollart “ konnte jetzt ge¬
hoben und beim Oberliammelwarder Busehpla -fz auf Land

- gesetzt werden . Das Schiff wird auf der Werft von Strenge
& Sohn in Kirchhammelwarden überholt werden.

Seeverkehr mul Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Woche vom 18. bis 24. Juni kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen an : 179 Schiffe mit 241 722 XRT und 90 99(5 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 340 Schiffe mit 1472(57 NJ?T
und 62 810 t Ladung . Es gingen ab : 186 Schiffe mit 217(518
XRT und 109 843 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 145
Schiffe mit 123 746 NRT und 98 452 t Ladung . Iin Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen
Unterweser trafen ein von der Mitleiweser und vom Küsten¬
kanal zusammen : 234 Schiffe mit 93 828 t Tragfähigkeit und
61813 t Ladung , davon über dio Mittelweser 201 Schiffe mit.
74 614 t Tragfähigkeit und 454(51 t Ladung . Es gingen ah:
271 Schiffe mit 99 892 t Tragfähigkeit und 10 835 t Ladung,
davon über die Mittelweser 237 Schiffe mit 9186(5 t Trag¬
fähigkeit und 5826 t Ladung.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Zu¬

sammenstoß zwischen dem Hamburger Motorschiff „ Allegro“
und dem Wesermünder Fischdampfer „Adolf Kühling “ und
verkündete folgenden Spruch : .

Zwischen dem aus der Geeste ausfahrenden Wesermünder
Fischdampfer „Adolf Kühling “ und dem mit dem Ebb¬
strom weseralnviirts kommenden in die Geeste einlaufenden
Hamburger MS „ Allegro “ hat am 38. Juni gegen 16.20 Uhr
ein Zusammenstoß stattgefunden , durch den beide Schiffe
beschädigt wurden . Der Zusammenstoß ist darauf ‘zurück¬
zuführen , daß MS „Allegro “ entgegen der Vorschrift der

. 8WO . nicht die rechte Fahnvasserseite innegehalten hat.
Insofern ist ein schuldhaftes Verhalten seines Kapitäns
festzustellen . Der Fischdampfer hätte vorsorglich statt
zweimal ein unzulässiges Passiersignat zu geben , durch
rechtzeitiges Abstoppen oder Rüekwärtsarbeiten der Ma¬
schine die Klärung der Sachlage abwarten sollen . Ein
schuldhaftes Verhalten seiner Schiffsfühiung ist nicht fest¬
zustellen . Gegen die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß
sind Erinnerungen nicht zu erheben.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Juli
Habe , dtsch ., von Wesermünde , D. D. Argo , Sch . 13,

Stückgut . Beppe , itnl -, von Genua , AMI , Röchling . Walmer
Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle , Sch . 6. Stück¬
gut . .
Angckomineno Seeschiffe am 2. Juli

Pinguin , dtsch ., von Hüll . Argo , Sch . 2. Stückgut . Vit-
torino Veneto , ital ., von Genua , Gebr . Specht , Kohlenh.
Messina , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Rteinmeyer , Sch . 16,

9 Stückgut . Arta , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 18.
Patagonia , dtseli ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 14,
Stückgut . Helene , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Astarte , dtseli ., von Amsterdam,
Gottfred Steinmeyer , Schuppen 3. Apolo , spanisch,
von Melilla , Rah . & Stadtl ., Röchling . Macedonia , dtsch .,
von Alexandrien , Böning L Co., Sch . 18, Wein.
Angekommene Seeschiffe am 3. Juli

Thessalia , dtsch .., von Constanza , Böning & Cq., Sch . 16,
Tabak . Letzhwooth , engl ., von Newcastle , Hütte . Hütte,
Kohlen . Habicht , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 2, Stückgut . Ehrenfels , dtsch ., von Hamburg , D . D.
G. Hansa , Bremen -Besighelmer Oelfahriken . City of Lime¬
rick , engl ., von Dublin , Xic . Haye & Co .. Schlachthof . Vieh.
Strauß , dtsch .. von Kotka , Rah . & Stadtl .. Steinbr . & Bör¬
ninghausen . Holz . Castor , dtsch ., von Köln , Gottfr . Stein¬
meyer , Sch , 13, Stückgut . Rumarö , schwell ., von Helsing¬
borg , Hütte , Hütte , Erz . Pax , dtsch ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Sch . 8. Stückgut . Oliva , dtsch ., von Ant¬
werpen , Rah . & Stadtl ., Sch . 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juli

Finkenau , dtsch ., nach Belfast . Nie . Haye & Co.. Stück¬
gut . Orotava , dtsch ., nach Madeira , Habal . Stückgut . Tulsa,
amerik ., nach Savana , Rah . & Stadtl . Vassclios A. Polemis,
griech ., nach Rotterdam , Hütte , Kohlen . Ernesto . ital ., nach
Civitavechia , Gehr . Specht , Kohlen . Ostara , dtsch ., nach
Riga , Rab . & Stadtl.
Ahgegangene Seeschiffe am 2.  Juli .

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle . Stück¬
gut . Hermonthis , dtsch ., nach Valparaiso . Carl j . Kliugen-
berg . Stückgut . .Spanker , engl ., nach Newcastle , Hütte,
Kohlen . Teresa Sclirnffino , ital ., nach Livorno , *AMI.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffahrt)
Angckominen am 3. Juli

Seeleichter 162, von Hamburg/Bremerhaven , Schuppen 9a,
Stückgut . MS Norder Till , von Hamburg , Blumenthal,
Stückgut . MS Oster Till , von Hamburg , Blumenthal , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Habicht , .Ibis 2,  Pinguin 4 (815 53), Oliva,

Strauß , City of Limerick .4, Pax 8. Astarte , Castor 3.
' Hecht (Dock ).

Ucherseehafen : Bellona 11, Rabe 13. Atlas 15 (8 00 68) ,
Aachen 17, Patagonia 14 (8 53 39), Porto Alegre 16, Mes¬
sina 16 (8 54 83), Arta 18 (8 54 88), Altenfels (Erzplatz , 8 01 85),
Heron (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhaten:  Ehrenfels (Bremen -Besigheimer Oelfahriken ).
Helga Russ (Logemann & Wardenburg ), Diana (Becker &
Offen ).

Weserbahnhof : Helene.
Iiidustrichafen : Beppe , Apolo (span .) (Röchling ), Helene

Russ , Vittorrio Veneto (Kohlenhandel ), Nord (Dreyer &
Hillmann ), Ajax (Krages ), Saar (Kalihafen ), Rumarö
(Hüfte ).

AG Weser : Lindenfels (Dock III ) , Magd . Vinnen (Dock V) ,
Hameln (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Steüben , Scharnhorst , 8.

Cordoba.
Hamburg : Inn , Isar , München , Potsdam , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 1. ab Newyork

nach Cherbourg . Europa 2. Bishop Rock pass , nach New¬
york . Columbus 1. ah Halifax nach Bermuda . Alster 1.
ab Adelaide nach Fremantle . Anatolia 2. ab Victoria nach
Kapstadt . Chemnitz 3. an Melbourne . Dresden 2. an Ant¬
werpen . Elbe 1. ah Port Said nach Marseille . Ems 2.
Ouessant pass , nach Hamburg . Frankfurt 2. ab Antwerpen
nach Norfolk . Fulda 1. ab Saigon nach Haiphong . Hannover
2. Terceira Island pass , nach Cristobal . Königsberg 30. 6.
Dünnet Head pass , nach Montreal . Komm . Johnsen 2.
43 Grad Nord . 31 Grad West pass , nach dem Engl . Khnal.
Lahn 2. Ouessant pass , nach Adelaide . Marburg 3» an Ma¬
nila . Minden 2. Dover pass , nach Hamburg . Mosel 3. an
Soerabaya . Neckar 1. ab Dairen nach Hongkong . Oder 2.

. an Yokohama . Orotava 1. ' ah Bremen nach Antwerpen.
Stuttgart 1. ah Bremerhaven . Wiegand 2. ah Ornn nach
Stettin.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Drachenfels 1. in Port Said . Ehrenfels 3. in Bremen . Fal¬
kenfels 1. von Colombo . Freienfels 1. von Bunder Shah-
pour . Hundseck 1. in Lissabon . Kandelfels 2. in Kalkutta . ,
Kybfels 30. 6. von Su ^z. Lahneck 27 in Pasajes . Marienfels
1. von Hamburg . Neidenfels 2. von Ras Tanura . Neuenfels
1. in Navalakhi . - Ockenfels 1. in Bombay . Reichenfels 1.
Per im pass . Rotenfels 2.  von Colombo . Soneck 1. von Bil¬
bao . Stolzenfels 1. von Bushire . Sturmfels 1. von Suez.
Tannenfels 1. Ouessant pass . Trifels 1. in Newyork . Ulien-
fels 2. von Bahrein . Wartenfels 1. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ . Bremen . Achilles
1. Ouessant pass , nach Bremen . Andromeda 1. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Arion 1. in Valencia . Bacchus 1. in
Stettin . Besse ! 2. von Valencia nach Cullera . Castor 3. in
Bremen . Ceres 1. von Antwerpen nach Bilbao . Deila 1. von
Antwerpen nach Oporto . Diana 1. von Köln nach Rotter¬
dam . Egeria 1. von Drontheim nach Haugesund . Electra 2.
in Malmö . Elin 2. in Köln . Euler 2. von Bilbao nach
Dordrecht . Feronia 1. von Gotenburg nach Bremen . For¬
tuna 2. in Stettin . Hcctor 1. Brunsbüttel pass , nach Gdin¬
gen . Helios 1. von Ffax nach der Weser . Hercules 1. von
Antwerpen nach Malaga . Hestia 2. in Algeciras . Irene 3.
Holtenau pass , nach dem Rhein . Iris 1. Emmerich pass,
nach Köln . Jason 2. in Rotterdam . Juno 1. Rotterdam pass,
nach Hamburg . Jupiter 1. von Königsberg nach dem Rhein.
Klio 2. in Antwerpen . Latona 1. von Stavanger nach Ant¬
werpen . Luna 2. Ouessant pass , nach Antwerpen . Medea 1.
in Köln . Mercur 1. Brunsbüttel pass , nach Gefle . Minerva
1. in Alicante . Minos 3. Lobith pass , nach Rotterdam . Na-
jade 2. von Danzig nach Rotterdam . Neptun 1. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Nestor 1. von Antwerpen nach Car¬
tagena . Niobe 1. in Danzig . H . A. Nolze 1. von Königsberg
nach Bremen . Olbers 1. in Sundsvall . Orest 3. Emmerich
pass , nach Köln . Pallas 1. in Rotterdam , Pax 3. in Bre¬
men . Perseus 1. Emmerich pass , nach Köln . Phaedva 3. in
Rostock . Phoebus 2. Brunsbüttel pass , nach Memel . Pria-
mus 1. von Köln nach Rotterdam . Rhea 1. in Elbing . Sirius
1. von Hamburg nach Riga . Thalia 3. von Salzccte nach
Leixoes . Tlieseus 1. von Libau nach Oernsköldsvik . Triton 2.
in Leixoes . Venus 1. von Hatnburg nach dem Rhein . Vesta
3 in Vigo . Victoria 1. von Stockholm nach Bremen . Vul-
can 1. Rotterdam pass , nach Elbing . Oscar Friedrich 1. von
Riga nach Bremen . Astarte 2. in Bremen . .

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler
3 in Hüll . Alk 3. in Tallinn . Antares 2. in Brake . Butt 3.
in Stettin . Erpel 3. in Helsingfors . Falke 1. in Kemi . Fasan
3. in London . Fink 2. in Wiborg . Ganter 3. in Antwerpen.
Geier 3. . von Brunsbüttel nach Libau . Lumme 1. in Rotter¬
dam . Oliva 1. von Antwerpen nach Bremen . Ostara 2. von
Brunbüttel nach Riga . Phönix 2. in Hamburg . Schwalbe
2. von Brunsbüttel nach Gdingen . Schwan 3. in Hüll . Specht
3 in Kingslynn . Sperber 2. in Dünkirchen . Strauß 2. von
Holtenau nach Bremen . Taube 1. von Holtenau nach Rotter¬
dam . Wachtel 3. von Brunsbüttel nach Kopenhagen.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Den fache Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Aehaia 2. Gibraltar pass . Adana L von Tripolis nach

Samos . Akka 2. in Bandirma . Andros 2. von Thessaloniki
nach Istanbul . Arkndia 2. in Burga ». Belgrad 2. in Jaffa.
Cairo 2. in Antwerpen . Chios 2. Ouessant pass . Galilea 2.
Gibraltar pass . Inger Toft 2. in Istanbul . Kythera 3. in
Constantza . Larissa 2. Ouessant pass . Mecedonia 3. von Rot¬
terdam nach Bremen . Tilly L . M. Russ 1. von Alexandria
nach Oran . Samos 1. in Trabzon . Sivas 1. in Emden . Thes¬
salia 1. von Rotterdam nach Bremen . Tinos 3. in Ant¬
werpen . Yalova 6. von Patras nach Oran.

Union Handeis - und Schlffnhrts G. m. b. H., Bremen.
Bremerhaven •! . ah St . Maria nach Rotterdam.

UntorwCsor Reederei A G. Bremen . Fechenheim 3. ah Nar¬
vik . Ginnheim 3. 1 Grad Nord , 80 Grad Ost . Heddernheim
.3. an Thamshnvn.

namburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Keilerwald 3. ah Philadelphia nach Tampa . Fran¬
kenwald 1. ah New Orleans nach Houston . Idnrwnld 1.
Azoren pass . Bochum 30. 6. ab Quebec nach Hamburg . Hansa
1. ah Cobh nach Newyork . — Westküste Nordamerika : Port¬
land 1. an Antwerpen . Tacoma 2. an Curacao . — Mittel¬
amerika . Wesfindien : Ionia 2. Lizard pass . Adalia 5. vor¬
aussichtlich ah Tampiko . Kiel 1. Vlissingen pass , nach Ha¬
vanna . Tacoma 2. an Curaoao . Patricia 1. ah Curacao nach
Puerto Cahello . Carihia 2. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Cordillera 30. 6. ah Puerto Bnrrios nach Port . Lhnon . Iberia
3. Ouessant pass , nach Lissabon . — Westküste Südamerika:
Monsevfato 2. ah Cnllao . — Niederländisch -Indicn , Südafrika,
Australien : Hamml , Gibraltar pass , nach Holland . Ucker¬
mark 2. Perim nass , nach Belnwnn . Frcihurg 1. Perim
pass , nach Port Said . Wuppertal 1. Cap Verde pass , nach
Kapstadt . — Ostasien : Scheer 1. an Antwerpen . Ruhr 30. 6.
Gibraltar pass , nach Rotterdam . Ramses 3. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Rhein 1. ah Los Angeles nach Balboa.
Rheinland 30. 6. ah Hongkong nach Schanghai . Leverkusen
30. 6. ah Hongkong nach Schanghai . Leverkusen 30. 6. ab
Yokohama nach Dairen . Snuerland 1. ah Manila nach Singa-
pore . — Trampfahrt : Ttauri 1. ah Buenos Aires nach Monte¬
video.

Hamlnirg -Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artiges 2. St . Vincent pass . General Osorio 2. in
Montevideo . Gene ral San Martin 3. Ouessant pass . Madrid
3. in Buenos Aires . Monte Oliva 1. von Lissabon nach Bre¬
merhaven und Hamburg . Monte Pasconl 2. in Bahia . Ba-
hitonga 2. in Antwerpen . Balvia 2. St . Vincent pass . Bahia
Bianca 1. von Santos nach Bremen und Hamburg . Bahia
Castillo 2. St . Vincent pass . Buenos Aires 1. von Santa Fe
nach Buenos Aires . La Plata 2. von Buenos Aires nach St.
Vincent . Rotterdam und Hamburg . Natal 1. von Bahia.
Olinda 2. Ouessant pass . Rio Grande 2. von Antwerpen nach
Rotterdam . Rio de Janeiro 2. in Buenos Aires . Rosario 1.
von Montevideo nach Rotterdam und Hamburg . Sno Paulo
2. St Vincent pass . Tübingen 2. von Madeira nach Rotter¬
dam und Hamburg . Uruguay 2. St . Vincent pass . — Ver¬
gnügungsreise (KdF .) : Wilhelm Gustloff 3. vor Odda.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 30. 6. ah
Dualn . Wnbehe 30. 6. ah Las Palmas . Wadai 28. 6. ah
Freetown . Livndia 2. ah Dakar . Muansa 28. 6. ah Monrovia.
— Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 1. ab Malaga . Pre-

F . Laclsz , Hamburg . Padua 30. 6. 44 Grad Nord . 25 Grad
West .'. Priwall 30. (5. 24 Grad Süd , 39 Grad West . Planet
30. (>. ah Hoek van Holland . Poseidon 26. ab St . Thomas.
Plus 28. 6. ah Tiko . Pionier in Hamburg . Pelikan 3. ah
Takoradl . Pontos 2. ah Tiko . Python 28. 6. ab Hamburg.
Palime 2. Ouessant pass . Pomona 30. 6. an Kingston . Por-
jus 3. ab Rotterdam . Ulm 1. Dakar pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Ammerland 30. 6. von Casablanca nach Hamburg . Tolde
31). (5. von Casablanca nach Las Palmas . Santa Cruz 1. von
Hamburg nach Rotterdam . Oldenburg 1. von Hamburg
nach Rotterdam . Couta 3. von Bremen nach Rotterdam.
Selm 1. in Genua . Las Palmas 1. Finisterre pass . Palos
1. Dover pass . Larache 2. Ouessant pass . Casablanca 2.
Ouessant pass . Rabat 2. in Kopenhagen.

Warlcd Tankschiff Rlicdcrel GmbH ., Hamburg . Senator
2. an Königsberg . Gcdauia 2. von Los Palmas nach Aruba.
Svilhiod 8. in Vado füllig . Esso Bolivar 1. an Aruba.
Niobe 1. von Aruba nach Newyork . Persephone 1. von
Aruba nach Caripito . Heinr . v . Riedemann 2. von Everett
nach Newyork . Oder 1. an Hamburg . D. L . Havper 1. von
Las Piedras nach Everett . Geo W . McICnight 1. von Cam-
pnna nach Aruba . J . A . Mowinckel 1. von Newyork nach
Texas City.

Fisch dampf erhewegungen
Weserm iinde -Bremerhaven

AngekUiidlgtc Dampfer : Franz Dankworth . Midlum , Kon¬
sul Dubbers , Deutschland , Roland (P . G.). Else Kunkel . (Is¬
land ), Spessart , Kehdingcn (Nordsee ), Falkenstein . Yorck,
Alex . Becker , Carl Rover tBäreninsel ).

Ausgehende Dampfer : Graz (Nordsee ) , Claus Ebeling,
Färöer (Bäreninsel ), Aug . Bösch , Wilhelm Loh , Saarland,
Frisia , Hannover , Antares , Braunschweig , Günter.

In See gegangene Dampfer : Franz Westermann , Hugo
Homann , Ernst von Briesen . Breslau (Island ). Wega , Falk¬
land , .Tan Mayen (Bäreninsel ) , Dortmund , Bredebeck (Nord¬
see ), Leipzig , Grönland (Island ) .

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 10. Juli sind voraussichtlich auf der Weser

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

fällig Aludra Argent . u . Siid -Bras. 65

fällig Maceio Nord -Brasilien 2723

fällig Start Po-int Savannah 350

fällig Santos Süd -Brasilien 5153

fällig Sivas Levante 280

fällig Zaanland Argent . u . Süd -Bras. 1

(1. 7. Dresden Peru 1555

6. 7. Eisenach Mobile/New Orleans 1430

7. 7. Iller Mexiko 1

8. 7. Idarwald Tcxashafen/Norfolk 6906

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carle-
bafen Hameln Minden

1. Juli 1.22 2.05 1.31 1.92
2. Juli 1.22 2.04 1.38 1.90
3. Juli 1.40 2.12 1.37 1.92

Sport der BZ
Bremens Pleisterschwimmer in Hamburg

Die Großbeutfdien Meisterschaften— Jugend und stlter am Start

Nach der Svnntagspanse wurden am Montag bei strahlen¬
dem Tunnenschein die Kämpfe aus den Rasenplätzen von
Wimbledon wiederansgenommen . Tieser Tag stand im
Zeichen der Einzelspiele , niiict es doch bei den Männern um
ddn Eintritt in die Vorschlußrunde , während bei den Frauen
die letzten acht ermittelt werden sollten . Aus Platz 1 schlug
Heinrich Henkel den Jugoslawen Kuknljevic ganz leicht <5:1
<5:3 6:2. Tas Ergebnis gibt einen erfreulichen Ausblick aus
das bevorsteheude Europazoncnsinale des Davispokals in
Agram zwischen Jugoslawien und Deutschland . Henkel be¬
herrschte seinen Gegner in jeder Weise und brachte durch sein
einfallsreiches Spiel den Linkshänder Kukuljevic dahin , datz
er jegliche Kontrolle verlor und Viele Bälle in das Netz
schlug , Heukels Gegner in der Vorschlußrunde ist der Ame¬
rikaner Evoke , der mH dein Meisterschastsplatz Englands letzte
Hossniing Bunnh Austin mühelos 6 :3 6 :0 6:t überspielte . Der
als Nummer 1 gesetzte,und als Favorit des Turniers gedachte
Engländer enttäuschte seine Landsleute sehr und war nur
noch ein Schatten seines früheren Könnens . Punccc (Jugo¬
slawien ) bezwang den jungen Amerikaner Smith überraschend
schnell 6:0 6 :2 6 :2. Bei den Frauen gab es folgende Ergeb¬
nisse: Jacobs — Lnmbs 6 :2 7:5; Mathieu — Scott 6:3 4:6
6 :2 ; Stammers — Hcnrotin 7:5 6 :2 ; Markte — Hatsf 6:1
6 :1; Jedrzejowsla — Wrede 6 :3 6:2 ; Hart wirk — McPherjon-
Erant 6:4 8 :6; Fa -bhan — Little 6 :1 3 :6 6 :2.

Bei den Männern erreichte nach Eookc und Henkel in der
oberen Halste sowie Puncec noch der Amerikaner Riggs nach
einem glatten 6:2- 6:2- 6 :2-Sicgc über den Inder Eaush
Mohammed die Dorschlußrunde . Bei den Frauen war die
Dänin Frau Sperling über die Engländerin Saunders 6:2
6:4 erfolgreich . Im Gemischten Doppel schieden H. Henkel
und die Amerikanerin Wheelcr am Montagnachmittag aus.
Stammers -McNeill schlugen die amerikanisch -deutsche Paarung
6 :4 6 :3.

Tlut2:1 siegte die Westfalenelf
SA .-Eruppe Nordsee — SA .-Gruppc Westfalen

Am Sonntag , 2. Juli 1839, standen sich in Dortmund aus
Anlaß der Wettkämpfe der SA .-Gruppe Tüestfalen dis oben'
genannten Mannschaften in folgender Ausstellung gegenüber:
Westfalen:

Eppcnhoff
(Schalke)

Tuchalla
(Borussia)

Bornemann Stachorra
(Schalke ) (Borussia)

Eron Tibulski Hinz
(Borussia ) (Schalke ) (Schalle)

Szepan Lenz Janowski
(Schalke ) (Borussia ) -(Borussia)

Meck«
(Schale)

Warnte Simon Vetter Billen Ziolkewitz
(Osnabrück ) (Osnabrück ) lOsnabrück ) (Osnabrück ) (Werder)

Schulte Stürmer Zuback
(Osnabrück ) (Werder ) (Osnabrück)

Sausmikat Scharmann
(Osnabrück ) (Werder)

Nordsee : Flotho
(Osnabrück)

Die starke Westfalen -Mannschaft stieß von Anfang an auf
harten Widerstand . Bei der Mannschaft der SA .-Gruppe Nord¬
see überwogcn Kampfgeist und Schnelligkeit , während die
Mannschaft der Gruppe Westfalen zunächst nur spielerisch
hervorstach . Das Tor für di« Gruppe Nordsee erzielte Detter.
Nach der Pause sielen die beiden Trcsser für Westfalen durch
Eppcnhoff und Lenz.

Das Rückspiel zwischen den Mannschaften der beiden Grup¬
pen sindct am kommenden Sonntag , dem 9. Juli , in Bremen
in der Kampfbahn statt . Die Nordsee -Mannschaft wich dann
versuchen , ihre knappe Niederlage , die als Achtungserfolg
anzusprechen ist, wettzumachen.

Am Freitag nehmen die ersten Großdeutschen Tchwimm-
Meistcrschasten im Eimsbütteler Tommerbad ihren Ansang.
Betrachtet man das im „Der Schivimincr " veröffentlichte
Meldeergebnis , so gelangt man zu der Neberzeugung , daß
sich Deutschlands Schwimmerclitc , cingeschlvssen die Kame¬
raden aus der Ostmark und dem Protektorat , eiip Rckord-
trefsen bietet , das wirklich etwas Großes , erwarten läßt . Daß
auch unsere Stadt als Hochburg des dcutsclfcn Schwimmsports
ein gewichtig Wort mi5sprcch.cn wird , ist selbstverständlich.
Die Mehrzahl unserer Aktiven stellt der __ B r e in i s chc
S chw i m m v e r b a n d in den Meisterksassen und der
Bremer  Sch w i m m c l u b von  1885 in den Alters¬
gruppen . Außerdem beteiligt sich der jugendliche Jonnp
Ramke  vom SB . Weser im Kunstspringen , da ? am Freitag¬
vormittag ansgetragen wird . Dem Weserancr bietet sich eine
vorzügliche Wettknmpsgelogcnheit . aus der er manches Wert¬
volle lernen müßte . Neben den Tnrmsprnngkankurrenzcn ist
der Frcitaguachmittag mit den Wettbewerben der Alters¬
klasse ausgefüllt . In der 3-mal -50-Metcr -Kranlstassel (über
35 Jahre ) stehen die 85cr zusammen mit den Heidelbergern,
den Bonnern , Dortmundern , Altonaern und , Hamburgern am
Start . Karl Eggers - 85  bestreitet das 50-Metcr -Rücken-
schwimmeu der Aktivem über 40 Jahre , während Gerd
Gätjon - 85  in die Klasse der über 45jährige » steigt , in der
mehrere vertraute Namen anstauchen . Willi T a s s t und
Axel L e n d e r o t h , beide 85, sind im Kunstspringen , letzterer
außerdem im Turmspringen , vertreten . Dr . .Ehrt  st o p h und
Georg Eggers  starten in verschiedenen Klassen über
50 Bieter Kraul . Zuletzt sei die Beteiligung der 8äer in der
S-mal -')0Meter -Lagcnstasfel , über 35 » ich 40 Jahre , sowie an
den Wasscrbaltspielcn erwähnt.
. Das Hauptintcresie konzentriert sich naturgemäß aus die
Meilsterklasse, in der die Atänncr vom Bremischen Schwiinin-
verbaud mit großen Aussichten zur Stelle sind . Die vier
Bovlüus « zum 100-Metcr -Kraulschwiinmen . die am Sonn¬
abend um 10 Uhr beginnen , vereinen insgesamt 26 üln-
wärter , von denen unsere beiden stärksten Waffen , der Rekord¬
halter Helmut Fischer  und Hermann H e ib e l „gesetzt"
sind . Es steht zu erwarten , daß beide verhältnismäßig leicht
in die ZwischeiMnsc gelangen . Dagegen hat Willi Rund-

Bie bremische 12-7Neter-Iacht„flschantilll"
siegreich in der 0resund-Woche

Die 12-Meter -R -Facht „ Aschanti Ikl " , Eigner Ernst Bur-
mcster , Bremen , errang am Sonnabend in der Oresund -Wochc
vor Kopenhagen , nachdem sie am Vortage den 2. Preis er¬
halten hatte , den 1. Preis und vertrat damit würdig die
bremischen Farben aus dieser tlicgatta.

Es wehte am Sonnabend mit , Windstärke 0. ' Das war das
Wetter snr die „Aschanti III " und ihre Mannschaft , die von
der Nordsee her hartes Wetter gewohnt war . Jetzt zeigte sich,
was in der Facht steckte.

Gleich nach dem Start vor Spinnaker übernahm
„Aschanti III " die Führung . Bon der ersten Wendemarke
ab mutzte gekreuzt werden . Hier vergröhcrtc die Jacht ihren
Vorsprung , der aus der folgenden tlinninschotsstreckc noch aus¬
gedehnt lvurde . Nach der ersten Rande (die Bahn mutzte
zweimal gesegelt werde » ) lag „ Aschanti III " 2 Minuten vor
der gesamten Konkurrenz.

In der zweiten Runde wurde der Wind noch härter , und
jetzt erst zog „ Aschanti III " mit Bollzeug los . Auf der
Krcuzstrcckc mit hohem Seegang wurde offenbar , datz das
Schiss endlich sein Wetter gesunden hatte : Aus der Kieler
Woche war cs zu flau gewesen , und an den ersten beiden
Tagen der Lresund -Ncgatta hatten leichte Winde vor-
gchcrrscht . Mit einem aus 6 Minuten vergrößerten Bor¬
sprung ging „Aichanti III " weit vor ihrer Konkurrenz durchs
Ziel . '

Am Freitagabend waren die Mannschaften der Jachten Gast
des dänischen Königs aus einem Fest im königlichen Tchlotz.

fjandball-Lrauengaumeister siegte
Martin Brinkmann (Gaumeistcr ) — TT . 1874 Hannover

(Kreismeister Hannover ) 2:1 (2:1)

Ter Kreismcister von Hannover nnd unsere bremische Ean-
meistermannschast trafen sich in Nienburg auf einer Wcrbe-
vcranstaltung der Nienburger Pioniere . Die Brcmerinnen
waren ohne ihre bekannte Mtttclläuscvin gekommen und er¬
rangen einen zwar knappen aber in jeder Hinsicht verdienten
Sieg . Die Hannoveranerinnen hatten einen tüchtigen Sturm,
der die Bremer Hintermannschaft mehrsach zu vollstem Kön¬
nen zwang und die Torhüterin der Brenier zeichnete sich
in den Trangperiodcn besonders aus . Außerdem gesieten die
rechte Läuscrin , Mittetläuscrin und Mittelstürmerm . Die
beiden Läuferinnen waren die erfolgreichen Torschützen.
Hannover erzielte das Gegentor durch Verwandlung eines
Fretwurscs.

Hartmann steuert den Mercedes . Im Großen Auto -Preis
von Frankreich , der am kommenden Sonntag in Reims aus-
gesahren wird , war der inzwischen tödlich verunglückte
Richard Seaman als Fahrer von Aiercedes -Beuz bestimmt.
Seinen Platz nimmt H. H. Hartmann -Tortmund ein . der
schon seit geraumer Zeit dem Nachwuchs von llntertürkheim
angehört.

mrind,  der bekanntlich noch zur Jugendklasse zählt , im
li >ü-A!ctcr -Kraulschwimm «n einen sch>vere » stand , muß er
doch ii. a . gegen Nüske und Schröder den zn^ iten Lauf be¬
streiten . Eine nicht loeniger leichte ülusgabe süllt Hans
Fresse  über 400 Meter Kraul zu . dessen Vorlansgegner
Heinz Arendt und Prziwara -Breslan sind. Der znvitc Laus
dieser Konkurrenz dürste weniger aufregend sein . Am Tonn-
abcndnachmittag süllt die Entscheidung in der 4-mal -200-Meter-
Krnulstafsil . Neben dem BSV.  belvcrben sich Spandau 04,
Scllas -Magdeburg und Wuppertal 83. Ob die Frauen , des
BSV . in die Entscheidung der Lagenstafiel (100 Meter Rücken,
200 Meter Brust , 100 Äcker Kraul ) eiuzugreifcu vermögen,
wird erst der Verlaus dieses Rennens zeigen . Bei der 4-mal-
2v0-Mctcr -Vruststa .ssel geht der Brcnrische SV . gleichsalls mit
großen Hoffnungen an den Start ; üellas -Magdeburg oder
der BSV ., so nur kann die Frage nach der siegenden Mann¬
schaft lauten.

Der Sonntag wird mit den Voriäufen zum 200-Meter-
Krnulschwimmen eingcleitct . Hans Freese  und Helmut
Fischer  dürften im ersten Laus in aussichtsreichen Positio¬
nen liegen , wenn der Breslauer Sobotta nicht mit lleber-
raschringen anftvartct . Hermann Heikel  und Ed . A s k am  p
„drvölkcrn " den zweiten und dritten Lauf . Tas ganze Feld
übcrschlagcud erwarten wir . daß Fischer und ßcil >d die Ent¬
scheidung unter sich ausmachen Ein großes Plus hat Bre¬
men in Jochen Balle  In Anlwtracht der glanzenden Form
hoffen wir , daß er dem Hamburger Sictas , Heina -Reckling-
hauseu und Lhrdorf -Aingdeburg die Zehcnspihcn zeigt . Sehr
schwer hat es Ad . A s k a in p , der sich gegen die ^ deutsche
Klasse durilfsetzcn will . Auch für ihn stellen die Meiftcrschafteu
eine Ersahrungsbereichcrung dar . Ten Auftakt der ^Schluß-
käurpse des Sonntagmichmitiags bildet die Sprintstalssei über
4 mal 100 Meter , die in Abwägung vielseitiger Einzelheiten
de » BSV . knapp vor den Spondanern in Front sehen sollte.

Sodann sei auf die Lagenstasfel (100 Bieter Rücken , 200
Meter Brust und 100 Meter Kraul ) hingewiesen , in der der
BSV . ebenfalls mit einer großen Beseizung aufwartet Allen
Bremer Schwimmern und -innen wünschen wir Hals - und
Beinbruch und verbinden damit den Wunsch , daß sie ehren¬
voll in ihre Vaterstadt zurückkehren . §

Deutscher welirmachts-sijandballpokal
Zwischenrunde in Breslau

Die Zivischenrnnd « um den Wehrmachts -Handballpokal , die
am 17. Juli in Breslau stattfindet , bringt folgende
Paarungen:

MSB . IR . Borussia -Garlowitz — Hindenburg -Minden;
AlSV Cherusker Görlitz — MTSA . Leipzig ; MDB . Lüne¬
burg — MTV . Wünsdors ; MSB . Bischofsburg — MsV.
Weißeusels.

Die vier Sieger bestreiten am 23. Juli die Vorschluß-
rmrde , der Endkampf ist für den 30. Juli angefetzt.

wasserballspiele der Sfl.
Zur Feststellung der SA .-Ernpsvnmannschaftcn , die bei  den

Reichswcttkämpsen der SA . in Berlin die Endspiele be¬
streiten . finden Vorrunden statt . Bei der am 2. Juli aus¬
getragenen I . Vorrunde trafen die . Mannschaften der SA .-
Grnppcn Pordsce und Hansa in Hamburg auseinander . Die
Nordseemannschaft spielte in folgender Aufstellung : Blank
(Osnabrück ), Cordes , Wefem -aun (Breme »), 'Peitzmeher
(Delmenhorst ) , Christoph , Brünjes (Bremen ) und Leweck
lOsnabrück ). Nach durchweg überlegen durchgcsührtcm Spiel
siegten unsere Nockfeemänncr mit 10:1 (7:1) und erreichten
damit die Zwischenrunde

Handball der SA.-Eruppe Nordsee, Bei den Handballspielen der
SA .-Gruppe Nordsee besiegte die SA .-Standarte 15 (Syke) die SN .-
Standartc 411 (Biemerhancn) mit 14:10 (6:5).

Nordsee gegen Westfalen
9. Juli , 15 Ulir , Bremer Kampfbahn

Fußball
SA . - GRUPPE NORDSEE
(Werder Bremen , VfL . Osnabrück)

gegen ,
SA .-GRUPPE WESTFALEN
(Schalke 04, Borussia Dortmund)

Die Plakette für 20 Pfg . berechtigt
zum Eintritt auf allen Stehplätzen
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555 Sp.-TTlönner beim MannschaftsKampf
der Frühe des Sonntags treten die Stürme der SA,-

Standarten Verden , Stade , Wesermünde , Emden , Leer,
Barel , Oldenburg , Meppen , Lingcn , Osnabrück , Cloppen¬
burg , Syke , Nienburg , der Pioniersturm 10 und der beste
Sturm der SA .-Ttandarte 75, Bremen , zum 20 - Kito-
m e t c r - G e p ü ckm a r s ch an , der eine Teilnufgabe des
großen Wehrmannschaftskampfes bildet . Der in geschlossener
Kolonne dnrchgesührte Marsch beginnt um 6 Nhr aus der
Bürgcrweide und führt durch die Bahnhof - und Sögestratze
über dio Obern -, Faulen -, Hasen - und Olbersstraße in die
Nordstraße , ivciter durch die Hansasträße und Ntbremerstratze,
Eröpcliugcr Heer - und Grambkcr Heerstraße in Richtung
Burg , um dann später ioieder ln die Hüttenstraße umzu-
bicgeii , wo sich in . umnittclbarcr Nähe der Norddeutschen Hütte
eine schwere W e h r k a m p f b a h n befindet , die allen Be¬
teiligten die letzten Krastreserven abfovdert . Jede Mann¬
schaft , die nur eiucnr Sturin angehörcn darf , besteht ans
einem Führer nnd 36 Mann und muß sich im großen Dienst¬
anzug (Marschsticsel , Lagermütze , Tornister , Decke und Zelt!
bahn gerollt , Kochgeschirr , Brotbeutel , Feldflasche , Spaten am
Koppel , Dolch , KK .-Ecwehr , der Führer mit Pistole und
Kartentasche ) auf der Bürgerweide einfinden ; dabei besteht
die Voraussetzung , daß der Tornister einschl . Decke, Zeltbahn
und Kochgeschirr zehn Kilogramm wiegt . Die Bewertung der
Beteiligten ist um so schwieriger , als die Marschstrecke in einer
bestimmten Zeit zurückgelegt werden muß ; Zeitunterbietungen
werden nicht mit Plus -, Zeitüberschreitungen dagegen mit
Minuspunkten belegt . Zur Wahrung eines disziplinierten
Eindrucks ist Marschformation besohlen , der Elicdabstand der
Dreicrkolonne darf höchstens drei Schritt betragen . Ilm den
«A .-Männern , die ln keinem Fall iveder gezogen noch ge¬
tragen werden dürfen , eine Lricntierrmg über die Länge
der noch zu marschierenden Strecke zu geben , sind verschiedene
Kilometertafcln ausgestellt . Während des Marsches hat jede
Mannschaft einige natürliche Hindernisse zu überwinden , als
da sind : ein 3 Meter breiter Wassergraben und ein 1 ?lleter
hoher Zaun (oder ähnliches ).

Damit aber noch nicht genug . Nach dem Gepäckmarsch
müssen die SA .-Männer eine 250 Meter lange Wehrkampfbahn
überwinden , die folgende Hindernisse austvelst : 1. Wasser¬
graben , etiva 2,50 Meter breit , 2 Drahthindernis (75 bis
80 Zentimeter hoch, 4 Meter tief ) und 3. ein Kriechhinder¬
nis , 8 Meter tief und 60 Zentimeter hoch. Ein Hand¬
gran a t « n z i e l w u r f und ein K o p s s a l l s ch c i b e n -
schießen  ergänzen diesen Teil des Wehrmannschafts-
kämpfes , der außerdem noch ans einem Pistolenschießen
der Mannschastssührer besteht . Das Kleinkaliber¬
schießen -wird , schon am Sonnabcndvormittng auf den
Ständen der Bremer -Schützengilde in Eröpelingen durch-
gessthrt . ' §

Per dritte lag des Verdener lurniers
^/-siauptsturmfuftrer Legelein führt in der Wertung

Nach dem Graßprogramm des Sonntags hatte die Turnier-
lcitung am Montag beim Verdener Eroßtnrnicr etwas Ruhe
cintrcten lassen . Wenn auch die ersten Prüfungen bereits
um 8 Uhr früh begannen , so war doch am Nachmittag das
Programm nicht allzu umsangreich . Tie wichtigste Entschei¬
dung war das mittelschwere Springen um den Erinnernngs-
prcis an die von Verden ausgegangcnc Befreiung Bremens
am 4. Februar 1919. Hier war die ft -öauptreitschule Mün¬
chen, die mit einem Aufgebot von rund 20 erstklassigen Pferden
der besten deutschen Zuchtricht,ingen in Verden am Start ist,
erneut in Front . ft -Ha » Ptst » rmsührcr Fe ge lein  holte
sich gleich die ersten beiden Plätze aus dem Holsteiner Edel¬
mann mit 9 Fehlern nnd 66 Sekunden bzw . auf dem Hanno¬
veraner Jacken , ebensalls fehlerlos in 71 Sek . Ueberhaupt
war dieser Wettbeiverb ein Kampf um die Sekunde , in dem
die vier Ersten ohne Fehler  über den Kurs kamen.
Dritter wurde kauptwachtmeistcr Müller aus Ortrud mit
78 Sek . vor Sturmbannführer von Salviati aus Angriss , der
sich mit Ouellsindcr (ebensalls Salviati ) den Preis teilen
mutzt«. Zeit für beide Pferde 79 Sek.

Das leichte Springen holte sich A. Sponholz auf Narzitz
mit 0 Fehlern und 102 Sek . vor Hauptwachtmeister Cordes
aus Ouiritzaw und Wachtmeister Radick« aus Nabob , während
in der Tressurprüsung um den Preis von Achim sich A. Staeck
auf dem Vollblüter Sultan mit der Note 0.9 die goldene
Schleife holte . Zivetter wurde hic^ Alajor Schmidt aus
Ouestanowich . FeucrUlie (Wachtm . Lchumackier ) war Siegerin
in der Eignungsprüfung für Reitpferde (m . M .) in der Ab¬
teilung sür leichte Pferde , in der schweren Abteilung holte
sich Altgold unter Günther sr.

In der Bcstpunktliste , die als 1. Preis eine Limousine ent¬
hält , führt F -Hauptsturmsührcr Fegclcin überlegen vor SA,-
Sturmbannsührcr Jrick und Wachtmeister Schuldt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Compiegne (Beginn 14 Usirl. 1. 91. : Saponito — Epine d'Or —
Thrysalide. 2. N. : Cidre Mousscux — Ballerina — Ncnato . 3. R .:
Miramar Tonte Belle — Maligoulou . 4. N.: Shrift —- Chesham
— Carabas . 5. R . : Le Zouane — — Bah. 6. R. : Clotaire —>
Man Cher Maitre — Thebes.
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Anordnung.
Ab Dienstag , den t . Juli 193g,

gelten bis aus weiteres folgende
Höchstpreise für Erdbeeren:

je V- lr«
A-Wais ö-V/srs

u S.

Erzeuger bei Ab-
gäbe an den
Großhandel

Erzeuger bei Ab¬
gabe an den
Kleinhandel . .
Großhandel

Verbraucher-
höchstpreise . . . —,17 —,55 —,38
Ich lveise daraus hin , daß sich bei

Ueberschrcitnng vorstehender Preise
nicht nur der Verkäufer, sondern
auch der Käufer strafbar macht

Bremen , den 3. Juli 1939.
Der Tcnator für die Wirtschaft

als PreisbildungSstelle.

—,3V — 35 —,17,5

—,33 —,39 —,19
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7l n o r d n u n g.
3lb Dienstag , den 4. Juli 1939,

gelten bis aus weiteres folgende
Höchstpreise für deutsche und aus¬
ländische Speisesrühkartosscln:

a) Abgabepreis des
Großhandels ab
Lager und ab
Großmarkt . . . 6,75 6,35 5,95
srei Saus des
Einzelhändlers 6,85 6,15 6,95

b) Verbraucher- z»>.r,
Höchstpreise. . . 9 rA>! 8 /̂2 8
Bremen , den 3 Juli 1939.
Der Senator siir die Wirtschaft

als Prcisbildnngsstclle.

Versteigerungs-
Widerruf!

Tic von der unterzeichneten Dienst¬
stelle für Dienstag , den 1. Juli 1939
angesetzte Versteigerung findet vor¬
läufig nicht statt.

RlWMt Bremen-Mitte
Vollstrcckungsstcllc.

M° twhe kM !li0II-;mi>tsgMl1llIlL

VHS ? OL7

6M -» öl
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B . Schmidt , Alten-
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moderne Sessel
billig . Kachlcrt,
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son6sm 6is vSksglickicsii ksusr,
ctsutsckss V/oknicuItur smptincisn.

^sus

l.sistung
iongsnrüsds

1Z7/ZS

Witwe m. berufs-
tätiger Tochter s.
kl. abgeschl. 1. Etg.
zum 1. 9. 1939.

Aug . n . N 3163

Lastwagen
mit Fahver

2 bis 3 To . mit Verdeck für tägliche
Führt . Angebote unter C 2853.

Liebns
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Nusrott . v. jämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Ätöbl. Zimmer Än
Parterre zu verm.
Landwehrstr . 121

Vermieten

Innere 8taüt
Gut möbl . Zimm
(Schr 'schrk., Zhzg.)

zum 1. August.
Besicht. 9—12 Uhr
Langewieren 6 I l.
Ecke Balgebrückstr.

Westen

Aeustaiit
Z. 1. 10. abgschl. 1.
Lbcrgesch., 3Ai .,K.
Bd. 70.« Bes. 10-13

hcdinghs'str. 9 II

SLt .tr

kreissknt
Preisskat , 8'<- Uhr
Geldpreise .Niedcn-
darp, Altenweg

t ' k-

W - MG
Von vr . blsinriob Sposrl >

k-lsuptcjsrstsllsr:

^eli kinkenrellef« Vilcior 6e Kows
V/sitsrs Vsistsllsr:

oigs iimliui'g. liilük von8loir, ii. Solipol». »gpl kMingop
kvo lisoliinsnn, Ms»KilislM von mionoiv

klN 80kl8ilIllsIg8II32I' l kkn kkspssr , ciss riock gsr Icsin kkspssr
ist , wsil S8 eckon in 6srUockisi1snsck1 Xrsck gsgsdsn
kst , unci wsil msn iri- ĉ sr ststsn l-Iitis sm srstsn

Höl'I' ÜI'. OLlivL, SOOskrs. KsssSnsrrt , ^bsrsrbSitst un6 nervös,
Isickt sutblsuHSnö , stwss eigensinnig , im(5runös über
singutsrKerl unö inseinsssrsu verliebt , - trotrsllsösm.

^LUÜk'. ÜöÜUL, seine <?sttin , kübsck , jung unö knusprig,
etwas emptinölick , suüsr mit einem kunö — eben
derjenige , wslcksr in jener Î sckt öss Slüclc störte
— mit einem ebenso ksrtsn Xopt susgssisttst wie er,

virkUck mal aus
asm kstlMLN M,I

« « WW
Vsglick S.L0 u . 8.45 iXsins numerierten Karlen)

/e^ L.

Im Ilrlanb
sinä äis BsimatnsuiZIrsitsn äoppslt interessant

Darum nickt vergessen:
LKDMDK2 ! Diri786

naeksckiclcen lassen!

^k 1. k»Iai 1939 sinä äie
Dortokosten kür Kreurbanäsenäuiigen

naek äem InianZ ant
4 kksnllig («ookentags)
8 ? k « n n i g (sonntags)

srwäLigt.

Dean li Mittel

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 1V Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt. Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde, Rötsch
Kühling , Bcrthold
Gerichtsvollzieher

Dienstag , b4ittwock , Donnerstag
lebsnös , Wsssrssls  in allen

Qröven . ^ brieksn gratis.
I . klocktmsnn . ^ ci . 3ckIsckts/Xsissrbr.

Die 2. Sendung der Klassewarc!
Zum Einmachen!

Prima dunkle Altcnländcr Kirschen
5 tzs 3,60 Mk., ab 10 leg frei Haus.

Früchte - Precht
teffenslveg 101. Ruf 8 52 31

Zwangs¬
versteigerung.

Mittwoch, 5. 7, 39,
vorm . 10 Uhr, im
Pfandlokail, Kö-
nigstraßo II , Bü-
fctt, Büüierschrr.,

Schreibtisch,
Schrank, Couch,
n. a . m.

Boeder 8-
Noscnbusch

Gerichtsvollzieher.

Ilansgeriit

fSlkii ! - » ll !!v8
jede Größe , Teil¬
zahlung , billig

Rcincrs,
II Landwehrstr . 31

Bettstelle
mit Rahmen und

Aufleger
u. mehrere Haus-

gegenstände
zu verknusen.

Landwehrstr . 121

Dakr/euge

M'zfaMM
Dpnamos S.—,

Blenden 99 Pfg.
Elast .-Sättcl 3.9ä,

ii'iiUL !;
Fahrrad . 37.— an
verskb. Nähmasch.
135 an . gebr. Fahr¬
rad bill . Teilzahl.

chumachcr. ödl.
Steph 'torswallst . 3

liken unü Uerü>

V)886ll!i8ll ., aeo. »eln
tlae/eüer qrüoemtr. so

ülasekiiivii
Schreibmaschinen,
neu . gebraucht

Miete . Jscnbcrg,
Langcnstraße 136

Ruf 2 67 18

e dsiükimte

Mk

Auktionen

Turch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den
Ilmsal! steigern'

Wer
bringt morgens
6'/- bis 7-/. Uhr
Brötchen aus?

(Radfahrer)
Schwachhauscr
Hccrstr. 208,

ülnilnliell

Für Kleingärtner-
Verein ein . dücht.

br-anchekrindiger
O e k0 n 0 in

per 1. Aug . ges.
Pcrs . Bvrstettg. m.
Frau b. Vereins¬
führer Mittwoch,
5. Jiüi , v . 17 bis
39 Uhr, verlang.
Moorstr . (üb. Sde-
wenjestr .) Parzpl-
lemveg 1, Nr . 26.

Weidlich

b/«-Tas-MWi>
für Etagen -Haushalt gesucht.

Verlagsdirektor Hugo Köhler,
Rutenstratze 71,

Ruf 2 7172

v >« inls êsssntsn Keu -Aukkü»»rungsn:
kin spsnnanrler

Xriminslkilm

mit « illv virgsl
«i >as Wsivnsr

oeiis oeilgeii, lmo u/sknielie
-305c«AVVVKS
g3ll

kin sderitsusrlick -romsvtisckss
uvci ksiter -pilesntSS Ssscksksnum knickt unö Stück!

mit 0. Uilit». lllein. oigs isciieeiiWs

^iu l. ii8tspisl mit KIsiT tmcl f-Iumoi ', mit sinsk
6 ombsnt >s 8 st 2 Uiig

7ücktig,lüektig- äiepssemanns!
mi, »SN8 MiHiei , oellkg amsnüsi ', MUS v. meiimsnii UMINSN8Istiinis

d1OVNir« k5 78glict » 8.50 Ukr
Vovvsrsiag suck 4 .L0 OK;

Jüngerer , fir.er

VSI'IiSlllKI'
Wilh . Lantenau,
Feiitkost n. Wcinh.
A. d. Weide 2

Gewiss cnhafter
lkunkrvart

u . ^ Oaysnpflsyvr
für Großtankstclle in Huchting , Zu
melden ab 20 Uhr. ?lkazicnstr. 51

« »«»  ÜÄWll « '
für unseren mit clcktr. Zuschneide¬
maschinen ansgcstattetc » Betrieb.
Bisherige prakt. Tätigkeit gleicher
3lrt ist nicht erforderlich. Bei ent¬
sprechenderEignung kann angelernt
werden . Persönliche Vorstellung
erwünscht.

I . C. Nunke  n k L 0.
Scgcltiichwarcnsabrik

Sebaldsbrüctcr Heerstraße 177

^ äsr

m» rsiiW
^ Innsrs Ltacit ^
Odorustraüv  86
xöAsnab . ä. Losgari Iri rede

ktorüiseke BuckIiaaälunK
Wildslm 8 0 ä s rvs I ü
Lsdodokstrsks  tlr . l

k'inäortt

L. Hock, kapier , u. Lpisl
rvareu / klswmstr . 169s
brau brieäa brauste
Ossekeoksrtistel , Derkst-
straks , beste Lämirslstraks
6ust . Bus , bsplsrrvarso
tlüncksuer 8trsks 76-78

I^ suLtcrrät

ll- WaAuer, kapier - unü
8ekrsidtvar . Wsstsrstr . 92
Wilkelni Dreier
I ' adast rrsrso
borostr . 117. buk 504 71

! Wsstsn / Walls ^ ! Vsyssaclc
4okallukeusm » uu
kapier - unü 3ekrsibrvsrsn
tlorästraks  tlr . 286

4ux »st Vaümsrs , Luek-
ranülung , Laknkokstr . 16

brau U. Ikowaa
kapier - unü 8ckrsibtrarsn
Otkrsmsr 8tralls dir. 146
b . kalte , Zigarren u. Dsik-
bitckersi , Wall. kssrstr . 48
l2rjed ktlaDK,
büeüsi'ol,
^.utitzliarrat , ^ orä8l)rsüe 8 d
O. l ö̂bv, Î .ü^ owsi's r̂. 85

Ostsrli .-Lsliarrnd.
lerwann Kack, Ivankkaus
laknkokstr . 39 7 kuk : 266

Ostsrtor
kermaoo koed
Zigarr ., Ostsrtorstrv . 68-69

^ (- röpsliri ^sn ^ Ltsintor / Osten
Ilsinricti »larlens brivärickkkoäo
kuck - u. kapisrksnüiunZ Z i Z a r r s n . kuisbsra 88
LlröpsIinAsr kssrstr . 214 a ^

OvorA dlaekusr

I-ssurri kamburZsr Stralle Hr. 224

w. Weis .« kapier - unü Zpielu-aren
kinüsnburAstraLs tlr . 223 Vor üsm 8tsintor >62-64

(-rolin Woltnisrsliaussn
kliuried voo büdsts
^iZarrsnZssckskt u. kost-
aZsutur . DaugsstraPg S0

LuZ. 4beiiärotk Kuokk.
kapier - unü sekreibirarsn
Woltmsrskauser 8tr 291
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HV der Hapag
Erneuerung der Flotte / Schicksalsfrage für die Hamburg -Amerika Linie

T)bt  Vorsitzer des Aufsiclitsrats der Hamburg -Amerika
Liaie nahm zu Beginn der HV das Wort zu längeren Aus-
«i -hrnneen Nachdem er auf den schweren Verlust lmige-
m' esen hatte , den die Hajiag durch den Untergang des

Admiral Karpfanger “ erlitten hat and nachdem er den
toten Kameraden and der seit der letztjährigen HV ver¬
storbenen Mitarbeitern Otto Laescli und Konteradmiral a . X).
Levetzow gedacht hatte , kam er zu einer Darstellung der
wirtschaftliche Lage jder Hapag.

Abgesehen davon , sc»* führte Staatsrat Helfterieh einlei.
tend aus , daß die Weltkonjunktur IMS allgemein rück¬
läufig war , sind w-ir -in der - zweiten nälfte des Jahres IMS
durch politische Spaminngszonen - gefahren , die das Ergebnis
der Beederei weiter beeinträchtigt - haben . Auch in anderer
Beziehung hat das - J-ahr -19*8 -enttäuscht . -VVir haben unser
Neubau - Programm nicht  in dem Tempo d n r e li-
führen können,  wie wir es -gehollt hatten ; Ueber die
Bedeutung der deutschen - Handelsflotte in wirtschaftspoli-
tischer und devisenwirtscliai 'tliclier Hinsicht hat sich die
deutsche Presse verbreitet , und icli brauche darauf hier
nicht weiter einzusehen . Wenn aus Gründen , deren Beur¬
teilung nicht bei uns steht , eine Verzügerung in der Er¬
neuerung der deutschen Handelsflotte eingetreten ist , und
diese Ausfa .llporiode noch einige Zeit dauern wird , ist es
die Pflicht der Reedereien das vorhandene Sehiffsmaterial
aufs pfleglichste zu behandeln und gegebenenfalls durch
Umbauten zu  modernisieren . Andererseits muß auch seitens
aller anderen Stellen außerhalb der Reedereien alles ge¬
schehen , damit diese Möglichkeit a \ifs äußerste ausgenutzt
werden kann . Eine Beschleunigung und , auch eine \ erbil-
ligung im Bau von Frachtschiffen ließe sich dadurch er¬
zielen , daß , ähnlich wie im Tankschiffbau , von den deut¬
schen Reedereien in Verbindung mit den Werften iur die
hauptsächlichsten Fahrtgebiete einheitliche Fraohtschiffs-
tvpen in den Größen von beispielsweise 6000 t , J000 t und
12 000 t Tragfähigkeit geschaffen würden . Durch die Schaf¬
fung dieser Typen könnte die Konstruktionsarbeit m den
Büros weitgehend vereinfacht werden und auch werrsratt-
mäßig würden dadurch viele Erleichterungen herbeigefuhrt
werden . Den schlagendsten Beweis für die Baubesehleuni-
gung durch Typen - oder Serienbau liefert die Deutsche
Werft A-G. die auf diese Weise im letzten Jahr mit rund
170 000 BET die größte Anzahl von Neubauten der ganzen
Welt — hauptsächlich Tankschiff -Neubauten — fertigge-

Ferner ^müssen bei der Verteilung der Neubauten über
‘die einzelnen Reedereien berechtigte Ansprüche berücksich¬
tigt werden . Die Hapag ist in der Neubaiifrage bisher zu
kurz gekommen und die Erneuerung ihrer Flotte ist für
sie allmählich zu einer Schicksalsfrage geworden . Ende 1938
hatten nur 5,1 % unserer Flotte ein Alter von unter
5 Jahren gegen 17 % der gesamten deutschen Handelsflotte.
Dagegen waren 17 % unserer gesamten Seescliifftonnnge
Ende 1938 bereits auf Sclirottwert abgeschrieben . Die Hapag
streckt heute schon die Lebensdauer ihrer Schiffe auf
Kosten der Rentabilität . Die Rentabilität wird ungünstig
beeinflußt durch die durchschnittlich geringe Schnelligkeit
unserer Frachtschiffe und damit deren langsamen Turnus,
durch die hohen Reparaturkosten und unwirtschaftliche
Liegezeiten für Reparatuvzwecke und schließlich durch un¬
gleichartiges Schiffsmaterial , wodurch die Fahrplaugestnl-
tung erschwert wirt . Daß trotz dieser konträren Posten und
der anderen bereits erwähnten , ungünstigen Umstünde das
bekannte Ergebnis erzielt werden konnte , verdient alle
Anerkennung . Der Grund für die Ueberalterung dev Ton¬
nage der Hapag liegt zu einem großen Teil darin , daß die
Hapag infolge früher übernommener vertraglicher Ver¬
pflichtungen bis zu ihrer endgültigen Sanierung im Gegen¬
satz zu anderen Reedereien nicht in der Lage war . die Er¬
löse aus Scliiffsverküufen und Schiffsverschrottungen für
Neubauten zu verwenden . Diesem Umstand sollte weiter
um so mehr ausgleichend Rechnung getragen werden , als
die Hapag in volkswirtschaftlichem Interesse den Reichs¬
stellen auf deren Anforderung Frachtvaura in - und außer¬
halb ihres Frachtgebietes zur Beförderung von Oelsaaten
Und Getreide in einem größeren Umfange zur Vertilgung
gestellt hat , als irgendeine andere deutsche Reederei . Ins¬
gesamt muß es die Aufgabe der deutschen Seeschiffahrt
sein , die Ausfallzeit im Schiffsbau mit allen Mitteln zu
-tiberbrlicken . Das Endziel der deutschen Handelsflotte darf
nicht Griechenland , sondern muß Norwegen sein.

Wenden wir , so erklärte Slaatsrat Helfferich weiter , uns
nun der Rechnungslegung unserer Gesellschaft über 1938 zu:
das Erträgnis ist mäßig , wenn man berücksichtigt , daß die
Bruttoeinnahmen aus Fracht und Passage 1938 insgesamt
höher waren als 1937, während das Netto -Reederei -Ergebnis
um 4 Mill . RM unter dem vorjährigen liegt . Hie Pro¬
gression der Ausgaben war stärker als diese Einnahme.
Die Ausgaben heaben - gegen 1937 um 6,2 %. die Einnahmen
nur um 3 % zug .enommen . Verursacht wurde die Steigerung
der Ausgaben hauptsächlich durch die Erhöhungen der
Heuer , der Brennstoffpreise und der Versicherungsprämien,
Dinge , die außerhalb des Machtbereiches der Geschäftsr
führung liegen . Ein weiter die Ertragsrechnung schwer¬
belastender Posten sind die Aufwendungen für Instand¬
haltung und Reparaturen der Flotte . Hinsichtlich der Ge¬
schäftstätigkeit der Hapag im letzten Jahre möchte ich
Ihnen folgende Zahlen nennen , die alle die im letzten
Jahre abgerechneten Reisen betreffen . Einschließlich der
Nordatlantik -Falirt hat die Hapag im Jahre 1938 4.1 Mill.
Frachttonnen befördert gegen 4,4 Mill . t in 1937. Mengen-

, mäßig ist ein Rückgang von 6,8 % zu verzeichnen , ein¬
nahmemäßig aber eine Steigerung von 2,4 %. Die Kopfzahl
der beförderten Passagiere (ausschließlich Seebüderdienst
und KdF .) -betrug 1938 102 879 gegen 109 333 1937, eine Ab¬
nahme also von 5,9 %. .

Die beförderten Fraehtmengen der Kern -Hapag allem
(ohne Nordatlantik -Dienst ) sind mengenmäßig um 7,2%
gegen 1937 gefallen , einnahmemäßig dagegen um 2,2 % ge¬
stiegen . Die Zahl der Passagiere zeigt ebenfalls für die
Kern -Hapag (ohne Seebüderdienst und KdF .) eine Zunahme,
und zwar von 4047 auf 43 132 Personen , also um 7,2 %, wel¬
chem Prozentsatz auch die Zunahme der Einnahmen ent¬
spricht.

Im Nordatlantikdienst betrug im Vergleich mit 1937 die
Abnahme der beförderten Fracht mengenmäßig 3,4 % und
die Zunahme der Einnahmen aus dem Frachtgeschäft da¬
gegen 4.2 %. Die Zähl der beförderten Passagiere hat hier
von 69 086 auf 59 747, also um 13,5%, abgenommen , während
die Passage -Einnahmen um 7 % zurückgingen . Im Nord-
allantik -Dienst sehen wir im Gegensatz zur Kern -Hapag,
wo sich das Passagier -Geschäft weiter erfreulich ent¬
wickelt hat , eineu Rückgang in dev Passage . Dieser Rück¬
gang war aber im Gesamtpassage -Geschäl 't auf dem Nord¬
atlantik noch stärker als bei der Hapag , so daß die Hapag
ihren Anteil am Gesamlatlantik -Geschäft von 8,5 auf 8,8%
steigern konnte . Im Hapag -Seebäderdienst ist insgesamt
eine Steigerung von 433 000 Passagieren 1937 auf 464 000 in
1938 eingetvefeu . KdF .-Passagiere beförderten wir in 1938
23 944 gegen 18 520 in 1937.

Was die Vermögenslage betrifft , so hat sich diese seit
dem letzteu Jahr nur wenig verändert . Der seit der Sanie¬
rung erstmalig zu beobachtenden Steigerung des Anlage¬
vermögens um 2,9 Mill . RM steht ein Rückgang des Um-
laufsvermögeus um rund 1 Mill . RM gegenüber , und zwar
haben die liquiden Mittbl (Wertpapiere , Kasse und Bank¬
guthaben ) um 11,3 Mill . RM abgenomraen , wogegen das
Umlaufsvermügen (Vorräte . Konzern - und alle übrigen
Debitoren ) um 10,3 Mill . RM gestiegen ist . Als ,,Anzahlun¬
gen auf Neubauten “ erscheinen in der Bilanz 19,8 Mill . RM.
In Bau gegeben waren Ende 1938 17 Schiffe mit insgesamt
89 400 NRT . Die restliche Bausumme für diese Schiffe kann
aus den vorhandenen Mitteln und noch einzufahrenden
Beträgen öhno Schwierigkeiten beschafft werden . Die Ab¬
lieferung der Neubauten ist wie folgt zu erwarten : 1939:
6 Schiffe mit 31 400 BRT , 1940: 9 Schiffe mit 45 000 BllT , 1941:
2 Schiffe mit 13 000 BRT ; das sind 17 Schiffe mit 89 400 BRT.

Der normale Neubaubedarf der Kern -Hapag würde rund
35 000 t betragen . Im Hinblick aber auf den bereits ein¬
getretenen Rückstand ist eine ' Heraufsetzuug der jähr¬
lichen Bauquote für die nächsten Jahre unbedingt erfor¬
derlich , um die Linie quantitativ und qualitativ instand zu
halten . Unser großer Nordatlantik -Neübau schreitet in nor¬
maler Weise fort . Für die Finanzierung dieses Neubaues
ist , wie bereits letztes Jahr erwähnt , eine .Sonderregelung
Vorgesehen . Die beabsichtigte engere Verbindung zwischen
dem Nordatlantik -Dienst und der Hapag soll jetzt in der
Weise zum Ausdruck kommen , daß dem Aufsichtsrat vor¬
geschlagen wird , Herrn Victor Neumann , den Geschäfts¬
führer der Hamburger Nordatlantikdienst G.ra .b .H ., wieder
in den Vorstand der Hapag aufzunehmen . Der Arbeitsbe¬
reich von Herrn Neumann wird , wie bisher , der Nord-
atlantik -Dienst bleiben.

Abschließend ' darf man über das verflossene Geschäfts¬
jahr sagen , daß der Status der Hapag kerngesund ist , daß
aber die „Earning -Power “ der Hapag nicht befriedigt.
Letzteres ist , abgesehen von der Wälirungsfrage , ausschließ¬
lich dem Alter der Hapag -Flotte zuzuschreiben , und des¬
wegen ist die Flotten -Erneuerung weiterhin die dringlichste
Aufgabe.

Was die Aussichten für 1939 betrifft , so ist auf der Aus¬
gabenseite für die ersten fünf Monate des Jahres erfreu-

Erwerbsgesellschaften
Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie A -G, Bre¬

men . Nach Informationen des DHL) wird in den nächsten
Tagen ein unter ’Führung der Dresdner Bank stehendes
Bankenkonsortium einen Antrag auf Zulassung von 7,50
Mill . RM auf den Inhaber lautenden Aktien der Nord¬
deutschen Woll - und Kammgarn -Industrie A-G, Bremen , an
der Berliner Börse stellen . Ein gleicher Antrag wird bei
der Hanseatischen Wertpapierbörse in Hamburg einge-
reiclif werden.

Wüllgarnfabrik Tiltel u. Krüger und Stermvoll -Spinnerei
A-G, Leipzig . Wie wir erfahren , wird in den nächsten Ta¬
gen ein unter Führung der Dresdner Bank stehendes Ban.
kenkonsortium einen Antrag auf Zulassung von 7,50 Mill.
RM auf den Inhaber lautenden Aktien der Wollgarnfabrik
Tittel u . Krüger und Sternwoll -Spinnerei A-G, Leipzig , an
der Berliner Börse stellen . Ein gleicher Antrag wird bei
der Hanseatischen Wertpapierbörse in Hamburg und bei
der Mitteldeutschen Börse in Leipzig eingereicht werden.

Norddeutsche A-G für Grundbesitz und Beteiligungen,
Bremen . Die Abrechnung 1938 schließt mit einem Gewinn
von 323 RM , dev sich um den Vortrag 1937 auf 1861 RM
erhöht . In der Bilanz werden Geschäfts - und .Wohngebäude
mit 0.907 (1,005) Mill . RM ausgewiesen . . Hypotheken und
Grundschulden betragen andererseits 0,67 (0,78) Mill . RM.
Die ’ in der . HV vom li. 4. 1939 beschlossene Kapitalerhöhu,ng
um 0,20 auf 0,50 .Mill . RM ist durchgefiihrt , Der Vorstand
ist weiter ermächtigt worden , das Grundkapital ' üin ' ft;25
Mill . RM , also bis zur Höhe ' eines Gesamt bet rage * von
0,75 Mill . RM . durch Ausgabe neuer Stammaktien , die auf
den Inhaber lauten , zu erhöhen . , ,

G. Kromscliröder A-G, Osnabrück . Die HV nahm den be¬
kannten Abschluß für 193S zur Kenntnis und beschloß die
Verteilung einer Dividende von wieder 4 %. Zur Geschäfts¬
lage wurden Mitteilungen nicht gemacht.

Ilarburger Elsen - und Bronzewerke Aktiengesellschaft,
Hamburg -Harburg . Die HV beschloß 6 % Dividende zu
verteilen , erteilte Entlastung und stimmte den beantragten
Satzungsänderungen zu . Der Aufsichtsrat des Unternehmens
wurde durch Hinzuwahl von Direktor Adolf Wiescli , Ham¬
burg -Harburg , und Dr . Friedrich Mehner , Magdeburg , er¬
weitert.

Triumpli -Werke Nürnberg A-G, Nürnberg . Die günstige
Entwicklung der Geschäftslage hat angelialten . Der Ge¬
samtumsatz wurde abermals erhöht . Auch der Export
konnte um rund 17 % gegenüber dem Vorjahr gesteigert
werden , obwohl der Absatz nach der Ostmark in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres als Inlandsumsatz ge¬
führt worden ist . Das Gewinnergebnis war befriedigend.
Im neuen Geschäftsjahr hat der befriedigende Geschüfts-

liclierweise eiue Degression der Ausgaben zu konstatieren;
auf der Eiunahmenseite vermissen wir dagegen den gün¬
stigen Uebertrag der unabgereehneteu Reisen wie im Vor¬
jahre . Der Uebertrag aus dem Vorjahre ist in diesem Jahr
sogar besonders mager . Im übrigen können die Ergebnisse
der ersten fünf Monate unter Berücksichtigung der Zeitver-
hültnisse nicht als ungünstig bezeichnet werden . An Frach¬
ten haben wir in den ersten fünf Monaten mengenmäßig
4,3 % mehr üingefaliren als im Vorjahr , wobei bemerkens¬
wert ist , daß die Zunahme fast ausschließlich auf die aus¬
gehende Ladung entfällt , die tim 9 % zugenommen hat,
während die eingehende Ladung fast gleich geblieben sei.
Einnalimemäßig ist trotz der Mengenzunahmc in den ersten
fünf Monaten ein Abschlag von 4.5 % zu verzeichnen . Die
Passagierfahrt zeigt bei der Kern -Hapag für die in den
ersten fünf Monaten begonnenen Reisen — ohne die Ver¬
gnügungsreisen — eine außerordentliche Zunahme , die ab¬
gesehen von. den guten Ergebnissen unseres neuen ES . ,,Pa-
tria “ zu einem großen Teil (durch die Auswanderung)
konjunkturbedingt ist . Einschließlich der Vergnügungs¬
reisen ermäßigt sich die Steigerung infolge des Ausfalls
der ,,Relinnce “ , immerhin beträgt sie auch dann noch ins¬
gesamt 16,7 % auf die Kopfzahl und 8,1 % auf die Ein¬
nahmen gerechnet . Die Weiterentwicklung des Scliiffahrts-
geschäffes überhaupt hängt von der politischen und wirt-
schaftspolitisclion Gestaltung in der Welt ab . Stärker als
jeder audere Wirtschaftszweig fühlt die Schiffahrt den po¬
litischen Ausschlag . Das war im letzten Jahr und auch in
diesem Jalir deutlich zu merken . Wenn auch rein wirt¬
schaftlich gesprochen , der Güterverkehr mit Verrechnungs¬
ländern und hier wieder insbesondere mit Ländern ausge¬
glichenen Austausches , wie z. B . Mittel - und Südamerika,
am stabilsten und erfreulichsten ist , so sind es doch nicht
nur wirtschaftliche , sondern auch politische Einflüsse , die
den Warenverkehr mit den Dollar - und Schilling -Ländern
beeinträchtigt . Angesichts der abträglichen Beeinflussung
des internationalen Handels gilt es für den nationalen
Handel , für die deutschen Verlader und Bezieher die Rei¬
hen enger zu schließen .“

Staatsrat Helfferich betonte zum Schluß , es gelte in den
verhaltenen Zeiten , in denen wir leben , alles zu tun , um
den Organismus und die Organisation gesund und intakt zu
erhalten . Er sei überzeugt , daß , wenn - gewisse Dinge in
der Welt geordnet sind , die geordnet werden müssen , eine
neue , Zeit für den Güterverkehr und den Verkehr unter den
Völkern überhaupt anbreclien wird , größer als je.

Dann werden die Sclilffalirtspapiere , die heute •
„schwimmende Werte “ sind , wieder wertbeständig

werden.
Für diese Zeit gerüstet zu sein im Interesse Großdeutsch¬
lands , das ist zutiefst auch das Streben der Hapag . Schließ¬
lich galt der Dank Staatsrat Helffericlis der Gefolgschaft
der Hapag zu Land und zur See für ihre auch in diesem
Jahr wieder erwiesene Hingabe.

Die Abrechnung für 1938, die bekanntlich nach Abschrei¬
bungen von rund 23,5 (22,72) Mill . RM . nach Zuweisung von
176 301. (—) RM zur Ern -euerungsrncklage (die neugebildet
mit 8,5 Mill . RM in der Bilanz ausgewiesen wird ) sowie
nach Zuweisung von wieder 1,785 Mill . RM zur Pensions-
rückstellung wieder ein ausgeglichenes Ergebnis zeigt,
wurde genehmigt und den Verwaltungsorganen Entlastung
erteilt . Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder : Erich
Bechtolf , Hamburg , Dr . Fritz Berger , Berlin , und Dr.
Heinrich Riensberg , Hamburg , wurden wiedergewühlt.

gang angehalten . Die Gewinn - und Verlustreelinung zeigt
einen Rohüberscliuß von 7,22 Mill . RM (i. V . 7,89 Mill . RM
bei 1,24 Mill . RM übrigen Aufwendungen ). Nach Anlageab-
sclireibilligen von 0,49 (0,51 und anderen Abschreibungen von
0,14) verbleibt ein Jaliresgewinn von 1 103 841 (113 524) RM,
der sich um den Vor .trng auf 1 155 464 (163 719) RM erhöht.
Der HV wird vorgeschlngen , hieraus wieder 7 % Dividende
auf iinv . 3,539 Mill . Rif AK auszusrlu 'itten und diesmal
1,03 Mill . RM zur Ausschüttung anläßlich der bekannten
Ausgabe von Freiaktien im Nominalbeträge von 0.924 Mill.
RM zu verwenden . Zum Vortrag verbleiben 5723 RM.

Vereinigte Zwieseler & Plrnaer Farbenglaswerke A-G,
Plrna/Elbe . Der Umsatz ist im Geschäftsjahr 1938 etwas
höher gewesen als im Vorjahr , es ist jedoch eine Verlader
rung des Absatzes insofern eingetreten , als der Export zu¬
rückgegangen ist , während das Inlandsgeschäft gestiegen
ist . Die überwiegend schlechten Exportpreise wirkten sich
bei dem über dem Durchschnitt liegenden Exportanteil des
Flachglases sehr ungünstig aus . — Im neuen Geschäftsjahr
ist in den ersten Monaten in einigen Exportgebieten der
Gesellschaft eine gewisse Zurückhaltung unverkennbar . Im
Inlandsgeschäft liegt der Umsatz etwa auf der Höhe des
Vorjahres . — Die Gewinn - und Verlustreelinung schließt
mit einem Verlust von 31 503 RM , der sieh um den Ge¬
winnvortrag aus dem Vorjahr auf 26 118 RM verringert.
Er soll auf neue Rechnung vorgetr .agen werden.

König Friedrich August -Hütte A-G, Dölzschen bei Dresden.
Die,zur Zeih vorliegenden Bestellungen und laufendeil ' Auf¬
träge sichern dem Unternehmen volle Beschäftigung über
das Jahr 1939 hinaus . — Bei einem Rohertrag von 1,62
(1,63) Mill . RM ergibt sich nach Verrechnung aller Unkosten
sowie nach Abschreibungen und ‘Wertberichtigungen von
0,17 (0,23) Mill . RM ein Jaliresgewinn von 141 757 (5-8 *265) RM;
nach Tilgung des Verluslvortrages von 88 775 RM werden
10 000 RM der gesetzlichen Rücklage zugeführt ; weiter wird
eine Ausschüttung von 6 % Dividende auf die Vorzugsaktien
n-achzahlnngswe -ise auf 0% Jalir 'e vorgenommen . Im Vorjahr
ermäßigte sich der Verlustvortrag von 147 041 RM um den
erwähnten Gewinn . — Die IIV hat bereits st -attgefunden.

Ilamlstrlchklinkerziegelel A-G in Kleibrok . Für 1938 wer¬
den unter Erträge Pachten in Höhe von 5000 RM ausge¬
wiesen . Andererseits betrugen unter den Aufwendungen
Abschreibungen 6308 RM , Zinsen 2782 RM , Steuern 3179 und
alle übrige Aufwendungen 1098 RM . Das Jahr schließt mit
einem neuen Verlust von 6308 RM , wodurch sich der Gesamt-
verlust auf 49 888 RM erhöht . Anlagen werden in der Bi¬
lanz mit . 380 501 RM nusgewiesen . . Das Grundkapital be¬
trägt 100 000 RM gesetzliche Rücklage 50 000 RM . Verbind
lichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
stehen mit 42 739 RM und Bankverbindliclikeiten mit 37 656
RM zu Buch.

Deutsche Firma
baut Getreidespeicher in Jugoslawien

Die Maschinenfabrik Hartmann A-G, Offenbach a .' M., er¬
hielt wie wir erfahren , 'Kegen starke internationale Kon-
kurrenz einen Auftrag auf zwei Getreidegroßspeicher von
je 101)00 t Fassung die in Pancevo und Sabac aufgestellt
werden . Es .handelt sich hierbei um die ersten Speicher des
von der jugoslawischen Regierung durchgeführten Speicher¬
programms.

Die Warmwalzwerke im Mai
Die Herstellung von Walzwerksfortigerzeugnissen im Deut¬

schen Reich im Mai 1939 (25 Arbeitstage ) betrug 1 459 369 t
gegen 1 327 226 t im April 1939 (23 Arbeitstage ). Außerdem
wurden im Mai 1939 61 258 t „vorgowalztes und vorgesclimie-
detes Halbzeug “ hergestellt gegen 56 082 t im April 1939.

Deutschland erzeugt rund ein Drittel der Welt -Aluminium«
Produktion . Unsere jährliche Aluminium -Erzeugung ist
von 19 200 t im Jahre 1932 auf 160 000 t im Jahre 1938 ge¬
stiegen und wird im laufenden Jahre die Grenze von 200 000 t
wahrscheinlich überschreiten . Da die Welterzeugung für das
laufende Jahr auf 600 000 t geschätzt wird , so ist Deutschland
an der Welterzeugung jetzt bereits mit rund einem Drittel
beteiligt . 1932 lag die Welterzeugung auf 282 000 t und unser
Anteil erst auf 7 v . II . I

Deutschland
bedeutendstes Schiff -Ausfuhrland

Deutschland ist in den letzten Jahren zum bedeutendsten
Ausfuhrland von neuen Schiffen geworden . 1938 wurden fast
30 % aller für ausländische Rechnung in der Welt vom
Stapel gelaufenen Schiffe auf deutschen Werften gebaut.
England , früher der weitaus bedeutendste Schifflieferant
der Welf , ist auf den zweiten Platz zurückgedrängt . (Schiff-
•ausführ 1938: Deutschland 247 000 BRT . England 206 000 BRT.
Schweden llflflOO BRT . Dänemark 106 000 BRT . Italien
63 000 BRT . ITo-lIand 47 000 BRT , Welt insgesamt 833 000 BRT .)

Deutsche Anilinfarben in der ganzen Welt
Deutsche Anilinfarben sind in der Welt noch immer uner¬

reicht . Unser Weltmarktabsatz , der siieh im vorigen Jahre
auf Grund der Boykotthetze verringert hatte , zeigt daher
dieses Jahr schon wieder steigende Tendenz . Es wurden
im ersten Vierteljahr 66 412 dz Anilin - und andere Teer¬
farbstoffe ausgeführt gegenüber nur 46 231 dz im vorigen
Jahve . Davon gingen 3253 dz nach England . 2663 dz nach
Holland . 2808 nach dem Protektorat , ferner 7110 nach Bri-
tisch -Tndien , weiter 16 433 dz nach China , 2568 dz nach
Argentinien und 22*29 dz nach den USA.

Einkaufsregelunq für Seide
Die Ueherwaeliungsstelle für Seide , Kunstseide und Zell¬

wolle hat die Einkaufsregelung für Seide (Naturseide ) in
der Anordnung — S, f> — zusnmmengefaßt . die im ,,Reichs,
anzeiger “ Nr . 150 vom 3. Juli veröffentlicht und gleich¬
zeitig auf die Ostmark und den Reichsgau Sudetenland
ausgedehnt wurde . Die Anordnung bedeutet keine Neue¬
rung , sondern lediglich eine Vereinheitlichung für das ge¬
samte Reichsgebiet , da die Zuteilung von Naturseide bisher
sowohl im AKreieh als auch in der Ostmark und im Reichs-
gan Sudetenland nach den in der Anordnung — S. 6 —
niedergelegten Grundsätzen erfolgt ist.

, Kapazität , der ZellwoIUmhistrle wird 306 000 t erreichen.
Wohl selten bat ein Massenerzeugnis einen derartigen Pro-
duktionsanfschwung genommen wie die deutsche Zellwolle.
Tm vorigen Jahre wurden mit einer Jahreserzeugung von
155 000 t rund 50% aller im Inland erzeugten Textilrohstoffe
durch die ZollwoHindustrie zur Verfügung gestellt . Für
das laufende Jahr soll die Produktionskapazität , nochmals
verdoppelt werden und die .300 000-t -Grenze . erreichen.

Bekleidungsgewerbe erzeugt für 3,3 Mrd . RM . Der Um¬
satzwert des deutschen Bekleidungsgewerbes ist von
1,9 Mrd . RM im Jahre 1933 auf 2.7 Mrd . RM 1936 und weiter
auf 3,3 Mrd . RM 1938 angewachsen . Rechnen wir hierzu
einen Umsntzwert der Textilindustrie von 7,7 Mrd . RM , 60
ergibt sich für die beiden verwandten Industrien ein Jahres¬
umsatz von nicht weniger als 11 Mrd . RM.

Zuckerertrag verdoppelt
Die Pflauzenzüclitung hat an der in den letzten Jahr¬

zehnten erreichten Ertragssteigerung bei den verschiedenen
landwirtschaftlichen Früchten entscheidenden Anteil . Pflan-
zenziiehtung und bessere Bodenbearbeitung haben z. B . dazu
geführt ; daß rh-an 1875 im DurcTiscbnitt je ha . 279 dz Rüben
erntete gegenüber einem Durchschnitt von 344 dz ira Jahre
1937. Der Znckernutzungsstand erhöht © sich dabei um
100%. 1875 ergab der Ertrag eines Hektars 24,6 dz Zueker,
gegenüber mehr als 50 dz im Jahre 1937.

Deutsch -chilenische Vereinbarung
über die Einfuhr von Chilesalpeter

Auf Grund des Gesetzes über die vorläufige Anwendung
zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staa¬
ten vom 4. April 1933 wird vom Reichsminister des Aus¬
wärtigen verordnet , daß die in Berlin am 23. Mai 1939
durch Austausch gleichlautender Noten getroffene Verein¬
barung zwischen der deutschen Regierung und der Regie¬
rung der Republik Chile über die Einfuhr von Chilesal¬
peter nach Deutschland mit Wirkung vom 1. Mai vorläufig
angewendet wird . Aus der gleichzeitig veröffentlichten
deutschen Note ergibt sich , daß die deutsche Regierung

, über die auf Grund des deutsch -chilenischen Notenwech¬
sels vom 21. Januar 1939 genannte Menge von Chilesalpeter
hinaus noch weitere 35 000 t zur zollfreien Einfuhr nach
Deutschland zulassen wird , die bis zum 30. Juni zu er¬
folgen hatte.

Baumwolle
Bremen , 3. Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.31 (11.27).

Bremen fuli okt. L)ez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröftnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

y. 16/03
9.20/05
9. 16/06
9.25/06
9.22/08

.-. 11/0»
'. 12/10
9. 13/11
9. 15/11
9. 18/12

•».06/01
9.08/05
9.08/05
9.09/05
9.15/10

j.05/9
'.07/04

9.07/05
9.C8/05
9. 14/09

9.01/9
'.04/00

03/00
3.03/99
9.08/02

ü.00/96
9.04/98
9.02/99
9.03/98
9.07/02

Abrechnung 9. 11 9. 12 9.07 9.06 9. 01 9.00

JT>1S 16 .0V um Mis/iiiiin . vmvi. .'. -i - , - - -
Nach 12.30 Uhr bezahlt ; Mai 9.00.
Nachmittags bezahlt : Dez . 9.10.
Bremen , 3. Juli . Der Markt eröffnet © infolge von etwas

besserer Nachfrage stetig 2 bis 8 Punkte höher . Da sich
im Laufe des Vormittages Angebot und Nachfrage unge¬
fähr ausglichen , blieben die Kursbewegungen nur gering.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags
verkehr eröffnete bei größtenteils nur -wenig Unterneh¬
mungslust stetig unverändert bis 1 Punkt niedriger . Im
Verlaufe machte sich jedoch etwas mehr Nachfrage be¬
merkbar , so daß die Kurse etwas anziehen konnten . Der
Markt schloß leicht befestigt 3 bis 6 Punkte über den Nach-
mittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg , 3. Juli. _ ._ .
Lokopreise per Ib. Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine mdl. Scinde white rouqlsh Bremer
Klausel 1 .

Fine Omra Standard 1
3.85

Bremer Klausel 2 . 4.65

Newvork Juli Okt. Dez Jan- Märt Mai

9.35'- 8.65/— 8.46'— 8.35/— j'8.27/— 8.21/—
Heutig. Schluß 9.46 47 ".77/—f 8.61/— 8.49'- 8.40»— 8.34/-

Loko 9.87n (9.75n
New Orleans heutige Not. 9. 50n vorige Not. 9. 45n

2(1%, kardierte 46er mit 16% und vorbereitete mit ebenfalls
16% bezahlt.

Wolle
Antwerpen , 3. 7. Kanimzuq

p. ko belg. Fr. 0. 1b oence 0. kg belp. Fr. p. Ib. oence
3. 3t\ 3. 30. 3. 30. 1 3. 30.

Juli 45.2b 45.25 20. 12 20. 12 Dez 2a.2b 2o.25 20.87 20.75
Aug. 25.25 25.25 20. 12 20.00 Jan 26.50 26.50 21.00 20.87
Sept 25.50 25.25 20.37 20.25 Febr. 26.75 26.75 21.12 21.00
Okt 25.75 25.25 20.6‘ 20.50 Ums. 70 000 Ibs 300 000 Ibs
Nov 26.00 25.75 20.75 20.62 Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. Juli . Am Montag stand der Berliner Getreide¬

großmarkt weitestgehend im Zeichen der Bekanntgabe der
Marktordnungsbestiuimungen für das neue Getreidewirt¬
schaftsjahr 1939/40. Vor allem richtete sich das Interesse
dabei auf die Gestaltung der Getreidepreise . Für Weizen
und Futterhafen sind diese erwartungsgemäß bis zum
15. Juli bzw . 15. August auf der bisherigen Höhe belassen
worden . Roggen setzte dagegen am 1. Juli auf dem ent¬
sprechenden Vorjahrsstande ein . Die Anfangspreise für
Futtergerste liegen im neuen Erntejalir um 2 RM höher,
als im Vorjahre und gelten für den ganzen Monat , wäh¬
rend am 10. Juli v. Js . ein Aufschlag von 5 RM in Kraft
trat . Die Lage an den einzelnen Marktgebieten hat sich
in bezug auf Absatz - und Beschaffungsverhältnisse zunächst
noch nicht nennenswert geändert . Von größeren Ab¬
schlüssen wurde nichts bekannt , da man sich erst einmal
mit den Einzelheiten der neuen Anordnungen vertraut
machen will . Am Mehlmarkt verwies man auf die neuen
Mehltypen und Beimischungsvorschriften.
Newvork . 3. 7.
Welz. Rw. 1 86.00
Welz. Hw. I
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Zufuhren In Atlantik* und Golfhäfen 5000 | 2000

Stetig
Newyork , 3. Juli . Der Baurawolltenninmarkt verkehrte

iü stetiger Haltung . Zunächst wurde der Markt durch die
Abschwnchung ' iu Liverpool beeinflußt . Es erfolgten Po¬
sitionslösungen und Abgaben des Auslandes , während die
Käufer Zurückhaltung übten . Später belebte sich jedoch
die Aufnahmeneigung , zumal die weltpolitische Lage eine
bessere Beurteilung erfuhr und kein Druck aus Sicherungs-
abgaben zu verspüren war . Der Handel tätigte Anschaffun¬
gen in den nahen Sichten . Bombayer Firmen nahmen leb¬
hafte Käufe in den späteren Terminen vor , ferner fand
Ware auch bei den Platzfirmen Unterkunft . Bemerkenswert
war , daß sich bei der später einsetzenden Kauftüt .igkeit
Mangel an kontraktgemäßer Baumwolle geltend machte.
Der Markt schloß hei Preissteigerungen von 11—15 Punkten.

London , 3. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Juni -Juli 25% Brief , Juli -Aug . 22% Brief,
Aug .-Sept . 21% bezahlt . Geld . Sept .-Okt . 21% Brief . — Ge¬
ringere Marken Juni -Juli 23% Brief , Juli -Aug . 21% Brief,
Aug .-Sept . 20% Brief , Sept .-Okt . 20% Brief . — Hanf Ma¬
nila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad K Juli -Sept . 16 nom -,
Grad M Nr . 1 15 Geld . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ost-
afrikanischer Tanganjika Wo Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli 15V:
Brief , Juni -Aug . 15% Brief , Juli -Sept . 15% Brief . Tendenz:
träge.

Bradford , 3. Juli . Wolikammzüge zeigten Einsätze zur
Befestigung , da sich umfangreicher Bedarf geltend machte.
.Garne lagen fest , 64er Kette wurden mit 26%, 56er mit

Engl. Fracht
Kont. Fracht

90.95
61.87’..
4. 15
4.-25

2/9- 2/11
12—16

Chikiiqo , 3.
berste loko
Weizen
lull
^eotemher
Dezember
Mais
lull
September

50 57
willig
6B\ —
69®«—U
7 % —Li
k. stet.
46.50
48.62'i

Dezember
Hafer
lull
September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

49.75
willig
30.37’,
29.62’.,
30.75

fest
44.75
46.87b
49.25“

, Viehmärkte
Cloppenburg , 3. Juli . Schweinemarkt . Auftrieb : 632

Schweine . Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 14—17 RM,
6—8 Wochen .17—20 RM , 8—̂10 Wochen 20—25 RM . Handel
langsam mit Ueberstand.
Ctiikapo . 3. 7. Schweine
leicht, n. Pr. 6. 75 Iseftw. n. Pr. 6. 15 [ Zufuhren 1400U
höchst, n. Pr. 7.35 | schw. h. Pr. 6.75 | im Westen 60000

Chikaqo . 3. 7.
Schmalz
Tendenz: gut beh.

lull 5.77b

Schmalz
September
Oktober
Dezember

5.92’;G
5.97J£
6 . 10 6

Newvork,
Schmalz
Tala, lose

6. 10
5.00

Seefische
Am 3. Juli • landeten in Wesermünde zehn Dampfer

1018 900 kg frische Seefische . Davon brachten sieben Damp¬
fer von Island 756 250 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , zwei Dampfer von den Bäreninseln 196 740 kg,
meist Kabeljau , Schellfisch und Seelachs , ein Dampfer aus
der Nordsee 65 900 kg , meist Wittlinge und Beifang . Vier
Hochseesegler brachten 7000 kg , - meist Schollen und Fein-
fisch . Bäreninsel : Kabeljau I und II 7%, Schellfisch I bis
III 10. Seelachs I und U 7%. Goldbarsch 7—8, Austernfisch
SV*—10%. Nordsee : Wittlinge : 8*/*—31V*. Seelachs I 9%. II
7% — o. Island : Kabeljau I 7% —10 % . II 7‘/i — 9 , III 7‘/s— 8,
Schellfisch I 12‘/:- 21, II 10—15, III 10—12, Seelachs I 7%

bis 9%, II 7%—8%, Lengfisch 7V2—7%, Goldbarsch 7—9%,
Austernfisch . 7%—10%.

Warenmärkte
Hamburg , 3. Juli.

Reis : Am Platze Ing der Inlandsmarkt unverändert ruhig.
Auch das Exportgeschäft wies keine Belebung auf . An
den überseeischen Märkten zeigten sowohl Siam wie Saigon
und Burma etwas .schwächere Grundstimmung , wobei die
Forderungen etwa 1% Pence nachgaben . Preise unverändert.

Gewürze : Hin und wieder kam es zu einigen Abschlüssen,
die über das Ausmaß der Vorwoche keineswegs hinaus¬
gingen . Preise - unverändert.

Hülsenfruchte : Markt - und Preislage unverändert ruhig.
Getrocknete Früchte : Die Einkaufsinögliehkeiten haben

sich gegenüber den Vortagen nicht verändert , so daß sich
weiter ein ruhiges Umsatzbild ergab Die bisher eher be¬
achteten Erzeugnisse blieben .gefragt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8%<i, Aug .-Sept . 8l5/ss,
Sept .-Okt . 8% Pence für ein lb.

Newvork . 3. 7. I Juli 6.35 | Oktober 6.54
Baümwoilsnalö) I September 6.50 | Dezember 6.62

Newvork , 3. 7.
Terpenlln | Terpentin 29.00 | Terp Sav.

Newvork , 3. 7. | ab Golfhäfen 3.37v, 1Pens. Rohöl 102̂ /2,00
Petroleum , | Mid. Conti. 1.0214 | Ost-Texas 1. 10

Newvork . 3. 7.
Tendenz: fest

Santos loko 7.25
lull 5.90
September 5.96

Dezember
März
Mai
Taqesums.

Rio loko

6.03 n lull 4. 14 n
6.09 September 4. 15 n
6. 12 Dezember 4. 17 n

11000 März 4.36 n
Mai 4.36 n

5.25 Tagesums. 1000

Zucker
Magdeburg , 3. Juli . Gemahl . Melis Juli 31.50, Juli -Aug.

31.4o -bzw . 31.50. Tendenz : stetig.

Newvork , 3. 7. Kohzuckei träge
Juli 1*96 n [ November 2.05 niMärz
September 1.99/ 2 *[Januar 1.97/98*| Mal

1.99/ 2*
2 . 01 n

Kaffee
Bremen , 3. Juli . Die Geschäftstätigkeit mit den Ursprungs¬

ländern erfuhr keine erwähnenswerte Anregung . Dagegen
belebte sich das Inlandsgescliäft durch die füv die Röster
gegebenen Elnkaufsmüglichkeiten , insbesondere dadurch,
daß eine Freigabe von Santos -Kaffee aus eingelagerten Be¬
stünden erfolgte.

Hamburg , 3. Juli . Nach dem ruhigen Wocliensehluß er¬
gaben sieb am Inlandsmarkt keine Veränderungen . Auch
der Transit hat die letzthin geübte Zurückhaltung noch
nich,t aufgegeben . Man forderte unveränderte Lokopreise.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V* kg netto
bei mindestens 250 Saek (*■ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G, Sept . 30 B
28 G. Dez. 30 B 28 G. März 30 B 28 G. . Mai 30 B 28 G.

Newyork , 3. Juli . Im Kaffeeterminverkehr tätigten Han¬
del und Baissiers Käufe bzw . Deckungen , da die stetiger
lautenden brasilianischen Kabelmeldungen und die Be¬
richte über Frost in Brasilien Anregungen boten . Abgabe¬
neigung machte sich andererseits nicht geltend.

Kakao
Hamburg , 3, Juli . Roliknkao:  Stetig . Das Inlandsge-

schäi 't blieb weiter ruhig . Die Weltmarktpreise vermochten
sich durchweg eine Kleinigkeit zu befestigen . Akkra g . f.
loko 20 sh 9 d cif , Akkra Juli -Aug . 20 sh 3 d cif , Lagos
faq . Juli -Aug . 19 sli 9 d cif , Sup . Thome auf Approbation
Juli -Aug . 24 sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl , Abladung
Aug .-Sept .-Okt . 22 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste Mar¬
ken Juli -Aug . 41 sh cfr . Sup . Epoca Arriba Juni -Juli
40 sh 6 d cfr .. Sup . Sommer Arriba Juni -Juli 43 sh 6 d cfr.
für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfnbrikato
lagen bei unveränderten Forderungen ruhig.
Newvork 3. 7. ruhin
Juli 4.09 [Oktober 4. 17 | Januai 4.31
September 4. 12 {Dezember 4.26 [ März 4.41

Metalle
Berlin , 3. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif ■

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58% RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 %. in Blöcken 133 des¬

gleichen iD Walz - oder DrahtbarreD 99 % 137. Feinsilber
33,40—38,00 RM für 1 kg.

Kupfer 52%, Blei 38%, Zink 17% RM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer : fester , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 3. Juli . Am 3. Juli betrug der Londoner Gold¬
preis für eine Unze Feingold 148 sh 6% d gleich 86.6741 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 57.3087 Pence gleich2. /S663 RM.

?• (Richtpreise des Vereins der a?n
Metauhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 38 B 34,40
G, Hüttenroh 2ink nom . 17% B, 17% G.

Hamburg , 3. Juli . Altmetalle . Kupferdraht Dl1/«—53%.
Schwerkupfer 50%—53%, Rotguß 5l%—53%, Scliwerinessing
32%—35%, Leich tmessing 26—28%, Messingspäne 33—35%,
Altzink 7V4—9%, Altblei 13%—15'/« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 42.69—75
do. 3 Monate 43.06- 121
do. Settl. Preis 42. 75

Elektrolyt 48—49
best selected 47?/—49
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 49.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 229\ —230
do. 3 Monate 224—224',
do. Settl. Preis 230.00

Stralts * 238.00
Blei (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausi. pr. ofllz, Preis 14.43- 50
do. entf. Sicht oll . Prels14.62'2—69
do. Settl. Preis 14.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhn!, pr. off. Preis 14. 12',—19
do. entf. Sicht off. Prelsi4.37!̂—43
do Settl. Preis 14. 12’̂
\lunilntum (per Tonne)

Inland* 94
Ausland* 95

Juli.

70—71
50—52

London , 3.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chines. per *
Quecksilber

(per Flasche sh ) 330
Platin * (p. 20 Dnz.) 7%
Wolframerz cif . #

(sh per Einheit) 49—Bl̂ n
Nickel . Inland . *

ipeT Tonne ) 180—185
do. aus). * (per t) 180—185
Weißblech I. O.Cokes
20X14 (ob . Swansea*
(sh per boz of 108 ibs) 20.25
Kupfersulfaf
fob. * (per t) 18.25
Indisch . Chromerz

elf. Basis 48 %
fsh per lono ton) 87/6—92/t

Kadmiumfob London
(sh oer t) 1/11^— 2/1

Silber
Barrensfiber prompt
Felnsilber prompt
Barrensllber au! Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold fsb und Pence)

(per Unze)
Inakt . Notierungen

18 . 19
19 . 62 !j
17 . 66
18 . 93

148/6 )j

London , 3. -Juli . Am Montag ,>vurde in London Gold im
Werte von 107 001) Pfund zu einem Preise von 148 sh 6% d
pro Unze fein verkauft.

Newvork . 3. 1<'
El. Kupf. I. 9. 97%| Blei, loko
30/90 Tage 9.97 6̂ zink, loko
Zinn, loko 48.80 | Silb. ausf.

4.85
4.80

Weißblech
Rohefs. N. 2

Ido.N. 2 plain

5.00
24.60
22.60

' .irtvr
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Börsenberichte.
Lustlos

Hamburg , 3. Juli . Kursm/ißig orgaben sich wieder geringe
Alnyeichuiiirott nach bouU ?.u s « Ueii . Kleine Betrüge wurden,
an Hnjrag j/j c/ * holt er mit 43V < bezahlt , während Hamburg-
Süd unv . zu liti ' /j umgingen . Nordd . 3Joyd bewertete man
wieder mit 47 , IJansa -JJarnjjf waren 1 -!o «ie -driger mit ’Jlh:
angebpteu . TJnterweser besserten sieh um X V« auf J14 . Eben¬
falls -ohne großen Umsatz lag der Markt für Imimürip-
papiere . Von Bremer Werten waren lediglich Bremer Jute
mit einer l -Mgon Kuvsmindevung auf 123 veräußert . Tm
Frei verkehr war es nahezu umsatzlos . Deschinjng wurden
ex Dividende auf 202 geschätzt gegen zuletzt 210 . Am
Iientenmarkt  kam es meist zu geringen Abbröckelun¬
gen . Bremer Alt wurden mit 129 */ * bewertet.

Keuteu lebhafter

Hannover , 3 . Juli . Die Umsätze am Aktienmarkt bß-
ßchvUnklßn . sieh wieder nur auf wenige Werte . Ilseder
Hütte gingen auf 133 zurück . Hannoversche Straßenbahn
auf 102 , andererseits befestigten sich Wilke -Werkp auf J »>9
und Continental Gummi auf 207,5 . ICroiiisrhrüder kamen
ausschließlich Dividende mit 78,5 zur Kotierung . Am
Iientenmarkt  war die ( leschüftstütigkcit in Pfandbrie¬
fen etwas lebhafter . Tm Handel waren namentlich Han¬
noversche Landcskvcdit , Braunschweigische . Staatsbank,
Preußische Zcntrnlstadtsehal ' t und Brnuusclnvoig - ritler-
echaftliche Krediiverein . Auch in Kommunalsehuldver-
ßchreibuugen und Hannoversche Provinzajileiben erfolgten
größere Abschlüsse . Die Reichsanleihe - Altbesitz war mit
131,75 im Handel . Tm F r e i v e r k ^ . li r waren Steuergut-
scheine abgeschwächt , die Gruppe I ging auf 1)9.10— 00,80
zurück . Von der Gruppe II die Juni - Scheine auf üß,40 bis
9 (5,90 und die Juli - Scheine auf 95, (55—9(5,15 Auch Burbach-
Kaü lagen mit 75— 7(5 schwächer und Wintersliall mit 111
bla 112 behauptet . »Schluß behauptet.

Still

Berlin , 3 . Juli . Von einer Belebung , die man für die
neue Woche erwartet hatte , war an der Montag - Börse noch
nicht viel zu spüren . Ain Rentemnurkt könnte man viel¬
leicht von gelegentlichen Anlageküufen sprechen , am
Aktienmarkt fehlte es indessen an einer regeren Kauf-
lätigkeit der Bankenknndschaft . Die Umsätze blieben daher
weiter eng begrenzt . Die Geschäftsslille batte zur Folgp,
daß die Aktienkurse eher leicht abbröckelten . Lebhaft be¬
sprochen wurde die Zweite Durchführungsverordnung für
NF . - Stouergutschcinc , die für den Erwerb derartiger Ab¬
schlüsse neue Möglichkeiten gibt ; Tm Verlaufe  unter¬
lagen die Aktienkurse kleinen Schwankungen nach beiden
Seiten . Eine bestimmte Tendenz war im großen und ganzen
nicht zu ermitteln . Während Klöckner , Dtscli . Erdöl und
Siemens je V» °/o gewannen , gingen Junghans uip V» und
Metallgesellschaft um *!* % zurück . Gegen Schluß sah man
meist aus dem Verlaufsstande behauptete Kurse . Befestigt
schlossen Farben , Vpr . Stahl und Klöckner ; abgesclnvächt,
dagegen Metallgesellscliaft . Nachbörslich blieb es still.

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund « 11,67 (11,67 ) RM

Am Einlieilsmarkt sind von Banken Ueberseebank mit
einem Abschlag von 1 °/e zu ’ nennen . Dtgeh .- Asiaten ver¬
loren 3 RM . Hypothekenbanken waren vielfach rückläu¬
fig , so Hamburger und Meiniger Hypotheken mp je */ » •/• .
Bei den Kqloninlpapieren gingen Doag um 2Vs , Otuvi um

RM zurück.
Am Rentenmarkt  verlief der Handel ebenfalls recht

ruhig . Liquidationspfandbriefe zeigten nur kleine Abwei¬
chungen . Hypothckenpfandbviefe und Komm nnal Obliga¬
tionen waren meist gehalten . Stadtanleihen blieben unver¬
ändert bzw . gestrichen . 2i »er Kiel verloren infolge Zufalls-
auftrags 1 °/o. Provinzanleihen bewegten sich in der Kühe
des letzten Standes . 28er und 30er Brandenburg büßten
Vs °lt ein . Länder - und Keiehsanleihe » waren behauptet . Am
Markt der Industrieobligationen war die Stimmung bei
kipinen Veränderungen recht widerstandsfähig . Farbenbonds
notierten allerdings nach dev . vorangegangenen scharfen
Steigerung e/s °/o niedriger.

KBVStpuergijtsehenie II gingen um Vs °/o auf % */ *, do.
Juli um 0,90 % auf 96 zurück . KF .- Steuprgutscbpine I stell;
ten sich später auf 99,60 (101Vi ) . Privatdiskont unv . 2ih °lo '.

Behauptet
Frankfurt , 3 . Juli . An der Abendbörse konnte sich zwar

keine größere Umsatztiitigkeit entwickeln . Jedoch war die
Stimmung an den Aktienmärkten gut behauptet . Verschie¬
dentlich machte sich etwas Nachfrage geltend , während
Abgaben andererseits kaum erfolgten . Die Kursliste bot
allerdings immer noch ein etwas uneinheitliches Bild . Die
lh  bis Vs °/o betragenden Abweichungen nach beiden Seiten
hatten aber meist nur nominelle Bedeutung . Verhältnis¬
mäßig lebhaftes Geschäft entfaltete sich in Farben mU
144 ( 143 3h ) . Am . Renfenmarkt notierten Iiejclisbalirovoraii # ©
unverändert 121 8/4. Im JTreiverkehr wurden Kornmunalum-
se -hüflduxtg 1 mit 93,50 gehandelt .“ Steuergutscheine lagen bei
wenig veränderten Kursen ziemlich still , Serie I Dezera-
ber/Januar stellten sieh auf 99V * bis 99 3/ *> do . Februar auf
99V < bis 99Vä . Serie II wurden für Juni mit 9ßs/s und Juli
mit 96,20 bewertet.

Ruhig
Newyork , 3 . Juli . Am Montag verlief das Geschäft an der

Effektenbörse bei kleinen Schwankungen und stetiger
Grundstimmung im Hinblick auf die bevorstehende Ver¬
kehrsunterbrechung sehr schleppend , zumal auch die Un¬
klarheit bezüglich der weiteren weltpolitischen Entwicklung
und der künftigen gesetzgeberischen Maßnahmen in
Washington die Unternehmungslust des Handels hemmten

■W illi ll HC  . . . .. . —PPM—

Im allgemeinen überwogen aber bmchteiligc Gewinne . Eine
SÜitze ' erhielt die Allgemeintendeuz durch die Besserung
am ßflumnrkte und im Elfizflhtmrtel sf}$rl£  durch die be¬
trächtlichen Regierungsausgaben . Außerdem sind die Markt-
beobaebter in bezug auf das zweite Halbjahr zuversioht-

Wegeu eines Feiertages fällt die Börse In Newyork am
4. Juli aus.

lieber gestimmt Gegen Ende des Verkehrs war der Ge-
sciiäfi >uüifang unbedeutend . Die zuvor erzielten brueh-
ieiligen Gewinne konnteu jedoch behauptet werden , ebenso
dio vereinzelt 1—2 Dollar betragenden Besserungen . Die
Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Tejegraphtsdie
Auszahlung

Aegypten 1 9g . *
Argentinien 1 P . -P.
Australien 1 austr . £

Belgien 100 ßelga
Brasilien 1 Mürels
Brit . - Indien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 11.
England 1 £
Estland 100 e Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island lOOisl . Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Oln.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lat?
Litauen 100 Utas
Luxemburg 100 Fr.
Neuseeland 1 nsl . £
Norwegen 100 Kr.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Ese.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Slowakei 100 Kr.
Südafrika 1 aff . £
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G. -p.
Ver . Staat , v . A. 1 $

Z '/,
« z.

> f- X
X

3 . 7.

üehl

1939

Brief

1. 7.

Geld

1939

Briet

7 20 . 98 11 . 955 11 . 886 11 . 955 11. 986
6 1 . 78 0 . 675 0 . 579 0 .676 0 . 678
_ _ .9. 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
3 8 ! .00 42 . 3^ 42 . 42 42 . 34 42 . 42
7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
_ 87 . 01 87 . 19 87 .01 87 . 19
6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 .047 3 .063
3 ':, U2 . 50 62 .06 62 . 15 62 .05 62 . 15
4 _ #_ 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
2 20 . 47 11 .655 11 . 686 11 .665 11 . 685
4 ‘; _ _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 6 . 16
2 81 . 00 £ ■698 6 . 612 6 . 598 6 . 612
6 81 . 00 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
_ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
eh 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26

81 . 00 13. 08 13 . 11 13. 09 13. 11
3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 .682 0 .680 3 . 682

5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
6 4 . 58 2 . 485 2 . 489 2 - 485 2 . 489
6 48 . 75 48 -85 48 . 75 48 -86
5 —_ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

10 . 635 10 - 606 10 . 585 10 . 605_ —_ 9 . 376 8 . 394 9 . 376 9 . 3J4
3'-i 112 . 76 68 . 57 68 .69 58 . 57 68 .69
41, 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
2h (12 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 G0. 14
lh 81 . 00 56 . 13 56 . 25 68 . 11 56 - 23

8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
_ _ 11. 543 11 . 567 11 . 543 11. 667
4 18 . 50 1. 978 1 -982 1 .978 1 . 982
7 4 . 10 0 . 889 0 . 891 0 . 889 0 . 891
1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 485

An dnh internationalen Devisenmärkten lag der Schweizer
Franc zunächst noch etwas schwächer , war aber in den
Mittagsstunden wieder erholt . So stellte sich die Londoner
Notiz ypf 2,0,TB3/ « (2l) ,77Vi ) , die Amsterdamer auf 42,46 (42,45 ) .
Die übrigen Valuten wären kaum verändert . So notierten
Pfunde . Kabel wieder 4,6813 . Die Amsterdams und Züricher
Pfundnotiz stellte sich auf 8,81 % (8,817 «) bzw , 20,76 3V ( 2Q.77 VJ.
Völlig unverändert lag der Dollar an den genannten Plät¬
zen . Auch der Gulden und der französische Franc hatten

kaum Abweichungen aufzuweisen.

Auslandsdevisen
Amsterdam » 3 * 7.
Berlin 75 .65
London 8 . 81 ',
Newyork 108 . 371
Pari ? 4 . 99
Belgien 32 .03

Schweiz 42 . 47
Italien —
Madrid —, —
Oslo . 44 . 32h
Kopenhagen 39 . 37C,
Stockholm 46 . 42 ':,

Privatdisk . &

Off . Bkdisk.

Tägl . Geh ) %

1 Monatsg . i'

jtpndofl , 3. 7.

Newyork 4 . 6813
Paris 176 .73
Berlin 11 . 66?t
Spanien 42 . 25 H
Montreal 469 . 6 ')
Amsterdam 8 . 8193
Brüssel 27 . 53^
Italien 89 .02
Schweiz 20 . 76 rj:
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42
Osio 10 . 90V
Helslngjprs 226 . 90
Budapest 23 . 87
Belgrad 205 .00

Huris *. 3 . 7.
London 176 . 73
Nev/yorb 37 . 75 ';,
Belgien 641 . 87V
Spanien

^üi idi , 3 . 7
Paris * 11 . 74V
London 20 . 76V
Newyork 443 . 69
Belgien 75 . 40
Italien 23 . 36
Spanien
Holland 235 . 50
Berlin 177 . 92 '.,
Stockholm 106 . 92 ';
Oslo 104 . 32 '.;

Sofia 380 . 00
Rumänien — . —
Ussabpn 110 . 18
Istanbul — . —
Athen 548 . 0C
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50
Buen . Aires 20 . 10
Rio de Jan. 2 . 56 6
Montevideo 18. 37
Mexiko —, —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/231
Schanghai 0/656 •
Kobe 1/20T B

Italien 188 . 65
Schweiz 859 . 79
Kooenhagen 781 . 75
Holland 20 . 04V
Oslo 887 . 25

Kopenhagen , 92 . 70
Sofia 5 .40

Warschau 83 . 50

Budapest 87 .00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 6C

Bukarest 3 . 25
Helsingfors ,9. 14V

Australien 125 .00 6
Neuseeland 124 . 37 'i
Südafrika 100 . 26
Strallsdollar 2/409
Valparaiso >16. 00 n
London auf

Bombay 1/590

Sambay aut
london 1/687

Buenos aut
Lonr1 20 . 17

Privatdisk. %
Tägl Geld \
Prolonga*

tionssatz t.
tägl Geld X

Stockholm 909 . 75

Helsingfors 70 . 75
Berlin . 15,16
Warschau 717 . 0»

Buen . Aires 102 . 87V
Japan 121 . 50'
OH Bkdisk. IV
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. IV
£ p. 3 Mte. 6’
8 p. 1 ML i'
$ p. 3 Mte. %

Die Reichsbank am Halbjahresschluß
Nach dem Ausweis der deutschen Reichshank vom

30 . Juni haben sieh in der verflossenen Batikwoche die An¬
lagen des Instituts in Wechseln und Schecks , Lombards
und Wertpapieren um 706 Mill . auf 9410 MDL RM erhöht.
Damit ist -die Beanspruchung etwas stärker gewesen als
Vormonat , in welchem die gesamten Anlagen der Bank um
454 Mili . RM zugenommen hatten . Die Neubeausprnckung
bewegt sieh aber durch aus in normalem Rahmen , zumal
der Halbjahresschluß mit seinem , üblichen erhöhten Geld¬
bedarf . dem Zink-  und Kupoatermin , einer eine kräftigere
Anspannung erwarten ließ . Zu berücksichtigen ist ferner,
daß wieder in größerem Umfengg Lief .erscbätze fällig wur¬
den . Tm einzelnen zeigt der RehehsbankausweSs , der xmn
zum zweien Male in nguer Aufstellung erscheint , bei <hwi
Beständen an Wechseln und Hcbe ^ kg jowie an BeiWusecbftfe -"
wechseln eine Zunahme von 680 MiU . auf 8359 Mill . RM . bei
Lombnrdfordefnngen eine Erhöhung um 16 auf i8  Mill.
BM und bei den deekungsfähigen Wertpapieren eine Stei¬
gerung um 8 Mill . auf 930 Mill . RM . Die sonstigen Wert¬
papiere stellen sich bei eimsr geringen Zunahme auf 274
Mili . UM . Der Dpckungsßestand an Gold und Devisen
beträgt fast unverändert 77 Mül . RM.

Die Bestünde an ßentenbanksebeinen haben sich auf 15
Mill . RM , die an Scheidemünzen auf 330 Mill . RM verrin¬
gert . Die sonstigen Aktiva sind um 388 Mill . auf 3514 Mill.
RM gestiegen . Der Umlauf an Renteubauknoten hat sich
um $3f> MiJl . auf 8731 ])filt . RM . an Reichsbankscheiiien um
31 auf 5)84 Mill . RM und an Scheidemünzen um ,81 Mill.
auf 1819 Mill . RM erhöbt . Mithin stellt sich der gesamte

Zahlungsmittelumlauf auf rund 10 934 Mill . RM
10 006  Mill . RM Ende der Vorwoche , 10 722 Mil!

£egenii‘ !M30 006 Mill , KAI iimue uer vorwoene , iui^  Mill jm -
entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats und 84ß« ^
zum gleichen Vorjahrstermin . Die fremden Gelder
mil 32 *1 Mill . BM eine Zunahme um 297 Mill . RM zei **i

Von den Abrechnungsstellen wurden im . Ju n i .
Mill . Stück über 2.76 Milliarden RM abgerechnet , T) i' (-,:v ''
Umsätze betrugen in Eim .iabme und Ausgabe üiq  i/b
Stück über 113,15 Milliarden RM . 1 ’**' ® -i.

Reichsbankausweis
vom 30 . Juni 1939 ( in 3000 RM)

Aktiva;

Deckungsbestand an Gold und Devisen
Wechsel , Scheck « und Reichsscbaüz-

wechsel.
Deckungsfäbige Wertpapiere . • • «

! Lombards . » * «
['Scheidemünzen . . . . * t • * » *B .entenbnnkscb -eine . » . « • « » >

Sonstig © Wertpapiere . « « « ■ « «
Sonstige Aktiva . * * ' § «

P as b ivn:
Umlaufende Noten . . »
Täalich fäilire VerbindlicbkedtMi • 1 j

* >■6 1939 Vir

76 7«3

8 158 984
92ii -' (>! 4.

47 7‘m „L
329 707

14 61£
273 -' IC.
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8 731 im
X 281 382
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Kopenhagen , 3 . 7.
London — . —
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 60
Zürich 108 . 16
Rom 26 . 35
Amsterdam 254 . 60
Helsingfors 115 . 60
Oslo 112 . 7C
Helsingfnrs —
Madrid 54 .00 n
Warschau 90 . 50

Frag , 3 . 7.
Amsterdam 15 . 53
Berlin

Zürich 659 . 25
Oslo 687 . 62V

New Vork, 3 . 7.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.

90 Tg . Brief fl . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels*

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62V
höchst . Satz 1

Oslo . 3 . 7.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 .65
Newyork 427 .00
Amsterdam 227 . 00
Zürich ,96 . 76
Htlslngfors 8 . 9t
Antwerpen 73 . DO
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 26
London 130 .90
Madrid _ , —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23V
Paris 77 . 45

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6812

Lond . 40 Tg.
B’wechsel 4 .6759
H’wechseJ 4 .6759
Paris 2 . 64V
Brüssel H6. 9B5
Rom 5 . 26:
Madrid —. —
Bern 22 . 55 •
Amsterdam 53 . 08

Stockholm. 3 . 7.

London 19 . 42 ’ .
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel • 71 . 0C
sebw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 .80
Oslo 97 . 70
Washington 416 .50
Helsingfors 8 .6C
Rom 22 .00
Warschau 78 . 5C

Stockholm 704 . 75
Polo . Noten 545 . 00 n
Belgrad 66 .00

Danzig 550 . 60 n
Warschau 549 . 50

Stockholm 24 . 10V
Oslo 23 . 52V

Kopenhagen 20 .00
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85 V

Japan 27 . 30
Buen . Aires 29 .04
Rio de Jan.
Berlin

6 . 10
40 . 12)«

Oslöslaiisehe Wechselkurse vom 3. Juli
Newyork gegen Japan 27 5'i #, London , gegen Japan 1.2

iTeJ .egr . der Yokohama Specie Bank LtaJ
Bombay und Kalkutta 1 .557 « , Hongkong 1 .2n /ic , Schanghai

0.6 17/32, Kobe l .l « /«*, Tientsin 0 .87/at , (Telcgr . der Hongkong
Schanghai Bankig Corp .) .

Konkurse
Hannover : Naehl . Frau Lina Theresia Sara May <̂ r . —

Memel : Memeler Mühlen werke G .in. b .H . ( Getreidemühle ) .
Vergleichsverfahren

Beantragt:  Hamburg : Unverehelichte Frida Johanna
Beepjcen , Sehrcibwarenhans Beeckep.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Berlin , ;i . Juli . Die Umsatzstener - Umreelinungssätze auf

Beieb ^ mark für die Umsätze im Juni werde » auf Grund
des Ümsaizslßuergesetzes wie folgt festgesetzt : Aegypten
1 l ’ fnnu = 11,96 RM , Argentinien 109 Pafüerpesos ( = ‘ 44Gold-
pesps = 57 .6,6 RM , Australien 1 Pfpnd =  9 .34 EM , Bel¬
gien 11)0 Belg » ( “ ffOü belg . Francs ) — 42 .41 RM , Brasijien
100 Milreis “ 13 .35 RM , Britiseh - fndien 100 Rupien =
87 .08 RM , Bulgarien 100 Lewa ~ 3 .05 EM . Dänemark 100
Krönen 52 .12 RM , Danzig 100 Gulden = 47 .05 RM , Est¬
land 10.0 Kroii .en “ * 68 .20 RM , Finnland 100 Mark = 5 .15 EM,
Frankreich } 0Ö Francs = C.61 RM , Griechenland 100 Drach¬
men ” 2 .36 RM . Großbritannien i Pfund Sterling = 1J .C7
RM , Holland 100 Gulden = 132 .56 RM, ' Iran 300 Rials —
34 .50 RM , Island 100 Kronen 43 .24 RM , Jtajien 100 Lire
=» 13 .10 RM , Japaii 1( 10 Yen 68 .10 RM , Jugdsläwien ’ 100
Dinar = 5 .70 BM , Kanada 1 Dollar = 2 .49 RM , Lettland
100 Lat = 48 ;8Ö ' RM , Litauen 100 Litas =» 41 .98 RM , Luxem¬
burg 100 Francs 10 .60 BM , Neuseeland 1 Pfund =? 9 .39
RM , Niederländisch - ] udien 100 Gulden = 132 .89 RM , Nor¬
wegen 100 Kronen = 58 .65 RM , Palästina 1 Pfund ** 11 .70
JIM , polen 100 Zloty = 47 05 RM , Portugal 100 Eskudos ~
10 .59 RM , Rumänien 100 Lei — 2 .40 RM , Schweden 100 Krp-
nen ~ 60 .10 RM , Schweiz 100 Franken ~ 56 .21 RM , Slowakei
UH) Kronen = 8.53 EM . .Südafrikanische Union 1 Pfund =
11 .56 RM , Türkei 1 Pfund = 1 .98 RM , Ungarn 1.00 Pengö
(bei Ausfuhr nach Uiigarn ) — 61 .22 RM . Uruguay 1 Peso =
0 .SS RM , Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar =* 2-49
RM . — Die Festsetzung der Ufnreelmungssätze für die nicht
in Berlin notierten ausländischen 'Zahlungsmittel erfolgt
etwa am 5 . rls . Mts.

Weitere Zunahme
der französ 'schen Eisenerzeugung

Paris , 3 . Juli . Dte Roheisenproduktion betrug im u 4i
699 000 t gegen 603 .000 t im April und 483 000 t im Mai 19*
Die arbeitsfägliche DurehÄchnittsproduktion stellt sich tk
mit auf 22 600 t gegen 21180 t im April . Die Zahl der um«
Feuer befindlichen Hochöfen hat im Mai uin 10 auf 102
genommen . In den fünf ersten Monaten betrug die
e-isenerzeugung 3 027 000 t oder 605 400 t monatlich , gegen
einen Monatsdurchschnitt von 504 000 t in der Verglüh *,
zeit des Jahres 1938.

Die Rohstahlerzeugung stellte sich im Mai auf 739 0QD»
gegen 625 000 t im April und 501 000 t im Mai 1938 . ß 6j
.einer Gesamterzeugung von 3 202 000 t in den ersten fünf
Monaten d .es Jahres 1939 betrug der Monatsdurchschnitt
640 000 t gegen 514 000 t in der Vergleicliszeit 1938.

Rauchwarenversteigerung I
Leipzig , 3 . Juli . Wenn auch die Umsätze , die infolge d«

außerordentlich starken Nachfrage bereits im Mai weit üb r̂
, (jenen der vorjährigen Vergleicliszeit lagen , im Juni aus

jahreszeitlichen Gründen und zum Teil infolge des inuner
mehr fühlbar werdenden Mangels an Lagerware etwas nach¬
gelassen liatteu , so war der Auftragseingang aus dem ii-
und Ausland immer noch anhaltend und erheblich . Es fi$l
dem Eauchwarenbandel nicht schwer , die Lagerware untgj-
Zubringern zumal gerade aus den Kreisen des Binnenmarkt#
unverkennbar Bereitwilligkeit herrschte , alle greifbaren
Posten zu übernehmen . Die Tendenz blieb demzufolge
weiter fest und bestimmte auch die Preisbildung , die ver¬
schiedentlich noch für Aufbesserungen Möglichkeiten schuf.
Eine ähnliche Entwicklung war auch auf den Leipziger
Rauchwarenauktionen zu beobachten , die während ‘ des
Monats Juni abg .ehalte » wurden . Auch hier konnte <ße
meiste Ware anstandslos den Besitzer wechseln , wobei es
wiederholt , zu Repartierungen und Höchstpreisen kam.

Im Auslandsgeschäft bestand bei der Kundschaft der
: valutasfarkgn Länder wegen der gegenwärtigen ungeklur-
I ten politischen Verhältnisse eher Neigung abzuwarten . So! wurden für die in London angebotenen Südwest -Persiauer

die geforderten Preise der . Eignor nicht immer erreicht
Da die Lammz .eit in Südwestafrika wieder eingesetzt hat,
glaubt man am Brühl demnächst mit neuen Ankünften
rechnen zu können , die .ersten Sendungen aus der neuenErnte in Persianer der Sowjet -Union sind bereits am Kon¬
tinent eingefroffen . Für sie konnte aber noch keine feste
Preisgrundlage gefunden werden , da erst die Ergebnisse
der Leningrader Rauehwarenversteigerung abgewartet wer¬
den müssen , die am 10. Juli beginnt . Tra übrigen war das
deutsche Exportgeschäft gut , besonders mit Ungarn . Ru¬mänien , Italien und Griechenland . Aber auch mit nörd¬
lich en Ländern ergäben sich befriedigende Umsätze , des¬gleichen mit Böhmen und Mähren.

Ara Inlaudsmarkt meldeten dea * Reichsgau Sudetenlaud
und die Ostmark größeren Bedarf , hinter dem aber das
Altreich keineswegs zurückblieb , • so daß es mit Rücksicht
auf die Erleidung der Ausfuhrauffräge nicht möglich war,
die Nachfrage zu decken . Bemerkenswert war , daß nicht
nur die Kürschnerkundschaft gut disponierte , sondern daß
auch die deutschen Damen - Oberbekleidungsindustrio aus
ihrer Zurückhaltung heraustrat , nachdem die voraufgegan¬
genen großen Modellschauen in Berlin bpi der In - und Ans-
landsknndschaft 'sehr gut angesprochen haben und dif * ,
Mode für Pelzbesatz größeren Spielraum läßt . Infolge - -.
Jessen zeigte sieb gute Meinung für Persianer und Indisch * '
Lamm für Besatzzweeke , ferner für Feh , Biber . WlvHe-
coats ugd Füchse . Auch in Kanin wurden reichliche Re*
s/elluijgcn erteilt . Weiter interessierten Hamster . Wiesel,
Eichhörnchen und Maulwürfe . Der von dem deutschen
Robbenschläge !' . .Sachsen “ hereingebrachte Seehundfang,
der ungefähr 124V) Feile ausmachte , wurde zu recht lohnen¬
den Preisen verkauft . Da dieser Ernteanfall nicht , devisen-
belastend ist . sieht map den weiteren Fnngergebnissen d &r
. .Sachsen “ mit größtpm Interesse entgegen.

Die Staatsschuld der USA . hat die 40 -Mrd .-Dollar - Grenze
überschritten.

Reichsbankdiskont 4 % W Säursc ; «1 ew  HZ . wom 3 . Juli Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche

Deutsche Reichs*
o . Staatsanleihen
6 Dt . fieielisan ) 27
4 do . do . 34
4V» Dt .Relchs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4V » Relchsoost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neufaesito
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburn Altbesitz

Kreditanstalten n.
Alli  Oldb .-Br . SU.

Kredlt -Ptbr . v. 25

Werte

3 . K

101 . 62
99 . 62
99 . 80
99 . 12
99 . 00
98 . 87

1rr . 37
92 . 25

1. 7.

101 . 62
99 . 62
99 . 80
99 . 12
99 . OC
98 . 87

100 . 37
92 . 26

131 . 25
129 . 50
729 . 5(

131 . 37
129.76
129 . 76

Eörperscb

4Vi do . S. 1
4Vi do.
4 ‘/ > do.

u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6
S. 7
S. £

S . 1
S. 2
S. 3
8 . 4

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 60
98 . 50
P8 . 50

47 > do
4 ‘fj do.
47 * do.
4l /> do.
47 * do . Kom
47 * do . do.
47 * do . do.
47i do . do . .
Hypothekenbanken
47 * Hamb Hvobk . A
57 * do . llgufd.

do . Anteilschein
47 » Pr. Ctrbd 28
57 * do . LlQ. 26 A i
4V * Pr . ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

In d u s f r Ie - Obl ! gatlonen
Deutsche Llnol . 26
Nordd - Steingut 27

fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Abtlep
Geestemönder Bank
Hb . Hvoothekenbank
Sdil . -Hol .Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Elaenbahn - Aktlen
Dt Retctisb Von . -A
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahr

ßchlffahrta - Aktien
Br. Sdileppsdt . *Ces.
Dt Ost *Afrlka *Llnie
Hapao
Hbg . -SQdam . D. - O.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Uovti
Unterw Reederei
Woermann -Unte

Tndnitrlp - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenboroer Cem.
Brem . -Veg Fisch .*G-

99 . 0C
99 . OC
99 . OT
99 . (X
99 . 0T
99 . Or
99 . 0(
99 . 0-
98 . 6'
98 . 5'
98 . 5r
98 . 5'

99 . 00 99 . OC
101,25 101 . CC

1. 00 99 . 0C

98 . 50 98 . 5t

nler »» Welln

0r . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
£ !bscMo8brauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochotenw Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u Web . Br.
Markt * o Kühlhall.

3 . 7 . 1. 7.
147 . 00 147 . CC
150,C0 160 . (00
176 . 00 176,11

78 ! öü  77 ’. ß(
148 . 00 148 . U
»17,C0 | 17 . r«
101 . 50 101 . 6-
139 . 75 139 . 50

118 . 00 118 *. 0C
131 . C0 131 . DC
i30 . fr 131 . 10
123 . 00 J24 . PC

3 . 7. 1. 7.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nprdwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp Hevecke
Vereinigte lute
Ver Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -EUenb .-O.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlner

125 . 00
»08 . 6C
156 . 00
»30 . 12
133 . OC
12P . 00
1I6 . CC
142. 75

125 . CC
1C8. 5C
I56 . 0C
13.1 . 61
133 . CC
120 . .C0
liö . oc
142 . 75

85,50 85 . 51
H7 . C0 107 . CC
70 . 00 70 . 0»

174 . 00 174 . 00
18J0 18. 26

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 */* Hann . Prov . -Anl

R. 15 98 . 75 98 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 » Oldb . -Br Stl.
Kfd . pfbr S . 5 89 . 00 99 . Ol

4 1/» do . Kom . 8 . 3 —

Landesbanken
47 * Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16 99,50 99 . 50
47 * Hann Ldkr . -G.*

Pt . S. 1 1926 99 . 60 99 . 5C
57 » do . Llqul . Pibr . 101 . 37 101 . 62
4 do . RM Ptbr S . 6 94,00 94 . 0C

w — Ritterschaften
ioi ! ro 1‘/* Brschw . rlttl . G.>

ßrnnne 11 Pf . von 29 98 . 50 98 . 25
4V » Bremer rlttl.

—*"■ Goldpfandbrief 100 . 00 100 . 01
4v * Caienbg rlttl.

G. *Ptbr . von 28 99 . 60 99 . 60
83lßQ 83 ! 6» 47 » do . do . von 27

4 1/ » Geller rlttl
99 . 50 99 . 60

Goldpf . C. 98 . 26 98 . 5C
99 . 25 99 . CC
91 . 25 91 . 75 Stadtschaften
85 . 00

117 . 00
137 . 25

85 . CG
117 . 0C
137 . 26

41/* PreuB . Zentral«
stadtschatt Pfand*
brlef R 22 99 . 00 99,01

121 . 76 121 . 76 'H .vpothekenhanben
IC6. C0 107 . 0G 4</* Brschw -Hann.

•
90 . 00 90,0! Hyp . Bk . Goldpf.
97 . 25 97 . 87 von 1929 99,00 99,00

94,00 94 . CC

57 » do . Llqui . -Pfbr.
47 » Hann Bodkrbk.

101,37 101 . 37

6 . Hvo Pfbr R 7 99 . 00 99 . CC
46,C0 45 . 00
44 . 00 43 . 25 Industrie - Anleihen

J16 . 0C
97,50

129 . 0C
47 . 0(

1-16 . 6I
98 . 6(

129 . (M
47 . C(

5 Brauerqllde Obi 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi.
: Undener Brauerei

Obi
< Mech Linden Obi

103 . CO 103 . 75

114 . 0C 113 . f»
91 ICO 9l ! co” ’•* * Vorw Zem Obi. »C3. C0 163 . ( 0

107 . U Buchwerte ohne Zinsberechn
28ö ! oC 285 . 0t 1 Hann Stadtanl.

100 . ( 1134 . 01 von 1923 100 . ÜC
_ — Brem ritt (RotJQ.

92.112,6» abg . Pt, 92 . 00
150 . 00 160,0( 4 Cell ritt . (Rogg . )

92 . 00 92,00120 . 00 120 . 00 1 abo . Pf.

207 . 50 2C6 . CC
169 . 00 168 . 50
110 . 00 110 . 0C
121 . 50 121 . 60
145 . C0 144 . 6O

57 » Hann . Bod . Kr«
Llgul Pfandbr . 101 . 26 101 . ( 0

5 Lüdenscheid M.
Obi. 101 . 75 101 . 75

industrle - Aktleo
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen WQItei
Hackethal
Hann Immob.

fle Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zpment
Ilsedes Hütte
Undener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche 7em
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr Herren !»
Vorwohler Zement
Wollwäsch DBhren
Brschw -Hann Hvd.

Bank
Geestemünde » Bank

295 . 00
121 . 00
178 . 00
136 . 00
»30 . C0
i3 ? . ro
124 . 00
»38 . 26
190 . OC
H8 . rr
167 . 0'
107 . CO
186 . 0C

296 . W
121 . 00
178 . 00
136 . CO
130,OC
132 . 0»
i24 . n
139 . 50
190 . 0T
118 . 0»
167 . CC
107 . CO
186 . 0»

103,00 103 . CC
98 . 60 98 . 5»

Verkehra -Aktlen
dildesh . Pein . Krelsp 34 . 00
Ueberlandw Hann . 102 . 00
Marlenborn -Beend ’2 . fP

Reich Hsrhuldbucb forde¬
rn ngeo (mit Stflcbzlnsen’

ab
l.  4.

Ausqabf

-ieid | 8r »e

Ausgabe
äeld Brie

1^3t i

m 99 . 37 ( 100 . 6! . « . . .
1H41 UC . OOltQQJt
>942 99 . 76 jlCP . 6|

•

’94; 99 . 37 *1100 . 15
■944 rö . OO 99 . 7t
94f 98 . 871 98 . 65
94» 98,87 f 99 . 65 — , w
H4. ,8 . 87 ) 99 . 6! —

1 *4 9B. 87 ) 99 . 6 ', 98 . 751 99 . 50

Wlederanfbau - Ziisehläee

»944/45 . | 8d . B | 84 . 12
I 946/48. P3. 6 - 1 B4. 37

Berliner Börse
Festverzl nsl Iche Werte

(Anleihen dea Reiche , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets
anleibe and Rentenbriefe)

Dt. Am . Ausl,
i Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57 * Int fYouno)
47 * Pr . St . Anl . 28
47 * Bayern St 27
47 » 8rschw St 28
4 Dt . Schutzgebiet
47 » Dt Relchso 34
47 * do . 35
47 ) Ot Reichst ) 35
47 » do . 36
47 * Pr . Ldr . 1 u. 5

•35 , bV> 131 .6^
1C1 . 62 101 . 62

99 . 62 99 . 62
1»2 . 6»

109 . 00 109 . 00
99 . 62 99 . 75
99 . 00 99 . CC

100 *62 99lö0
99 . 50 100 . 50

99 !60 99l62
99 . 50 99 . 51

Stadtanlelben
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 75 99 . C0
Jeffentllche Kreditanstalten
47 * Bin . Pldbr .-A.
Pt . Komm Samm . »
Ot. Komm Samm
47 > Hann Landes*

Kredit » 26 S . 1
4v s do Ptd . *■ 27

Serie 2
47 » Oldb . -Br Stl.

Krd Pfbr S. 2
47 . do . S . 7
47 » do Kom . S . 1
57 * do Uoui.
47 ) Pr Ids PI . R. •
47 ) Ldschfti Zentr.

Goldpfandbr
47 * Oslpr Id. G.(8 */*)
Schl Holst . Id. G. 24
47 * west . Id- G (8 »M

99 . cL 99 . OL
137 . 00 137 . 0G
156 . 00 I56 . CC

99 . 50 —

98 . 50
101 . 00
100 . 00 100 . C0

99 . 00 99 . CC
98 . 50 99 . 00

98 . 50
1G0. C0 99 . 8C

3 . 7. f • 7.
Steuergutscbelne
Gruppe I) 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs *Aktien
Hamburger Hoch 96,75 94,5t
Hang (Jeberland 101 . 00 ILO. u

Banken
Adca ui . OC
Bayr Hyp . -8ank 98 . 50
Bayr Vereinsbank 104 . 75
Bprl Handelsoes 111 . 00
Commerzbank 105 . 00
Deutsche Bank 111 . 60
Ot. Asiat Bank 349 . 0c
Ot. Ueberseebank 76 . ( t
Dresdner Bank 1C6. 5Q
Meininger Hyp -Bank 104 . 25
Qldenbg . Landesbank 95 . 00
Reichsbank —• —

bi . i
98 . 25

1( 4 . 75
112 . 00
105 . 00
111 . 51
352 . U

76 . 0^
105 . 5»
105 . 0»

Industrie

A-G für Energie 116 . 60 U5 . 75
Alsen Portland —
Atlas Werke — • *- — . -
Bremer Vulkan — . — —
Ot. Ton und Stein 141 . 00 141 . 75

Fortlaufende
&nfanm-

Dynamit Nobel

3 . 7.
78,5(

I. 7.
78. 12

Germania Portland 97 . Cd 97 . 0
Gebr Goedhardt -

Hackethal 145 . 00 14ö ! o<
Hageda 115 . Ci
Hoffmann Stärke — • -
Kötltzer Leder 140 . 50
Kromschröder 78 . 75 81 . 60
Küppersbusch - • —
Lindes Eis 167 . 76 169 . 25
Masch . Buckau 119 . 00 119 . 25
Maximilianhütte 176 . 2b — . —
Mgyer Kaufmann 1)6 . 00 115 . 25
Mlao Mühlen 131 . 12
Mülheim Bern —•— -r » -
Nordd . Eiswerke —

Nordd . Steingut 127 . 0»
Nprdd - Trikot
Nordwestd - Kraft

84* 00Phünix Braunkohle — • -

Rhein West » Kalk - . - *
Rlepeck Montan 104 . 50 1C4. CC
Rosenthai Porzellan 85 . 25 86 . 00

Sarpttl 1) 8 . 00 118 .00
Schles Pprtlano 138 . C0 133 . ( 0

Verein . Dt. Nickel 165 . 25 —
Verein Glanzstoff r- ,—
Wanderer Werke 160 . 50 160 . 60

liplonialwerte
ot . Ost -Afrika 71,60 74 . 0»
Neu Guinee
Otavi Min q Els . -O. 18 '. 25
Schantuno 84 .00

Motierungen
Schluß - EinheiUkurs

Hypothekenbanken
47 » 8raunsd »w.

Hann , ton 1929 99 . 00
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 5 . 5a 99 . 00
4U» Hann Boden*

kredit 13 . 14 99 . 00
47 » Meinlnoer

Hypoth . Bank 5 99 . 00
47 » Pr . Centralb . 28 99 . 00
47 * Pr Hvp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00
47 * Pr . Pfandbr .*

‘ Bank 50 99 . OO
41/. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . U 99 . 0C
1*/» Scblesw -H Idsrdi

Gold 30 —
47 » Bert Hyp IS 99 . 00
47 » Berl . Hyp K. • 99 . 0b
57 ? ßi Ctrbd Llou . 100 . 87
47 * Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50
47 » Pr ctr . Bog.  24 99 . 00
47 » Pr Ztrstadt . 19 99 . 00
47 » Pr . Ztrst 20 *21 99 . 00
47 * Hann Pfo 4

yog 1929 99 . 50
47 » do 5 0 Erw.

K in 11nql -Oblt gatlonen
*7 * Mein Hvp . -Bank

Komm 4 16 . 21 98 . 60
17 » Pr Ctr Söder

Komm 26/28 ^8 . 60
- Rh Westf ßdrk.
Komm 26/28 4- / 98 . 50

99 . 0»

99 *0

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 0

99 . 0

99 . 00

98 . 50
99 . 01
99 . CG

100 . 62

98 . öl
99 . CC
99 . CC
99 . 00

99 . 50
99 . 5»

98 . 5»

96 . 6L

98 . 6t

kur«
ot Anl . Ausl . Scheine

einscftl . lh  Ablösunasch 131 . 76
5 •/» Gelsenk . Werk 99 . 87
47 » Fried .Krupp RM-Anl . — • —
57 , Mitleid . Stahl
47 « Ver St ' hf -Obl

Accumulatoren -Fabrik
A!lg . Elektrleltäts -Ges.
AsdiaffentMirger Zellstgf)

1C8. 25
81 . 50

Bayer Motoren «Werke 126 . 75
I. P. Bembero 124 . Ou
lutlus Berger Tiefbau !4 i . CG
Bl . Kraft u. Licht AG. 160 . 25
Bert . Maschlneobas —
Braunk u . Brlk (Bublag ) 181,50
Bremer Wollkämmerei — •*- *
Buderu ? Eisenwerke 88 . 00

Charloltenb Wasserwerk 114 . 50
Chem . von Heyden
Continental Gummi 207,60

Oalmter -Benz 117 . 60
Oemap
Deutsch Atlant . -Tet ^or 92 . 50
0 Cent Gas Dessau JH .cc
Deutsche Erdäl 73 . 75
Deutsche Unofwerke
Deutsch rplenh u Kabe
Deutsche Waffen 135 . 00
Deutsche » Elsenhande ' 132 . C0
Christian DJerlo AG

Unlnn Breuere * — *

kure

131 . 62
99 . 87

ico '. co

,208 . 00
1C8. C0
81 . 60

126 . 60
123 . 50
141 . ( 0
160 . 25
117 . 00
181. 50

88 ! 00

) 14 . 12

207 ^50

117 .50

92 *. 60
110 . 60
l | 4 . 60
142 . 87

135 . 00
132 . 00

3 . 7. 1. 7.

131 . 50 131 . 62
99 . 80 99 . 9U
98 . 20 98 . 12
99 . 87 99 . 87
84 . 25

94 . ^2
2( 7 . 00 207 . 00
>07. 50 107 . 50
81 . 25 83 . 50

126 . 60 127 . 00
125 . 10 122 . 75
540 . 60 __ w
16O. ÖL I6o ! ö0
117 . 50 118 . 00
182 . 25

" • —
88 . 75 89 . 00

11.4 . 12 114 . C0
134 . 76 134 . 25
2C8. 25 2C7 . CC

117. 00 »17 . 87
132 . 60 133 . 25
92 . 76 bO. CKJ

110 . 62 109 . 51
114 . 25 113 . 2a
142 . 60 143 . u.

»35*25 —* • .
132 . 00 133! ou
182 . C0 —. -
2C8 . 5P 208 . 61

rirliietrlf ObllirAtlopep
ä Thür . EL. -Llelg.
4 Zuckerkredli 1C3. 25 103 . 25

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr .- Lleferunosoes 130 . 62 130 . 1

162 . 00 15P. 6L

130 . 50 130 . 50

Aztfange * ScbiuÖ-
kure kur»

EinheiUkurs
3 . 7. .. 7.

Etektr . -Werke Schlesien 99 . 5c 99 . 5
Elektr . Licht und Kraft >27 . 60 127 . 51
Engelhardt -Brauere ) 87 . 60 87 . 50

- 101. 0»
>27. 26 127.73

87 .7;

i.  G . Farbenlndustrl«
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

143 . 62 143 . 75
97 . 62 97 . 62
— »32 . 76

143 . 62 142.61
98 . 25 98 .C0

132 . 75 132.25

Gesfürei Loewe & Co. 121 . 00 121 . C0
Th Goldschmidt 127 . 00 126 . 5c

»21 . CO 120.07
127 . 00 126.25

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Berabau
Hoeseh -Köln -Neuessen

. Philipp Holzmann
Hptetbetr Gesellschaft

140 . 00 140 . 00
17L . ll>

104 *. 60 104 *25
144 . 00 144 . 00

7l . 62 7C. 62

•39 . 26 I39 . fi

- ! - 131!ct
104 *. CO 104.50
143 . 62 143.60

70 . 62 70,52

Ilse , Bergban
Ilse . Bergbau GeouBsch . 127 . 00 127 . 0C

»57 . C0 168. 01
>26. 50 126.60

Gebrüder funghan» 84 . 26 83 . 62 b3 . 26 £4. ( 0

Kall Chemie
Klöckner -Werke 116 *. 00 U7lu>

»26*76
»»6 .0-

124. 7o
»16.37

Lahmeyer A Cp.
Laurahüttc
Leopoidarube

105 . 50 1C5. 12 106. 60

Mannesmannröhrenwerke 102 . 00 102,6c
Mansfeld AG t . Bergbau — •*— —
MaxImlllanshOtte — —•*-
Metaiigeseiiscbaft 111 . 00 110 . 00

1U2. CC
14C. 00
176 . 26
HO. 25

102.10

1IÜ. C0

Nlederlausluer Kohle 152 . 00 152 . C0 >62,76 161*26

Orensteln ft Kopgpl 94 . 12 94 . 00 -4 . 00

Rtieio . Braunk . 0 . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westl . ElekU.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

—212 . 01
—112 . 0(

130 . 6P 130 . 37
112 . 60 ; : 2 . 6D
112 . 70 1( 2 . 62
134 . 00 134 . 00

^12 . CC 210 . 25
f 12,C0
130 . 37 131.CC
112 . 50 1IC. 60
112 . 62 i i3 .BC
»33 . 62 133.62

Saizdethirtb Kall
Scherino
Sülles . E). u. Gas UL 1
Schubert & Salzer
Schuckert ft Co . Etektr.
Schulthelfi -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

138 . 25 138 . 25
136 . 75 137 . 00
106 . 00 K6 . 0 «.
115 . 00 1I5 . CL
171 . 50 171 . 6»
*00 . 12 HU . 37
184 . 60 185 . 0C

—I - 75 ! CC

»38 . 26 139. 26
>36. 76 136.66
1C6.CO Il-7. 87
H5 . lt 1)5.60
171 . 60 171. 60
ILO. 12 Icl . Cu
■84. 75 184.4
U4 . 62

75,00 76 .37
C18. 00 218 .65

Thüringer Gas Leipzig 130 . 12 J3Q. 00 130,00

Vereinigte Stahlwerke 98 . 00 98 . 26
Vogel Telegr Draht _

98 . 00 97 .87
160 . 60 169. 76

Wasserw . Geilenkirchen 151 . 75 162 . 01
Westdeutsche Kaulbof 94 . 75 94 . 75
Wintershall 111 . 87 111 . 87

152 . 00
94 . 62 94 . 76
12,25 112. 00

zeiistotr Wafdhoi 1C9. 50 108 . 37 »C9.37 109. 37

Banken
Bank für Brau -lndustrle 115 . 00 116,00
Reichsbank 180 . 00 18C. CC

H6 . 60 116. 26
10C. IO 186. 60

kerkebrp werte
AG (ür Verkehrswesen
Allo . Lokalb 0 Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz . -A,
Hamb Amerika Packet!
Hamburo -SDdam Dampf
Hansa -Un1a
Norddeutscher UoyÖ

1C6. 25 1C6. 26
—133 . 60

121 . 76 121. 75
44 50 44 *6»

116 . 00 1 G. OO
97 . 00 97 . C0
—47 . 00

IC6 . 76
133 . 60
121*75
43 . 76

116 . 00

47*25

K6 .6»
134. C0
»21. 76
43 . 60

98 ! 25
47 . C0

1
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